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nur zurückgeſchickt, wenn Rückporto beiliegt. 


Nr. 3 |? 


Oppeln, Neiſſe. 


Tagesſchau 


Der VDoungplan und das deutſch⸗pol⸗ 
niſche Abkommen wurden vom Reichsrat 
angenommen. 


* 

Der italieniſch⸗öſterreichiſche Freund⸗ 
ſchaſtsvertrag ſoll am heutigen Donners⸗ 
tag unterzeichnet werden. 

— 


Auf der Lonboner Flottenkonferenz if 
zwiſchen den Vertretern Amerikas und Japans 
ein Tetlabkommen abgeſchloſſen worden. 

211¹ 

Gelegentlich der Amtsübernahme durch den neuen 
Präſtbenten von Mexiko wurde auf 
dieſen ein Revolverattentat verübt, 

* 


Für bie Auffindung des verſchwundenen 
Generals Kutfepow iii eine Belohnung 
von 500000 Fran EA n ausgeſetzt worden. 


Die im fowietruffiihen Fälſcherprozeß 
zum Tode verurteilten vier Angeklagten 
fin erſchoſſen worden, 

3 


Auf der Partier Schönheits konkurrenz 
it „Miß Griechenland“ zur eurne 
välſchen Schöünheitskönigin gewählt 
worden. 

d 

Im Hammerſteiner Lager iſt eine 
Augenepidemie ausgebrochen, an ber bis⸗ 
her 900 Auswanderer erkrankt find. 


Pius XI. 8 Jahre Papſt 


:: Rum, 6. Februar, Heute fährt ſich der Tag, an 
dem vor acht Jabreu Achille Ratti zum 
Papſt gewählt wurde. Der „Oſſervatore Romano“ 
feiert bieſen Dag in feiner geſtrigen Nummer. 

Am Mittwoch wurde ber Vertrag unterzeichnet, auf 
Grund beſſen die Villa Barberint im Caſtell 
Gandolft bei Rom, bie bis 1870 als Gommerfth 
der Päpſte gedient hat, wieder in ben Beſitz bes 
Hetligen Stuhls übergeht. Es beſteht alſo bie Möglich⸗ 
keit, baß ber Paypſt im nächſten Jahre dieſen hiſtori⸗ 
ſchen Sommerſitz der Päpſte wieder beſuchen wird, 


Mieder eine Prinzenhochzeit 


2: Maxis, 6. Februar. (Eig. Funkſpruch.) Wie bie 
Morgenblätter aus Bukareſt melden, erklärt man 
in Regterungskrelſen, daß im Köniashaus Vorbepei⸗ 
tungen für die Heirat des Prinzregenten Niko⸗ 
lau s, des zweiten Sohnes Königs Fferdinand, mit 
der zweiten Tochter des Könkas von Spanien 
getroffen werden. 


Fürſt Plez in Bukareſt 
:: Bukareſt. 6. Februar. Für ſt Pleß, der Vater 
des Grafen von Hochberg, des Bräutlgams ber 
Prinzeſfin Jleana, wird bieſer Tage in Buka⸗ 
reſt eintreffen, wo er als Gaſt der königlichen Familie 
im königlichen Schloß wohnen wird. 


Freund ſchaftspertrag Italien ⸗Deſterreich 


Schober bei Muſſolini 

:: Rom, 6. Februar. Ueber die Unterredung 
des üſterreichlſchen Bundeskanzler mit Muſſol ln! 
am Dienstag wird folgende Mitteilung ausgegeben: 
Nachdem der Bundeskanzler ber italleniſchen 
Regierung für die Oeſterreich auf der Haager Kon⸗ 
ferenz gewährte Unterſtützung aufs herzlichſte 
gedankt batte, überreichte er Muſſolin den 
Goldenen Verdienſtſtern der öſterreichiſchen Re⸗ 
publik, ſowie das erſte Gremplar des von der öſter⸗ 
reichiſchen Bundesdruckerei gedruckten Gehetsbuchs 
von Gafeazao Maria Sforza. Im Laufe der Unterhal⸗ 
tung wurde beſchloſſen, am 6. Februar einen Aus 
gleichg⸗ u. Freundſchaftgvpertrag zwiſchen 
Italien und Deſterreich zu unterzeichnen. 


Andienz beim Papſt am Freitag 

t. Rom, 6. Februar. Bundeskanzler Schober 
begab ſich am Mittwoch vormittags in das Pan⸗ 
tbeon, um dort am Grabe der beiden erſten 
Könige von Italien und der Königin Mutter 
Kräuze niederzulegen. Darauf beſuchte er das 
Grabmal Raphaels, das ſich gleichfalls im 
Pantheon Befindet, Nachmittags nahm Schober 
an der Trauerfeier für den verſtorbenen 
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Beratung im Reichskablnett 
Beratung bes Haushalts für 1930 
w, Berlin, 6. Februar. Amtlich wird mitgeteilt: 
Das Reichskabinett trat unter Vorſitz des 
Reichskanzlers in eine erſte Beratung itber 
bie Geſtaltung des Etats 1930 ein. Der Reichs⸗ 
finanszminiſter erſtattete über den gegenwärtigen 
Stand der Vorbereitung des Haushalts und bie ſich 
daraus ergebenden Notwendigkeiten einen ausflihr: 
2 07 Bericht, dem eine eingehende Ausſprache 
olgte. 
Es wurde in Ausſicht genommen, am Freitag vor: 
mittag mit den Parteifübrern eine Beſpre⸗ 
chung Über den gleichen Gegenſtand zu neranftalten, 


Trotz Youngerfparnis Fehlbetrag 


t. Berlin, 6. Februa Zu ber Kabinetts⸗ 
figung über den Etat weiſt die „Dal“ 
darauf hin, daß das deutſche Volk jedeufalls vor 
der erſchutternden Tatſache ſtehe, daß es 
auch weiter auf einen ernſten Willen zur Spar 
famfeit warten folle und daß bie Voung⸗ 
planerſparniſſe durch Ausgabenſteigerun⸗ 
gen nicht nur voll verzehrt werden, ſondern 
nicht einmal ausreichten, fie völlig zu 
decken. In weiten Wirtſchaftskreiſen, die ber 
Volkspartei und dem Zentrum naheſtehen, ſet die 
Stimmung alles andere als freundlich 


Statt Steuerſenkung — Erhöhung 


Berlin, 6. Februar. Die amtliche 
Mitteilung über die Beratungen des 
Reichs kabine tts, die am Mittwoch mehrere 
Stunden in Anſpruch genommen haben, iſt bes⸗ 
halb fo inhaltsarm, weil Beſchlüſſe noch 
in keiner Weiſe gefaßt worden find, Das 
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gegen find in aller Ausführlichkeit die Mögl 
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c. .-Geſ.,Nallbor. 39. Jahrg. 
Die Weltabrüſtung 


Die Abrüſtung der Heere 


t. London, 6. Februar. Macdonald erklärte 
im Unterhaus auf die Frage, ob die Regierung 


ich⸗ die Einberufung einer allgemeinen Konfe⸗ 


keiten einer Umſatzſteuerer höhung, einer renz der Großmächte zur Herabſetzung der 


Bierſtenererhöhung ſowie einer Stüt⸗ 
zungsaktion für die Arbeitsloſenver⸗ 
[icherung erwogen worden. Zuverläſſigen 


Informationen zufolge berechnet man im Reichs⸗ 


finanzminiſterium den Fehlbetrag, der unbe⸗ 
dingt zu decken fein wird, nunmehr mit 700 Mil⸗ 
lionen Mark. Daran beteiligt ſind in der 
Hauptſache rund 130 Millionen Mindereingänge 
an Steuern, etwa 450 Millionen für bie Sozial: 
verſicherung und rund 105 Millionen Forderun⸗ 
gen aus dem Nachtragshaushalt. Die urſprüng⸗ 
lich geplanten Steuerſenkungen hürften 
damit auf unbeſtimmte Zeit vertagt 
werden. Anh Spar möglichkeiten ſind 
erörtert worden. Man iſt jedoch ber Anſicht daß 
etwa 95 v. H. der Ausgaben zwangsläufig ſind 
und die Spar möglichkeiten daher ſehr 
gering. Zur Abdeckung des großen Fehl⸗ 
betrags der Arbeitsloſenverſicherung deukt man 
daran, bei den übrigen Verſicheruugsgeſellſchaf⸗ 
ien eine auf zwei Jahre befriſtete Anleihe 
aufzunehmen. Der Gedanke einer ſogenannten 
Gefahrengemeinſchaft aller Verſiche⸗ 
rungsgeſellſchaſten iſt jedoch fallen gelaſſeu wor⸗ 
ben, Fragen des Reichswehrhaushalts find in 
ber Mittwochſitzung bes Reichs kabinetts nicht ers 
örtert worden, Man geht jedoch nicht fehl in ber 
Aunahme, 


Heeresrüſtungen erwägen wolle, daß die 
geſamte Abrüſtungsfrage einſchließlich der Land⸗ 
abrüſtung von der Regierung ſehr ſorgfäl⸗ 
tig geprüft werde. Er Hoffe, daß nach Ab⸗ 
luß der Seeabrüſtungskonferenz eine Arbeits⸗ 
tagung der vorbereitenden Abrüſtungskommiſſton 
des Völkerbundes abgehalten und der Völker⸗ 
bund dadurch in die Lage verfegt werde, die Ab⸗ 
riftungder Heere zu behandeln. 


Nur Komödie! 

:: Rom, 6. Februar. [Eig. Funkſpruch.) Zur Flot⸗ 
tenkonferenz ſchreihf der „Meſſagero“, in Lon⸗ 
don geſchähe, was die ſtalieniſche Abordnung von An⸗ 
fang an vorausgeſeben habe. Die Ausſprache bleibt 
ſteril, ſolange man nicht die eigentlichen 
Vrobleme in Angriff nehme, und zwar die 
Feſtſotzung der Floften, verbunden mit einem wirk⸗ 
[ichen Programm der Verminderung der 
Rliſtungen. 


Die Schande Jugoflatviens 


Die Erinnerungsfeier für Princip 
:: Wien, 6 Februar. (Ein, Funkſpruch,) Die Miele 
dung der amtlichen Belgrader Telegrapben⸗Agentur, 
derzüſolge die Erin nerungsſfeter für den 
Mörder non Serafewo, Gabrielo Prineſp, nur 
intimen Charakter getragen habe, wind hie 


daß bei der angekündigten Partei⸗ für fal ſch erklärt. Dei halbamtliche Belgrader „Poli- 


führerbeſprechung am Freitag neben der geſam⸗ tba“ Oringt auf der erſten Seite einen Artikel, der den 
ten Finanzlage und Vorſchlägen zur Stopſung Mörder und den Mord perherrlicht. Dieſem 
des Rohe im Reichshaushalt auch die bereits Artikel zufolge fei die Enthüllung der Gedenktafel ein 
in der Oeffentlichkeit erörterte Frage der Gel d⸗ [großes Feſt des Chauvinismus geweſen. 


bewilligung für den Bau des Panzer⸗ 
ſchiffes B zur Verhandlung kommen wird. 


as beuſc⸗nolaaſche Abkommen 


Im Reichsrat angenommen / Oberſchleſien und Nieberſchleſien 


ſtimmen 


43 gegen 12 Stimmen / 11 Enthaltungen 


2: Berlin, 6. Febr. Freiherr von Gayl er 
klärte im Reichsrat, das deutſch⸗polniſche 
Abkommen ſei für die Vertreter des deut⸗ 
ſchen Oſtens unannehmbar. Ueber dieſes 
Abkommen ſollte daher“ geſondert abge⸗ 
ſti mmt werden. 


Reichsanßenminiſter Dr. Curtius betonte, 
für die Reichsregierung würde eine Ab: 
lehnung bes beutſch⸗polniſchen Abkommens 
unannehm bar ſein. : 


Ein oſtpreußiſcher Antrag auf Streichung 
bes beutſch⸗volniſchen Abkommens aus dem Ges 
ſetz wirb abgelehnt, und zwar mit 87 gegen 
21 Stimmen bei 8 Enthaltungen. 5 


Gegen das denutſch⸗polniſche Abkommen 
ſtimmten Oſtpreußen, Poſen⸗Weſtpren⸗ 
Ben, Brandenburg, Obere unb Nieder 
ſchleſien, Schleswig » Holſtein, Weſtſalen, 
Rheinprovinz, Bayern und Mecklenburg⸗Schwe⸗ 


—ͤ— A — — 


Miniſter Bianchi und der Ueberführung ſei⸗ 
ner Leiche nach dem Bahnhof teil. Er ging 
neben Muſſolini hinter dem Sarge her. 
Später fand in der öſterreichiſchen Geſandtſchaft 
beim Quirinal ein Empfang ſtatt. 


Es verlautet, daß bie Audienz Schober s 
beim Papſt auf Freitag ſeſtgeſetzt fel, während 
über den Empfang beim Köuio noch nichts 
bekannt iſt, da bieſer leicht erkrankt tſt. Ueber 
den Freundſchaftsvertrag, ber am 6. Je⸗ 
bruar unterzeichnet werden ſoll, haben Beſpre⸗ 
chungen über gewiſſe Einselfragen ſtattgeſunden. 


dagegen 
rin. Enthalten haben ſich Württemberg, 
Thüringen, Bremen und Oldenburg. 

Die unveränderte Liauibations vorlage 
wurde mit 48 gegen 12 Stimmen bei 11 Enthal⸗ 
tungen angenommen. 

In Wirtſchaſtskreiſen im Parlament hat es 
befremdet, daß die tatſächliche Verknüpfung 
zwiſchen Polen vertrag und Voungplan 
nun auch formal durch den Einbau des Polenab⸗ 


kommens in das allgemeine Liquidationsgeſetzften Ortitz Rubi ab. als 


„Die Gedenktafel,“ heiße es in der Daritellung des 
Blattes, „iſt ein Zeichen der Anerkennung für die 
Selbſtverleugnung. Selbſtaufopſerung 
und den Heroismus des fungen ationalhelden und 
Vorkämpfers.“ Aus dem weiteren Bericht gehe hervor, 
daß die Feier mit einem Trauergottesdbienſt 
eingeleitet worden ſei. Der bosniſche Metropolit habe 
daran teilgenommen, die Kirche ſei voll geweſen, und 
der Geſangvevein „Sloga“ habe den Sängerchor ger 
ſtellt. Nach dem Trauergottesdienſt habe ſich das ganze 
Volk am hiſtorifchen Ort des Thronfolgermordes 
verſammelt. Die Anſprache habe der Präſi⸗ 
deut der „Narodna odbranga“ gehalten und Dabei den 
Mörder als den „Würdigſten und Größten“ 
bezeichnet. Nach den zwei Mknuten des Schweigens 
habe er laut gerufen: „Ehre dem Helden Princip!“ 


Attentat in Merifo 


Anſchlag auf den neuen Präſtdenten 
:: Newyork, 6. Februar. Nach einer Meldung aus 
Mexiko⸗Stabt gab ein junger Student Hinf 
Revolverſchüſſe auf den neuen Präſiden⸗ 
bieſer nach der Amtsein⸗ 


hergeſtellt ſei, während die Bemühungen, auch] fübrung den Regierungsvpalaſt verließ. 


nur die innerdeutſche Finanzpolitik in Beziehung 
zum Pounplan zu bringen, kein geneigte 
Ohr gefunden hätten. Die „Del“ weiſt weiter 
barauf hin, daß das Polenahkommen trotz 


der relativ großen Mehrheit im Reichsrat woch. 


nicht geſichert ſei. Heute reiche bie Front 
ber Abgeordneten, die eine Annahme bie⸗ 
ſes Vertrags für unmöglich hielten, und zwar 
nicht aus agitatoriſchen Gründen, ſondern aus 
genaueller Kenntnis der Oſtverhältuiſſe heraus 


Der Umſchwung in Spanien 


Neuordnung der Verwaltung 

: Paris. 6 Februar. (Eig. Funkſpruch.) Im Laufe 
des Mittwoch fand in Madrid ein Miniſterrat 
ſtatt, um neue Präfekten für die Proninsen 
zu wählen und andere Aenderungen in ber Perſonal⸗ 
beſetzung der Mintſterten vorzunehmen. 

Man meldet ferner die Grundſätze zweier volltiſcher 
Parteien. Die erite unter dem Namen „Natipnal⸗kon⸗ 
ſerpatſpe Parte“ wird von Cambo und Graf Mor⸗ 
tera geleitet. Die andere Partel mit Sanche 
Guerra an der Spitze vereinigt die liberalen Ele⸗ 
mente des Landes. 


Sämtliche Autoinſaſſen verletzt 

:: London, 6. Febrnar. [Eig. Funkſpruch.) 
Entgegen ben erſten Berichten über den Anz 
chlag auf den Präſidenten Ortiz 
ubro wird aus Mexiko gemeldet, daß der 
Präſident, ſeine Frau, eine Nichte und der 
Chauſſeur ſeines Antos verwundet worden ſind, 
einer von ihnen jedoch lebensgefährlich. Der 
Präfident hatte ſich nach der Amtsübernahme nach 


ſchon weit in die demokratiſchen Reihen hinein. dem Nationalpalaſt begeben, wo er einige drin⸗ 


gende Staatsgeſchäfte durchzuführen hatte. Nach 
deren Erledigung verließ er den Palaſt, um ſich 
nach Hauſe zu begeben. Seine Begleiter hatten 
gerade das Auto beſtiegen, als ein aut ange⸗ 
dogener Mann lechs Schüſſe auf die In⸗ 
ſaſſen des Wagens abſenerte. Der Präſident 
wurde durch eine Kugel am Kinn verletzt, 
feine Fran wurde am Ohr getroffen, die 
Nichte und der Chauffeur an der Schul⸗ 
ter. Ein unbeteiligter Zuſchauer wurde 
ſchwer verwundet. Die Kugel, die den 
Präſidenten traf, iſt inzwiſchen beſeitigt worden. 
Es beſteht keine Gefahr für fein Leben. Der 
Attentäter wurde verhaftet. 


Der Gotvjet-Blutraufch 


:: London, 6. Febr. Zu den Hin richtun⸗ 
ven ehemaliger ruſſiſcher Marineoffi⸗ 
zie re berichtet der Rigaer Korreſpondent der 
„Daily Mail“, daß auf Befehl des Leiters der 
Tſcheka in den letzten 14 Tagen tatſächlich in den 
ruſſiſchen Gefängniſſen 400 bis 500 Marine: 
offiziere erſchoſſen worden ſeien. In den 
letzten 18 Monaten habe die Tſcheka ſämtliche 
Offiziere der ſrüheren zariſtiſchen Flotte verhaf⸗ 
tet, ſoweit ſie nicht in der Roten Armee dienten. 


onnaplan im Reichsral angenommen 


Die Neparationsſchuld: 34 Milliarden Reichsmark Gegenwartswert 


48 gegen 6 Stimmen / 12 Enthaltungen 
Berlin, 6. Februar. In der heutigen Boll: 

ſitzung des Reichs rats beſchäftigte ſich dieſer 

mit den Ergebniſſen der Haager Konferenz. 
Der Generalberichterſtatter, Miniſtertaldirektor 


Wie das Blatt weiter berichtet, hat der Biſchoſ][ Dr. Brecht, ſtellte ſeſt, daß der Durchſchnittswert 
von Chelmsſord in einem Didzejanbriefe bekannt] der Annuitäten [(Jahresleiſtung! nach dem neuen 


gegeben, daß nach einer Mitteilung des Präſiden⸗ 
ten der ruſſiſchen Biſchofsſynode ſeit der Revo⸗ 
Intion 3 Biſchöſe, 1560 Geiſtliche und über 
7000 Mönche und Nonnen ohne Prozeß hin⸗ 
gerichtet worden ſeien. 48 Biſchöfe, 3700 Geiſt⸗ 
liche und über 8000 Mönche und Nonnen beſän⸗ 
den ſich noch in den Gefängniſſen. 


Sowjetrußland dementiert 
:: Kowno, 6. Februar. Nach einer Meldung aus 
Moskau wird die Nachricht über Maſſen⸗Er⸗ 
ſchie ß ungen von ruſſtſchen Marineoffizieren von 
e e Außenkommiſſariat fir un wahr er⸗ 
Jar. 
Wieder vier Todesurteile vollſtreckt 


Plan einſchließlich der Zahlungen an die Ver: 
einigten Staaten ohne die Dawesanleihe für die 
erſten 37 Jahre 1922,7 Millionen (für die ganze 
Zeit 1887 Millionen)] beträgt, alſo mit der Dawes⸗ 
anleihe etwas unter zwei Milliarden Reichsmark. 
Der Redner führte weiter u a. aus: „Die Ent⸗ 
laſtung für 1929 beträgt, menn man die Zah: 
lungen an Belgien und den einmaligen Beitrag 
für die Kommiſſionen berückſichtigt, 618,3 Millio⸗ 
nen, für 1930 685,1 Millionen Mark. - 

Der Gegenwartswert der ganzen Repara⸗ 

tionsſchuld berechnet ſich auf rund 34 Milliar⸗ 

den Reichsmark zu 5½ v. H. 
Man kann nicht ſtatt deſſen die Annuftäten ein⸗ 


t. Kowno, 6. Februar. Wie aus Mos kau fach addieren und ſagen, daß unſere Schuld 100 


gemeldet wird, wurden am Mittwoch morgen in 
Leningrad in der Peter⸗Paul⸗Feſtung der Ritt⸗ 
meiſter Schiller und die ehemaligen Oſſiziere 
der zariſtiſchen Armee Fedotow, Karta⸗ 
ſche w und Geyer, die wegen Fälſchung von 
Tſcherwontzen zum To de verurteilt waren, 
von der Wache der OGPu erſchoſſen. Alle 
Verurteilten lehnten es ab, um Begnadigung bei 
den Sowjets zu bitten und erklärten, daß ſte 
überzeugte Monarchiſten ſeien. 


Das Wuüten gegen die Kirche 

Kirchenſchließung in der Ukraine 
t. Romuo, 6. Februar. Wie amtlich aus Mos⸗ 
kan gemeldet wird, hat der Kongreß der ortho⸗ 
doxen Kirche iu Kiew beſchloſſen, die Kir chen it 
der geſamten Ukraine zu ſchließeu. Der 
Vorſitzende des Kongreſſes, Biſchof Mark Gru⸗ 
ſchewecki, erklärte, daß die Kirche in der 
Ukraine ihre Selbſtändigkeit aufgebe und ſich in 

den Dienſt des Sowfjetſtaates ſtelle. 

Zu dieſer amtlichen Meldung verlautet in un⸗ 
terrichteten Kreiſen, daß es fich hierbei nicht um 


Milliarden beträgt, Die jetzige Bemeſſung der 
Geſamtſchuld erinnert au das Angebot der deut⸗ 
ſchen Regierung Fehrenbach⸗Simons im April 
1921 in London, das auf 50 Milliarden Goldmark 
abzüglich der bisherigen deutſchen Vorleiſtungen 
giug, wobei nach deutſcher Rechnung eine Schuld 
von etwa 30 Milliarden Gegenwartswert übrig 
geblieben wäre. Die Gläubigermächte wieſen da⸗ 
mals dieſes Angebot, man kann wohl jagen, mit 
Hohn und Spott zurück und verlangten ſtatt deſſen 
132 Milliarden Goldmark in Anunitäten, die ab 
1929 fünf Milliarden und ab 1932 ſechs Milliarden 
betragen ſollten. Das Nein der damaligen deut: 
ſchen Regierung beantworteten fie mit der Be: 

ſetzung weiterer deutſcher Städte. Erſt auf dem 

Umweg über die Erfüllungspolitik 

gelang es allmählich, der Welt die Grenzen des 

Möglichen etwas zum Bewußtſein zu bringen.“ 
Das Haager Abkommen wurde ſchließlich 
mit 48 gegen 6 Stimmen (Thüringen, Oſtpreußen, 
Brandenburg, Pommern, Niederſchleſten) bei 12 
(Bayern, Mecklenburg⸗Schwerin) 


Enthaltungen 


einen Kongreß der ukrainiſchen ortodoxen Kirche F 


handelt. Gruſchewecki beſitzt keinen Einfluß auf 


die Maſſen in der Ukraine und iſt erſt von der] „ Berlin, 6. Januar. 
Sowjetregierung zum „Biſchof“ ernannt worden. ter, 


Der Beſchluß iſt daher als eine beſtellte Ar 
beit der Sowjetregierung anzufehen. 
Verbannung der lutheriſchen Pfarrer 
Riga, 6. Februar. Wie hier aus glaub: 
würdiger Quelle verlautet, find in Leningrad 
ſämtliche lutheriſchen Pfarrer 


Vier Gründe 
Der Generalberichterſtat⸗ 
Miniſterialdirektor Dr. Brecht ſtellte feſt, 
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„daß die jetzt vereinbarten Jahres zahlungen 


immer noch ſo hoch ſeien, daß auch von uns nie⸗ 
mänd die Verantwortung übernehmen könne, ihre 
Aufbringung und noch weniger ihren Transfer 
als geſichert zu betrachten. Wir hätten in die⸗ 
ſer Hinfiht die größten Zweifel. Für um 


mit] ſere Entſcheidung komme es aber nicht nur auf die 


Ausnahme eines einzigen nach den entlegenen abſolute Höhe der Jahreszahlungen an, ſonſt wür⸗ 


Gegenden Rußlands verſchickt worden. Am den wir das Abkommen ablehnen. 
traf das Schickſal den Viſchoflbleibe in der Geſchichte ohne Vorgang, 


ſchwerſten 
Malmgren, der zur Verbannung nach 
berüchtigten Straflager Solofki auf den Inſeln 
des Weißen Meeres verurteilt wurde. Außerdem 
wurden zwei Töchter des verſtorbenen Bis 
ſchofs Freifeldt getrennt nach Sibirien ge⸗ 
ſchickt. Die Nachricht löft hier größte Erſchütte⸗ 
rung aus. 


Der verſchwunbene General 


500 000 Franken Belohnung für die Auffindung 

2: Paris, 6. Februar. Die Nachforſchungen der 
Polisei nach Kutjepow werden mit unverminder⸗ 
tem Eifer fortgeſetzt. Die Geldmittel, die ſowohl 
aus ruſſiſchen Emigrantenkreiſen als auch von an⸗ 
deren geſtiftet worden ſind, um die Nachforſchung 
durch die Ausſetzung einer hohen Belohnung zu 
fördern, ermöglichen es. dieſe Belohnung von 
en Franken auf eine halbe Million zu er⸗ 
öhen. 


Kutiepow tot? 
:: Paris, 6. Februar. (Eig. 
Morgenblätter veröffentlichen 
von der Polizei weder widerlegt noch 
wonach die Möglichkeit beſtehe, 
dene General Kutie pow tot ſei. 
im Walde von Meudon, 
verſcharrt worden. 


Enaliſch -ruffiiher Handelsvertraa 


22 London, 6. Februar. (Eig. Funkſpruch.) Der von 
Wilkinſon geſtern im Unterhaus eingebrachte An⸗ 


einem Vorort 


Es ſei und 


daß ein Volk neben ſeinen eigenen Kriegskoſten 
eine ſolche Kriegsſchuld zahlen ſoll. Aber die 
Jahreszahlungen ſeien doch weſentlich geringer 
als die, zu denen wir zurzeit auf Grund des Lo n⸗ 
doner Abkommens von 1924 verpflichtet ſeien. 

Lehnten wir den neuen Vertrag ab, ſo bleibe 
bis auf weiteres der alte in Kraft. Das ſei 
der Kerupunkt. Der Berichterſtatter wies darauf 
hin, daß unſere wirtſchaftliche Lage im 
Zeichen ſchwerer Kriſen ſtehe. Mit der Annahme 
des neuen Planes höre die unwürdige Fi⸗ 
nanzkontrolle auf. Vier Gründe, und 
zwar: N 8 

1. die ſofortige Ermäßigung der Geſamtannnität 

um zunächſt rund 700 Millionen, f 


2. die Möglichkeit, bei weiterer ungünſtiger 
Wirtſchaftsentwicklung neue Verhand⸗ 


lungen herbeizuführen, 


ginnen von 19 Nationen die Miß Europa ge⸗ 
wählt wurde. Das Seit, dem der Präſident der Repu⸗ 
blik, Miniſterpräſident Tardieu und alle in Paris an⸗ 
weſenden Miniſter ſowie ein aroßer Teil des diploma⸗ 


Funkſpruch.) Mehrere | tiſchen. Korps und der franzöſiſchen Ariſtokratie bei⸗ 
das Gerücht, das wohnten, trug einen ſehr glänzenden Charakter. 
beſtätigt wird Kapellen ſorgten für Kunſtmuſik, und über 100 
daß der verſchwun⸗ der bekannteſten Künſtler füllten ein Variete pro⸗ 
Die Leiche ſei[ gramm aus. Neben der Ausloſung von vier Auto⸗ 
von Paris, mobilen, einem Perlenkollier im Werte von 50 000 
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Franken und einem Kreditbrief über 30 000 Franken 
fand die Verſteigerung eines Baar Handſchuhe 
ſtatt, die vom Staatspräſidenten und ſämtlichen Mini⸗ 
ſtern mit ihrem Namenszeichen verſehen worden 
waren. Die Einnahmen aus den Eintrittskarten und 
den Loſen betrugen 1.5 Millionen Franken. 


trag auf baldigen Abſchluß eines Handelsver⸗ Als Schönheitskönigin von Europa wurde Miß Grie- 
trags zwiſchen Enaland und Sowjetruß⸗ſchenland erkoren. 


la nd wurde angenommen, nachdem ein konſer⸗ 
vativer Gegenantrag mit 241 gegen 129 Stimmen ab⸗ 
gelehnt worden war. Im Verlauf der Ausſprache war 
von ſozialiſtiſcher Seite demenaliſch⸗ruſſiſchen 
Handel große Bedeutung beigemeſſen wor⸗ 


Die Jury, die fi. aus 19 Nationalitäten, dar⸗ 
unter Malern und Bildoͤhauern, zuſammenſetzte, 
nahmen die Vertreterinnen Griechenlands, Bel⸗ 
gieus, Dänemarks und Frankreichs in die 


den, während die Konſervativen die gegenteilige Auf⸗[engere Wahl. Nach über 3 ſtündiger Beratung 


faſſung vertraten. 


Sozialverſicherung Deutſchlanb — Eſterreich 


:: Berlin, 0. Februar. Im Reichsarbeitsmiuiſterium geboren. 


wurden die Verhandlungen über einen Vertrag 


wurde Miß Griechenland zur Schönheits⸗ 
königin von Europa beſtimmt. Miß Europa, Fräu⸗ 
lein Alice Diplarakou, it 18 Jahre alt 
und in Sparta als Tochter eines Rechtsanwalts 


Die erwählte Schönheitskönigin begibt ſich jetzt an 


Reichsbahn⸗ und Reichsbankgeſetz 
Annahme im Reichsrat 

t. Berlin, 6. Februar. Im weiteren Verlauf 
der Reichsratsſitzung wurde das Reichs bahn⸗ 
igeſetz angenommen und zwar mit einem Antrag 
3. die wirtſchaftlichen kataſtrophalen der Stadt Berlin, wonach Schuldverſchreibungen 
Folgen einer Ablehnung, gziuländiſcher kommunaler Körperſchaften ebenſo⸗ 
4. der Fortfall der Finanzkontrolle, behandelt werden ſollen, wie die des Reichs — 
hätten die Ausſchüſſe veranlaßt, trotz der ungehen⸗ oder die der Länder. Der Antrag Berlins wird 
ren Geſamtlaſt die Zuſtimmung zu dem Abkom⸗ mit 38 gegen 25 Stimmen, bei drei Enthaltungen, 


zwiſchen Deutſchlaud und Oeſterreich über die Riviera und hierauf nach Rio de Jaueirp, wo fie 
Soztalverſicher ang abgeſchloſſen. Der Vertrag ſich an der Konkurrenz um den Titel einer „Miß 
regelt das Gegenſeitiakeitsverhältnis zwiſchen beiden Uuiverſum 1930“ mit zwanzig amerikaniſchen 
Staaten auf dem Gebiet der Kranken, Unfall ⸗, Kandidatinnen beteiligen wird. Die Welt⸗Schön⸗ 
Angeitelltene und der knapyſchaftlichenſheitsbönigin erhält außer zahlreichen Geſchenken 
Verſicherung. Auch für die Invalidenver⸗ eine halbe Million Franken in bar. 


ficheruna enthält der Vertrag entſprechende Vor⸗ N — — 
Das erkaufte Geſtändnis 


ſchriften, die aber erſt wirkſam werden, ſobald Oeſter⸗ 
reich die Invalidenverſicherung in Kraft ſetzt. 
7 Eine Unterredung mit dem Staatsanwalt 
t. Bayreuth, 6. Februar. Bei einer Unter⸗ 


„Miß Europa“ 


2: Paris. 6. Februar. In der Pariſer Staatsoper redung teilte der Staatsanwalt mit, daß 
fand am Dienstag abend der „Ball der Heinen wei⸗ ſich Meußdörfer noch in Haft befinde und 
zen Decken“ zugunſten der Tuberkuloſe⸗Heilauſtalt für an eine Entlaſſung nicht gedacht werde. 
Rinder Kalt, auf dem aus den Schönbeitskönie! Richtig ſei an der Erklärung des Rechtsanwalts, 


men zu empfehlen. Zu dieſen finanziellen Gründe 
den komme die 

Räumung des Rheinlandes bis zum 30. Juni d. J. 
Die Ausſchüſſe hätten ſich überzeugt, daß nach dem 
neuen Abkommen die Sanktionsklauſel 
hinfällig werde. Reichöbahn und Reichs⸗ 


bank würden jetzt rein deutſche Unter 


nehmen mit rein deutſchen Vorſtänden und 
Verwaltungsräte n. a 

Für die bayriſche Staatsregierung bedauerte 
der bayriſche Staatsminiſter Miniſterpräſi⸗ 
dent Held, daß im Ausſchuß der bayriſche Ver⸗ 
tagungsantrag abgelehnt worden ſei. Die Fi⸗ 
nanzlage des Reiches, der Länder und Gemein⸗ 
den treibe einer Kataſtrophe zu. 


Ohne eine vorherige Sanierung ſei es une: 
möglich, das Haager Abkommen zu erfüllen. 


Ueberdies, ſo betonte der Redner, ſei dieſes Ab⸗ 
kommen wiederum auf der Kriegsſchuld⸗ 
lüge aufgebaut. Eine Zuſtimmung zum Haager 
Abkommen wäre nicht zu verantworten, wenn 
nicht im gleichen Zeitpunkt wenigſtens Vorſorge 
für eine innere Sanierung der öffent 
lichen Finanzen des Reiches, der Länder 
und der Gemeinden getroffen ſei. Es jet eine 
unmögliche Zumutung, die Entſcheidung über 
das Haager Abkommen in dem vorgeſehenen 
Eiltempo zu treffen. Die bayriſche Staats⸗ 
regierung betrachte das Haager Abkommen und 
die Sanierung als eine untrennbare Ein⸗ 
heit und muß beantragen, daß beides gleich⸗ 
zeitig behandelt und verabſchiedet werde. Die 
deutſche Zentrumspartei und die Bayriſche Volks⸗ 
partei haben Anträge im gleichen Sinne geſtellt 
und dieſe Parteien würden nichts Unerfüllbares 
verlangen. 7 - 
Außenminiſter Dr. Curtius wandte 
ſich gegen die Bemerkung des Vorredners, daß 
das neue Abkommen auf der Kriegsſchuldlüge auf⸗ 
gebaut ſei. Dazu habe ex zu erklären: 1. Habe 
die gegenwärtige Reichsregierung wie alle an⸗ 
deren ſtets gegen das Artegsfhuldurteil 
des: Verſailler Vertrages Einſpruch erhoben 
und werde alles daran ſetzen, um die Wahrheit 
aus Licht zu bringen; 2. hätte die deutſche Roichs⸗ 
regierung niemals einen Vertrag vertreten, 
der die Anerkennung diefos Kriegsſchuld⸗ 
urteils in ſich geſchloſſenr hätte. 
Finanzminiſter Dr. Moldenhauer 
verwies auf ſeine letzte Reichstagsrede über die 
energiſchen Bemühungen der Reichsregierung, 
ſchleunigſt die Reichskaſſe zu ſanieren und eine 
durchgreifende Reichsfinanzreform vorzubereiten. 
Die Arbeiten ſeien ſoweit gefördert, daß heute 
das Reichskabinett ſich mit ſeinen Vorſchlägen 
zum Haushalt 1930 beſchäftigen werde. Ende 
nächſter Woche werde er mit den Finanzminiſtern 
der Länder beraten, vor allem über die Beſeiti⸗ 
gung der Kaſſennot. 


Für Frankreich ein feines Geſchäft 

:: Paris, 6. Febr. (Eig. Funkſpruch.) Fi⸗ 
nanzminiſter Cheron gab vor der Finanzkom⸗ 
miſſion der Kammer eine ausführliche Dar: 
ſtellung der Finanzlage Frankreichs. 
Dabei teilte er auch mit, daß der Noungplan 
Frankreich nicht nur die automatiſche 
ſeiner Schulden an England und Amerika ſichere, 
ſondern noch einen jährlichen Ueberſchuß von 
420 Millionen RM., d. h. mehr als 215 Milliar⸗ 
den Franken auf 37 Jahre laſſe. 


daß ſich die Arbeiter Schuberth und Popp in Haft 
befänden, falſch aber ſei es, daß es ſich dabei um 
dieſen Mord handle, ſie hätten andere Sachen 
auf dem Kerbholz. Zu allen anderen Bes 
hauptungen äußerte ſich der Staatsanwalt nicht, 
da nach ſeiner Meinung die Vorunterſuchung be⸗ 
einträchtigt werden könnte. 5 


: 


angenommen. Reichsaußenminiſter Dr. Cur⸗ 
tius erklärt, daß ſich die Reichsregierung in die⸗ 
ſem Punkte eine Doppelvorlage vorbehalte. 
Das Reichs bahngeſetz wird dann mit der 
dazu beantragten Entſchließung in einfacher Ab⸗ 
ſtimmung angenommen. 
Ohne Ausſprache wird daun auch das Reichs⸗ 
bankgeſetz mit Mehrheit angenommen, ebenſo 
das deutſch⸗amerikaniſche Schuldenabkommen. Der 
Reichsrat beſchäftigte ſich dann mit dem Liqui⸗ 
dationsabkommen. 


Herabſetzung der Gehälter in Gachſen 

:: Dresden, 6. Februar. Eig. Funkſpruch.) Die 
Fraktion des fächfiſchen Landvolks hat im 
Landtag folgenden Antrag eingebracht: 

„Der Landtaa wolle beſchließen, die Regierung in 
Anbetracht der mißlichen Lage der Staats; 
uind Gemeindeſinanzen zu erſuchen. dem 
Landtag unverzüglich eine Vorlage zur leiten, 
durch die die Gehälter der Staatsbeamten. 
um 5 Prozent geſenkt werden und entſprechend auf 
die Gemeinden einzuwirken.“ 


Das Land wirtſchaftskammer⸗Geſetz 


+# Berlin, 6. Februar. Der Preußiſche Land- 
tag beriet das Landwirtſchaftskammer⸗ 
geſetz. Landwirtſchaftsminiſter Dir. Steiger 
führte aus, ſolange das Reich von ſeinem Recht aus 
der Reichsverfaſſung keinen Gebrauch mache, bleibe 
das Recht der Länder unbeſchränkt in 
der Sache der Berufsvertretungen geſetzgeberiſch vor⸗ 
zugehen. Die Reichsregierung habe auch keinen Ein⸗ 
ſpruch gegen den Entwurf erhoben. Das Geſetz wolle 
die Arbeiter an den Landwirtſchafts⸗ 
kammern beteiligen. Der Gedanke. müſſe 
ſich durchſetzen, daß der landwirtſchafliche Arbeiter 
mit ſeinen Jutereſſen zur Landwirtſchaft gehöre. 
Vor dem Kriege ſeien auch die Kouſervativen dafür. 
eingetreten, die Arbeiter in die Landwirtſchaftskam⸗ 
mern zu nehmen. Heute habe die Landwirt⸗ 
ſchaſt das größte Intereſſe an diefer Be 
teiligung der Arbeiter, die ſich beſonders 
in der Beurteilung zollpolitiſchef Dinge 
auswirken werde. Der Miniſter empfahl die durch 
den Entwurf vorgeihlagene Regelung der Vertre⸗ 
tung der Betriebsunternehmen; einerſeits und der 
Arbeiterſchaft andererſeits in den Land wirtſchafts⸗ 
kammern. Unzutreffend ſei der Einwand, als ob der 
Entwurf in die ⸗Selbſtverwaltung eingreife. Man 
werde tm Ausſchuß darüber noch reden können. Vor⸗ 
teilhaft ſei die neue Einrichtung beſonderer Ba 
ritfsausſchüſſe für die Landwirtſchaft ebenſo 
wie die Anweiſung, daß die Staatsbehörden bei wich⸗ 
tigen Angelegenheiten die Kammern hören ſollen. 
Das neue Gfetz merde der Landwirtſchaft zum Segen 
gereichen. 

Der Entwurf wurde einem beſonderen Aus⸗ 
ſchuß von 29 Mitgliedern überwieſen. 


Kugenepidemie in hammerſtein 


:: Berlin, 6. Februar. Im Hammerſteiner 
Lager iſt eine Trachom⸗ Epidemie ausgebro⸗ 
chen, die von den deutſchen Auswanderern aus Ruß⸗ 
land mit eingeſchleppt worden iſt. Auf Veranlaſſung 
der Sanitätsbehörden iſt Profeſſor Krückmann 
von der Univerſität Berlin nach Hammerſtein berufen 
worden, da ſich die Krankheit ſtark aus⸗ 
gehreitet hatte. Von den etwa 4600 Perſonen in 
Hammerſtein ſind ungefähr 900 von Trachomen De: 
falle u, einer entzündlichen Augenkrankheit, die an 
der Bindehaut kleine Knötchen und Geſchwüre hervor⸗ 
rufen und ſogar zur Erblindung führen kann. Dr. 
Krückmann hat bereits eine Anzahl von Perſonen einer 
Operation unterzogen, um ihr Erblinden zu ver⸗ 
hüten. Die Abreiſe der erkrankten Auswanderer tif 
von den Behörden ſelbſtverſtändlich unterſagt worden. 
Merkwürdigerweiſe ſind von der Krankheit hauptſäch⸗ 
lich Jugendliche und alte Frauen befallen 
worden, während Erwachſene bis zum 50. Lebensfahr 


ſich als widerſtandsfähig erwieſen haben. 


ein Claubecken ausgelauen 


Ein Damm gebrochen / Ein Kraftwerk 4 Meter unter Waller / Ungehenter. 


Schaden / Kein Menſchenleben zu beklagen / Vieh ertrunken 


3 Millionen Kubikmeter Waſſer 

:: Flatow, 6. Februar. An der Küddow, 
dem Grenzfluß zwiſchen den Kreiſen Flatow und 
Deutſchkrone, brach in der Nacht zn Mittwoch 
der Damm des großen Staubeckens. 

Es handelt ſich um die etwa 25 Meter lange, aus 
Beton und Eiſen gebaute Hanptſperre des 
neu erbauten Küddow⸗Kraftwerkes der Ueber⸗ 
landzentrale Pommern bei Flederborn, die gegen 
21 Uhr aus bisher unauſgeklärtem Grund plötz⸗ 
lich brach. f 

Etwa 3 Millionen Kubikmeter 

Waſſer ſtürzten in der Richtung auf das 

eine halbe Stunde entſernte Hauptwerk und 

ſetzten dieſes 4 Meter tief unter 

Waſſer. 

Den ſoſort verſtändigten Staubecken Beth⸗ 
kenhammer und Borkendorf gelang es noch recht⸗ 
zeitig, ihre Staubecken abzulaſſen und ſomit die 
größte Gefahr abzuwenden. t 

Der Schaden, den die Waſſermaſſen ange: 
richtet haben, iſt ungeheuer. 
das in der Nähe des Staubeckens lieat. wurde 


Ein Wohnhaus, 


bis zum Dach unter Waſſer geſetzt. Die Be⸗ 
wohner konnten ſich auf den Dachboden 
retten. Das Dorf Straßforth wurde von 
den Waſſermaſſen eingeſchloſſen. An 
manchen Stellen iſt Vieh ertrunken. Men⸗ 
ſchenleben find bis jetzt nicht zu beklagen. 


Die Auswirkungen 

:: Schneidemühl, 6. Februar. Die Auswirkun⸗ 
gien des Dammbruchs bei Flederborn find noch 
ihwerer, als zuerſt angenommen werden mußte, 
Durch die freigewordenen drei Millionen Kubikmeter 
Waſſer iſt in Straßforth eine ſoeben fextiggeſtellte 
neue Betonbrücke von den reißenden Fluten mit 
fortgerlſſen worden, jo daß Straßforth vollkom⸗ 
men abneſchnitten iſt. Der Dammmen iſt in Fleder⸗ 
born vollkommen fortgeriſſen, nur an einer 
Stelle ſteht noch ein Teil der aroßen Zementmauer, 
die große Riſſe aufweiſt. Ueberall liegen Schmutz⸗, 
Schlamm⸗ und Zementmaſſen herum. Die Flutwelle 
hat zurzeit Schneidemühl erreicht, wo die Wie⸗ 
ſen unter Waſſer ſtehen. das bis zu den Straßen reicht. 
In den Fluten treiben to tis Hühner und Kauin⸗ 
ch en. Die Verluſte an Kleinvieh ſind groß, während 
das Großvieh überall rechtzeitig geborgen werden 
konnte. 


Ur. 31. Zweiter Bogen. 


Oberſchleſiſcher — General: — Anzeiger 


Dr. Pionteks letzte Fahrt 


Die kirchliche Trauerfeier 
U Ratibor, 5. Febr. In der Liebfrauen⸗ 
Pfarrkirche hatte Kardinal⸗Fürſterzbiſchof 
Dr. Bertram unter einem Thronhimmel mit 
den Kanonict Dr. Piontek und Lange Platz 
genommen. 


Prälat Ulitzka hielt auch hier die 


Trauerprebigt 
der er das Wort: „Ich habe einen guten Kampf 
gekämpft“ (2. Tim. 4,7.) zu Grunde legte. 


„Oberſchleſten ſteht in tiefer Trauer um die 
Bahre des erſten Landeshauptmauns, des Er⸗ 
bauers der Heimatprovinz. Er war raſtloſer 
Arbeiter, unentwegter Kämpfer. Bei der ihm 
gegebenen Aufgabe war ſeine Arbeit Kampf. Er 
war davon durchdrungen, daß nur durch eine 
wirkliche provinzielle Selbſtändigkeit 
das durch die mittelbaren und unmittelbaren Fol⸗ 
gen zerriſſene und kraftlos am Boden liegende 
Oberſchleſtien wieder aufleben und ſich zum Glück 
der Bevölkerung entwickeln könne. Und daß das 
oberſchleſiſche Gebiet nur durch völlige provin⸗ 
zielle Selbſtändigkeit die große Aufgabe, ein 
ſtarkes Bollwerk des deutſchen Staates und des 
deutſchen Volkstums zu ſein, erfüllen könne. 
Treu zu Staat und Reich und Wirtſchaft! 
Er war überzeugt, daß nur aus der tiefen Wurzel 
oberſchleſiſcher Art wahres und fruchtbares Leben 
in jeder Hinſicht erwachſen könne. Selbſt ein 
Oberſchleſier aus tiefſtem Herzen, wußte er, daß 
der weſentliche Zug im Charakter des oberſchleſt⸗ 
ſchen Volkes die Religiofität iſt, die im 
Katholizismus wurzelt. Dieſe Kraft⸗ und Glücks⸗ 
quelle im Volke zu erhalten und ſie zu fördern, 
war ſein ernſteſtes Beſtreben. Dazu befähigte 
ihn feine perſönliche tiefe Religioſität. Da⸗ 
bei verletzte er die Pflicht gegenüber der Geſamt⸗ 
heit der Bevölkerung nicht, zu der auch Anders⸗ 
gläubige gehören. Gerade weil er katholiſch war, 
achtete er die Ueberzeugung anderer und wurde 
ihr gerecht. Bei der Berwirklichung ſeiner Idee 
von Oberſchleſien, aus den ihm elgenen Kräften 
heraus, in organiſatoriſcher Selbſtändigkeit auf- 
und auszubauen, ſtieß er auf ſtarken Wider⸗ 
ſtan d. Das beirrte ihn nicht. Er kämpfte hel⸗ 
denmütig. Er blieb feiner Idee und fei- 
ner Aufgabe treu bis in den Tod. Das 
Vertrauen, das man in ihn geſetzt, zu rechtferti⸗ 
gen, dem Volke und Staate zu nützen, war allbe⸗ 
herrſchendes, einziges Motiv ſeines Strebens und 
Handelns. Mit der ihm eigenen unbeugſamen 
Energie ging er daran und führte es aus, was 
ihm richtig ſchien. Das mag in manchem den Ein⸗ 
druck erweckt haben, daß er den Kampf ſuche, 
rückſichtslos ſei. Er kämpfte nicht um zu 
kämpfen, ſondern um ein gutes Ziel zu 
erreichen. Deshalb erwuchſen ihm nicht 
nur Gegner, ſondern auch perſönliche 
Feinde. Aus dieſer Feindſchaft gegen ſeine 
Perſon, die ſich mit Haß gegen die von ihm ver⸗ 
fochtene Sache verband, erwuchs ein ſyſtematiſcher 
Vernichtungskampf, der ſchließlich auch 
nicht vor ſeiner perſönlichen Ehre Halt 
machte. Das traf ihn tödlich. Das konnte er nicht 
überwinden. Ehe ihn eine tückiſche Krankheit 
arbeitsunfähig machte und ihn auf das Schmer⸗ 
zenslager warf, war er ſeeliſch gebrochen. 
Wie oft hat er feinen Gram darüber offenbart. 


Was ihn am metſten ſchmerzte, war, daß der 
Schutz derer, für die er arbeitete und kämpfte, 
ausblieb. Möge die Tragik unſeres erſten Lan⸗ 
deshauptmanns unſerem Volke eine eindring⸗ 
liche Mahnung ſein, ſich bewußt zu werden und 
zu kleiben, welch' hohes Gut Gott feinem Volke 
in ehrlichen, tapferen Führern ſchenkt, und dieſe 
zu ehren und zu ſchützen. Müſſen deun die guten 
Menſchen erſt ſterben, damit wir erkennen, was 
wir in ihnen beſaßen? Der Tote hat nicht alles 
erreicht, was er ſich zum Ziel geſetzt. Er hat aber 
viel erreicht, erſtaunlich viel in kurzer Zeit. 
Die Provinz iſt errichtet und ſteht feſt, 
fie iſt in weitem Maße ausgebaut. Wir haben 
an ihm viel verloren, unfäglich viel. Die Pro⸗ 
vinz ihren erſten Landeshauptmann, ihren Er⸗ 
bauer, ihren beſten Sorger und Förderer. Die 
Stadt Ratibor, in deren Mauern ſich ſein 
Arbeiten und Kampf, ſein Glück und Unglück, 
ſein Leiden und Sterben abſpielte, für die er 
ſeine beſten Jahre als Bürgermeiſter und Lan⸗ 
deshauptmann opferte. Am meiſten haben ver⸗ 
loren die, die ihm am nächſten ſtanden. 

Leb' wohl! Fahr' hin zur letzten Ruheſtätte, 
die Du Dir ſelbſt gewählt. Wo Du die erſten 
Schritte ins Leben tateſt, wo ungetrübtes Kind⸗ 
heitsglück Dir lachte, dorthin iſt Dein letzter 
Gang. Ruhe aus unter dem Schatten Deiner 
Heimatkirche, fern vom Getriebe der Welt, die 
Dir ſo viel Bitterkeit brachte!“ 


Das Bontififalamt 
Unter Aſſiſteuz von Stadtpfarrer Schulz und 
Taubſtummenanſtaltsdirektor Dr. Zillman u 
las der Oberhirt ein feierliches Pontifikal⸗ 
Requiem. Kurz vor den beſchließenden Totenge⸗ 
beten an der Tumba beſtieg Prälat Ulitzka 
noch einmal die Kanzel, um dem Kardinal beſon⸗ 
ders ausdrücklich für dieſe letzte Liebestat an der 

Bahre des Verſtorbenen zu danken. 


Mie letzte Fahrt 

Kurz vor 12,30 Uhr trug man die Leiche aus 
dem Gotteshauſe. Der Ring, über den der rieſige 
Trauerzug zunächſt ſeinen Weg nahm, war reſt⸗ 
los gefüllt von Menſcheu, die mit entblößtem 
Haupte ſchon hier Abſchied von ihrem erſten Mit⸗ 
bürger nahmen. 

In Altendorf waren die Straßen dicht be⸗ 
ſetzt von Bürgern der Stadt Ratibor und dar⸗ 
über hinaus aus ganz Oberſchleſien. An der 
Grenze von Stadt⸗ und Landkreis Ratibor hielt 
der Zug ſtill. Wie es der Tote gewünſcht hatte, 
begleiteten ihn nur ſeine nächſten Angehörigen 
und Freunde weiter zu ſeiner letzten Ruheſtätte. 

In den Dörfern Rudnik und Schonowitz 
empfing die Bevölkerung den großen Oberſchle⸗ 
ſier in ehrfurchtsvollem Schweigen und ſchaute 
lange dem Zuge nach. In Czienskowitz hatte 
ſich wohl die geſamte Bevölkerung dieſes Ortes 
und von Groß-⸗Neukirch eingeſunden. 


Eine Trauerweiſe begrüßte den müden Heim⸗ 
kehrer. An dem alten Kirchlein von Groß⸗ 
Neukirch vorbei trugen ſie den treuen Sohn 
ſeiner Heimat zum letzten Male. 

Am offenen Grabe ſang Prälat Ulitzka die 
Trauerreſponſorien, und dann ſank der Sarg 
unter dem Schluchzen der Bevölkerung hinab in 
die Gruft, aus der es ein Auferſtehen erſt am 
füngſten Tage wieder gibt. 


Im Rauhen Grund! 


Roman von Paul Grabein. 
34. Fortſetzung. Nachdruck verboten. 


In dem Hirſchen war wieder einmal die wilde 
Jagd eingefallen. So ſagten fie lachend in Rödig, 
wenn der Uebach⸗Fritz im Ort zu Beſuch war, 
beim Reuſch⸗Hannes, der ſein alter Jugendfreund 
und Jagdͤbruder war. 

Der Uebach war ein Rödiger Kind. Als ein⸗ 
facher Schloſſer hatte er angefangen und es dann 
draußen in der Welt zum großen Fabrikbeſitzer 
gebracht und nun gar zum Kommerzienrat ſeit 
dem vorigen Jahre. 

Aber er war darum nicht ſtolz geworden, der 
Uebach⸗Fritz, und verleugnete ſeine alten Freunde 
von früher nicht. Das war ſo guter Brauch im 
Rauhen Grund, an dem er mit ſeinem ganzen 
Herzen hing. Darum kam er auch alle Jahre zur 
Herbſtzeit hier, wo er eine Jagd gepachtet, für 
ein paar Tage herauf. 

Toll ging's dann immer her im Hirſchen, ſei⸗ 
nem Standquartier. Tagsüber Weidwerk und 
Nacht für Nacht ein wüſtes Gelage. Der Uebach⸗ 
Fritz war der nüchternſte Mann das ganze Jahr 
zu Hauſe in ſeiner Fabrik. Aber die paar Tage 
hier raſte er ſich aus. „Das muß ich einmal ſo 
haben“, geſtand er ſelber mit ſeinem breiten La⸗ 
chen, und er fand im Rauhen Grund wackere 
Kumpane, die ehrlich mithielten. 

Seine „wilden Jäger“ nannte ſie der Uebach⸗ 
Fritz. Und wild genug ſahen ſie aus mit ihrem 
verſchliſſenen Zeug, den geflickten Hoſen, ver⸗ 
ſchwitzten Filzhüten und verroſteten Gewehren. 
Schlichte Bergleute waren ja die meiſten, Jagd⸗ 
gäſte und Treiber zugleich. Vielfach kamen ſie 
am Morgen zum Rendezvous geradenwegs von 
der Grube, wo ſie die Nachtſchicht hindurch ge⸗ 
arbeitet. Ohne Schlaf ging es ſo aus Weidwerk, 
und die nächſte Nacht wieder in die Grube. So 
et es einige von ihnen volle drei Tage hin⸗ 
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a „Schießen aber trotzdem wie's Gewitter!“ 
Tachend rühmte es der Kommerzienrat am erſten 
Tage beim Rendezvous zu einem Geſchäftsfreund, 
den er mitgebracht zur Jagd. „Und treu wie 
Gold find mir die Kerls. Keiner wildert in mei⸗ 
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Freitag, den 7. Februar 1930 


Dann widmete Prälat Ulitzka dem Toten die glanzvolle Lauſbahn zurückgelegk, Et wandte ſich 


dann an den Toten und rief ihm als ſeinem 

letzten Abſchiedsworte Freunde den letzten Gruß zu. Glücklich könnte 

Er dankte den Groß⸗Neukirchern für den be⸗ jeder ſein, der einen ſolchen Tod ſterbe wie der 
deutenden Mann, den fie Oberſchleſien geſchenkt, Landeshauptmann von Oberſchleſten. 

der vor 40 Jahren die Heimat verließ und jetzt 


Dann fielen die erſten Schollen ſeiner Mutter⸗ 


als Toter zurückgebracht werde, nachdem er eine erde auf den Sarg des ſo früh Heimgegangenen. 


Bezirksausſchuß für Jugendpflege 


UI Kandrzin. Hier fand die Tagung des 
Bezirksausſchuſſes für Jugend⸗ 
pflege unter Leitung des Jugendpflegedezer⸗ 
nenten, Regierungsdirektor Dr. Weigel, ſtatt, 
der die Grüße des Oberpräſidenten und 
des Vizepräſidenten Müller den verſammelten 
Kreisjugendpflegern und Kreisjugendpflegerinnen 
und den Mitgliedern des Bezirksausſchuſſes über⸗ 
brachte. In beſonders herzlicher Weiſe begrüßte 
er den Vertreter des Wohlfahrtsminiſteriums 
Miniſterialrat Dr. Richter, dem er für die tat, 
kräftige Unterſtützung der oberſchleſiſchen Jugend⸗ 
pflegearbeit auſrichtigen Dank ausſprach. Nach 
dem Austauſch der im letzten Jahre von den 
Kreisjugendpflegern gemachten Erfahrungen fand 
am Vormittag eine Sitzung des Ausſchuſſes zur 
Bekämpfung von Schund und Schmutz ſtatt, in 
der der Leiter der ſtaatlichen Büchereiberatungs⸗ 
ſtelle in Beuthen, Dr. Schmidt, einen überaus 
feſſelnden und anregenden Vortrag über die Not⸗ 
wendigkeit der Errichtung von Jugendbüchereien 
hielt. In der eingehenden Ausſprache wurde ein⸗ 
mütig der Wunſch geäußert, daß noch mehr als 
bisher das gute deutſche Buch der ſchulentlaſſenen 
Jugend zur Verfügung geſtellt werden müſſe. Die 
zahlreichen Anregungen werden vom Bezirksaus⸗ 
ſchuß weiter in Verbindung mit den Bücherei⸗ 
Organiſationen und den Kommunalverbänden 
auf ihre praktiſche Durchführung geprüft werden. 

Nach dem gemeinſamen Mittagbrot beſichtigten 
die Teilnehmer die neugeſchaffenen Jugend⸗ 
heime der katholiſchen und evangeliſchen Kir⸗ 
chengemeinde in Kandrzin. Nachmittags um 
3 Uhr fand die Tagung des Bezirks aus⸗ 
ſchuſſes ſtatt, in der Fräulein Dr. Zweig 
itber „die Körperkultur der Frau“, Bezirks⸗ 
jugendpflegerin Fräulein Schega über „den 
Stand der weiblichen Jugendpflege“, Sanitätsrat 
Dr. Kapuſte⸗ Ratibor e über „die Notwendig⸗ 
keit der Errichtung ſportärztlicher Beratungs⸗ 
ſtellen“, Bezirksjugendpfleger Rektor Grund 
über „den Stand der männlichen Jugendpflege“ 
und Regierungsdirektor Dr. Weigel über „die 
Errichtung von Jugendheimen im Rechnungs⸗ 
jahre 1929“ eingehend referierten. 

In der angeregten Ausſprache nahmen die zahl⸗ 
reich erſchtienenen 
Kommunalverbände, Vertreter der Geiſt⸗ 
lichkeit und der kulturellen Verbände zu den be⸗ 
deutſamen Fragen der körperlichen und geiſtigen 
Jugenpflege eingehend Stellung. 

Regierungsdirektor Dr. Weigel widmete dem 
verſtorbenen Landeshauptmaun Dr. Piontek 
einen warmempfundenen Nachruf und würdigte 
ſeine großen Verdienſte um die Hebung und den 
Ausbau der jugendpflegeriſchen und jugendfür⸗ 
ſorgeriſchen Beſtrebungen. 

Propinzialverwaltungsrat Frenzel betonte 
das herzliche Einvernehmen in der Jugendpflege⸗ 
arbeit zwiſchen dem Regierungspräſtdenten und 
dem Landeshauptmann. Miniſterialrat Dr. Rich⸗ 
ter, der im Lauſe der inhaltsreichen und bedeut⸗ 


and!“ N 

Der Geſchäftsfreund wußte freilich nicht recht, 
was er mit dieſen rauhen Geſellen anfangen 
ſollte. Er war ein ſteifleinener Herr und ſteckte 
in einem ſehr feinen Jagddreß. Als er fie die 
erſten paar Minuten ſchwatzen hörte, in ihrer 
Mundart, wandte er ſich herablaſſend an einen 
von ihnen, einen mächtigen Graubart. 

„Sie ſprechen wohl gar Engliſch, mein Lieber?“ 

„Ach wat, Engliſch, Sie dummer Tribes!“ Ge⸗ 
ringſchätzig ſah der vom Rauhen Grund die auf⸗ 
geputzte Vogelſcheuche aus der Stadt an, die dieſe 
Sprache nicht einmal kannte. 

Entrüſtet kam der Fremdling zu Uebach und 
wies auf den Grobian. Aber der Kommerzien⸗ 
rat lachte nur ſchallend. 

„Das iſt Vatter Harr! Von dem dürfen Sie 
nichts Beſſeres verlangen. Bei dem iſt's noch 
ganz anderen Leuten ſo gegangen. Im vorigen 
Jahr hatten wir 'ne Jagdͤhundausſtellung in der 
Stadt. Und der Prinz von Horſt⸗Heſſenſtein hatte 
den Ehrenvorſitz. Beim Feſteſſen, wo der Prinz 
mit ſeinem Adjutanten auch dabei war, mußte 
Vatter Harr auf allgemeinen Wunſch eins ſingen. 
Er hat nämlich ne Mordsſtimme! Na, Sie wer⸗ 
den ja heute abend ſelber hören. Kurzum, wie er 
fertig iſt mit feinem „Ich ſchieß den Hirſch“, und 
der Prinz ihm danken will, da klopft er der Er⸗ 
laucht mit ſeiner Bärenpatze ganze gemütlich auf 
die Schulter. „Was, Prinzche? Wir könnt' ſinge!“ 
Und als der Adjutant dabei ſteht, vor Schreck 
ganz entgeiſtert, zeigt er auf dieſen mit dem 
Daumen: „Hat denn der auch was zu ſagen?“ 
Alſo, tröſten Sie ſich, mein Lieber. Vatter Harr 
darf man ſo was nicht übelnehmen.“ 

Aber der Geſchäftsfreund zeigte wenig Sinn für 
ſolchen Humor. Noch am ſelben Abend reiſte er 
wieder ab. Dringender Angelegenheiten wegen. 
Indeſſen, keiner vermißte ihn. Im Gegenteil! 

So war es denn heute nun ſchon der dritte Tag, 
daß die „Wilde Jagd“ im Hirſchen ihr Weſen 
trieb. Es war gegen Abend. In der Küche drau⸗ 
ßen regten ſich alle Hände, ſelbſt Marga Reuſch 
und auch die blinde Reuſch⸗Mutter halfen an 
ihrem Teil, ſoweit ſie's vermochten. Zum Abend⸗ 
eſſen waren ja nach altem Brauch alle Jagdteil⸗ 
nehmer eingeladen als Gäſte des Uebach⸗Fritz. 
An dreißig Mann galt es zu verforgen. Und der 
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Kommerzienrat hatte für heute etwas Extragutes 
beſtellt. Galt es doch den Abſchied zu feiern. 

Zwiſchen der Mamſell, der Magd und der Hilfs⸗ 
frau gedieh trotz der emſigen Arbeit ein eifriger 
Schwatz. Wenn die „Wilde Jagd“ wieder aus 
dem Haus fuhr — morgen ſollte es ja geſchehen 
— blieben immer ein paar Goldſtücke auch in der 
Küche hängen. 

„Ein guter Maun iſt er, der Herr Uebach, das 
muß man ihm laſſen. So leutſelig. Als geſtern 
abend der Tillmann eintrieb ins Dorf, hat er 
ſelbſt ihn eingeladen zu heute, zum Eſſen in den 
Hirſchen.“ 

„Ja, ein gutes Herz hat er wohl — nur das 
viele Trinken! Ich mein', das muß doch einmal 
ein ſchlecht' Ende nehmen mit ihm.“ 

„Oh — ber tft ſtark. Der verträgt fhon was.“ 

„Ich weiß nicht —“ das Kathrinche, die alte 
Hilſsfrau, ſchüttelte bedenklich ihren grauen Kopf 
und hielt mit dem Kartoffelſchälen inne. „Es iſt 
mir da heut' was begegnet — ſo was Abſonder⸗ 
liches.“ 

„Was denn, Kathrinche?“ : 

Neugierig ſteckten die beiden andern die Köpfe 
vor. 

„Alſo, wie ich vorhin in den Garten ging, nach 
dem Gemüſe, da fand ich im Beet eine weiße 
Tomate.“ 

„Kathrinche!“ erſchrak die Mamſell. „Man 
ſpricht doch, dann ſtirbt immer jemand im Hauſe.“ 

„Ja —“ nickte das Kathrinche geheimnisvoll. 
„Das ſoll wohl wahr ſein. Als das Liſettche da⸗ 
mals hinmachte vom Bäcker Wittmaun, da hat 
ihre Mutter am Morgen auch eine weiße Tomate 
im Garten gefunden. Sie hat mir's ſelbſt er⸗ 
zählt.“ g 

„Wie graulich!“ . 

Und die junge Magd rückte unwillkürlich näher 
mit ihrem Schemel. | 

„Nun iſt's aber genug mit eurem albernen Ge⸗ 
ſchwätz! Denkt lieber an eure Arbeit.“ 

Scharf klang es vom Vorratsſchrank am Fen⸗ 
ſter, wo Marga die Einmachbüchſen herausgab. 
Aber die Reuſch⸗Mutter in ihrer Ecke nickte ſtill 
herüber. 

„Es gibt ſchon Dinge, die über unſern Verſtand 
gehen. Darum ſoll der Menſch nicht hoffärtig 


Landräte, Vertreter der 


ſamen Tagung zu den wichtigſten Problemen 
Stellung genommen hatte, gab am Schluſſe der 
Tagung ſeiner Freude über die vorbildlichen 
Leiſtungen in der oberſchleſiſchen Jugendpflege⸗ 
arbeit Ausdruck, verſicherte ſeine fürſorgliche Mit⸗ 
arbeit auch für die Zukunft und wünſchte im Na⸗ 
men des Wohlfahrtsminiſters einen weiteren 
Aufſchwung der oberſchleſtſchen Jugendpflege zum 
Segen von Heimat und Vaterland. 


Keine Autoſtraßen 
Straßenbau wird geſtoppt 

Die bereits vor zwei Jahren augeſtellten Pläne 
für den Bau mehrerer großer Autoſtraßen 
ſollten nach den damals getroffenen Dispoſitionen 
urſprünglich in dieſem Frühjahr zur Durchfüßh⸗ 
rung kommen und zunächſt mit dem Bau der 
Hauptſtrecke Köln—Baſel begonnen werden. 
Es war bereits vom Reichsverkehrsminiſterium 
und den in Frage kommenden Baufirmen ein 
großzügiger Plan für die Finanzierung der Pro⸗ 
jekte ausgearbeitet worden. Wie aus Berlin be⸗ 
richtet wird, müſſen jedoch infolge der ſchwieri⸗ 
gen Finanzlage alle dieſe Pläne bis auf 
weiteres zurückgeſtellt werden. Es war 
geplant, zunächſt ſieben große Hauptverkehrswege, 
Hamburg —Berlin—Franukſurt, Köln — Berlin 
Breslau und Berlin — München, in Angriff zu 
nehmen. Das Reichsverkehrsminiſterium gibt im 
Zuſammenhaug mit den zurückgeſtellten Auto⸗ 
ſtraßenplänen noch eine Denkſchrift heraus 
und erſtattet darin auch über den augenblicklichen 
Stand der zur Verfügung ſtehenden Mittel für 
dieſe Zwecke Bericht. 


„Weil's beſſer iſt“ 


zarte junge Erbfen, ſüße rötliche 
Rarotten, Spargel und Morchein — 
mehr Wohlge⸗ 
ſchmack, mehr 
Nahrkraft als 
das ſcheinbat 
billigere Zeug 
aus trockenen 
harten Feld⸗ 
„ erbſen 
Ich weiß Beſcheld 
ſagt die Hausfrau u. 
verlangt Leipziger 
Allerlei, aber nur in 
dex echten 


Marga ſchwieg. Seitdem all ihr Hoffen zerſtört 
durch die Schuld der Großmutter, ſtand es hart 
und feindlich in ihren Mienen, wo ſte die alte 
Frau fah. 

Es war überhaupt ein ſcharſer Zug in das 
ſchöne Antlitz gekommen. Fühlte ſie doch nur zu 
deutlich, wie man im Hauſe und auch im Ort wohl 
allerlei ahnte. Es war ja auch auffällig genug, 
daß Gerhard Bertſch ſo plötzlich aus dem Hirſchen 
ausgezogen wär, noch ehe das Direktorenhaus 
fertig war, das als letztes Gebäude nun auch 
droben bei dem Werk errichtet wurde, und daß er 
ſich im Unterdorf einquartiert hatte. Trotzdem 
er nun einen viel weiteren Weg zur Zeche hatte. 
Marga ließ ſich daher kaum noch im Ort draußen 
blicken. Wie eine Gefangene lebte ſie. 


Faſt war es ihr daher lieb, daß jetzt die wilden 
Tage hier im Haufe fie ein wenig ablenkten von 
ſich ſelber. 

Aus dem großen Wirtszimmer ſcholl inzwiſchen 
ſchon das Lärmen der heimgekehrten Männer. 
Wüſt wie die Jägersleut ſelber war auch ihr 
Treiben. Veißender Tabaksqualm aus dreißig 
Pfeifen ſtand bald im Zimmer, fauſtdick. Dazu 
der Blutgeruch des aufgebrochenen Wildes, die 
Ausdunſtungen von Menſchen und Hunden nach 
dem anſtrengenden, regneriſchen Tag — es war 
eine rauhe Atmoſphäre. Aber ſo liebte es der 
Uebach⸗Fritz. N 

„Kerls, hol' mich der Teufel!“ Laut dröhnte 
ſeine Stimme durch den Lärm. „Das iſt hier doch 
ein ander Ding, als wenn ich daheim in meiner 
Villa die aufgeputzten Hausnarren ſeh', in Frack 
und Smoking. Bei euch da iſt mir's wohl zumut', 
da kann man reden, wie einem der Schnabel ge⸗ 
wachſen tft. Wir vertragen neu Hieb. Was, 
Kerls? Na, denn alſo — Proſt zuſammen!“ 

Und die durſtigen Kehlen ſchütteten den edlen 
Rheinwein, der ihnen vorgeſetzt war, hinunter, 
als wär's Waſſer. Bald fingen die Köpfe, die noch 
dumpf waren von dem Rauſch der letzten Nacht, 
ſchon wieder von neuem an zu glühen. Rauhe 
Lachſalven ſchütteten von Zeit zu Zeit durch das 
ganze Haus — 5 

Fortſetzung folgt. 


Dr. Ritters Flucht ins Nirwana 


Herr und Fraun Robinſon auf den Galapagos inſeln. — Das Gebiß aus roſtfreiem Stahl. — 
Der Rohkoſtapoſtel. 


Die Robinſonade des Berliner Arztes Dr. 
Karl Ritter, der zuſammen mit einer Geſähr⸗ 
tin, die gleichfalls aus Berlin ſtammt, von dem 
Chicagoer Forſcher Macdonald auf der zur Ga⸗ 
lapagos⸗Gruppe gehörigen Charles⸗Infel ent⸗ 
deckt worden iſt, erregt in Berlin großes Auſ⸗ 
ſehen. Ueber Dr. Ritter wird jetzt aus Berlin 
noch folgendes berichtet: 

Dr. Karl Ritter hat in der Kalckreuthſtraße, 
bie in der Nähe des Nollendorfplatzes im Ber⸗ 
liner Weſten liegt, bet einer Frau Birnbaum in 
Untermiete gewohnt. Von derſelben Wohnung 
hatte ſein Neffe, der Arzt Dr. Oskar Hieber, ein 
anderes Zimmer abgemietet. Die Wohnung des 
Dr. Ritter war eigentlich nur eine kleine Kam⸗ 
mer, in der lediglich ein Bett und ein Schrank 
ſowie ein Bücherregal geſtanden hat. Wie jetzt 
bekannt wird, hat ſich Dr. Ritter in den letzten 
Jahren nicht nur alle Kleidungsſtücke 
fſelbſt angefertigt, indem er fie aus gro⸗ 
bem Leinen zuſammennähte, ſondern er hat 
ſich ſogar die Schuhe aus Lederriemen 
ſelbſt geflochten. In feinem Zimmer ging 
er faſt immer un bekleidet herum und auf 
dem Fenſterbrett ſtanden Blumentöpfe, in denen 
er Hafer anpflanzte, um ſich aus dieſem Hafer⸗ 
flocken herzuſtellen, die er zu ſeiner Ernährung 
verwendete. Selbſtverſtändlich reichte dieſe 
Menge nicht aus, er verfolgte aber mit dem 
Haferanbau den Zweck, ſich auf ſeine Tätigkeit 
auf der einfamen Inſel vorzubereiten. Dr. Rit⸗ 
ter ging vor ſeiner Abreiſe nach einem genau 
ausgearbeiteten Plan zu Werke. Monatelang 
hatte er ſich ein Verzeichnis aller jener 
Gegenſtände zuſammengeſtellt, die er mit⸗ 
zunehmen hatte. Sein Gepäck, das er vor⸗ 
ausſchickte, wog acht Zentner. Den größten 
Teil nahmen die verſchiedenſten Arten von roſt⸗ 
freiem Stahl ein, aus denen er ſich in ſeiner 
Einſtedelei ſelbſt Werkzeuge herſtellen wollte. 

Da er mit den klimatiſchen Verhältniſſen nicht 
ganz genau Beſcheid wußte, nahm er an, daß die 
Witterung Einfluß auf die Geſundheit feiner 
Zähne haben könnte und ließ ſich das ganze 
Gebiß entfernen und ein künſtliches, 
aus roſtfreiem Stahl einſetzen. In dem 
Gepäck befanden ſich große Wannen und Milch⸗ 
kanuen, die er mitnahm, um während der Regen⸗ 
periode das Waſſer ſammeln zu können, dann 
ein großes Zelt, elektriſche Leitungen 
mit kleinen Turbinen, die er am Meeresſtrande 
einbauen wollte, um ſich ſelbſt Licht zu er⸗ 
zeugen. Im übrigen erklärte Dr. Ritter vor 
ſeiner Abreiſe, daß er eigentlich nicht viel Licht 
benötigen werde, da er immer bei Sonnenauf⸗ 
gang aufſtehen und ſich bei Einbruch der Dunkel⸗ 
heit ſchlafen legen wolle. 

Die Fahrt nach Südamerika hat er von 
Amſterdam aus mit einem Frachtdampfer zurück⸗ 


eines Lehrers an einer höheren Schule. 


ter. Schon in 
einem Jahr keinen Hut mehr getragen und ſich 
die Haare kurz ſcheren laſſen. Sie ging in San⸗ 
dalen und war auch im Winter mit einem 
leinenen Tenniskleid bekleidet. Die 
Bekanntſchaſt Dr. Ritters hatte fig vor zwei 
Jahren gemacht. Sie war als Patientin zu dem 
Arzt gekommen und glaubte bald, feſtſtellen ! zu 
können, daß ihr die Naturheilmethode, die Dr. 
Ritter vertrat, gut bekam. Die letzt 26 jährige 
Frau war in ihrer Jugend oft krank geweſen. 
Die Heilweiſe Ritters hatte ſie von den Schmer⸗ 
zen, von denen ſie vorher gequält war, befreit. 
Seit Ende 1928 hatte ſich Frau Körwin ganz auf 
Dr. Ritter eingeſtellt. Auch ſie lebte nur von 
Früchten, und ihre einzige Sehnſucht war, mög⸗ 
lichſt viel im Freien und tn der Sonne fein zu 
können. Im letzten Sommer hatte ſich ihre Haut 
ganz braun gefärbt. Sowohl Dr. Ritter wie 
auch Frau Körwin erklärten, daß ſie auf der 
Da feine Kleider tragen woll⸗ 

n. 

Im Oktober 1929 erhielt Frau Birnbaum von 
ihrem früheren Mieter aus Ecuador einen 
Brief, in dem ihr mitgeteilt wurde, daß das 
Paar die Reiſe mit dem Frachtdampfer unter 
ſehr günſtigen Umſtänden zurückgelegt habe und 
daß beide während der vier Wochen, die fie an 
Bord waren, nicht ein einziges Mal ſeekrank ge⸗ 
weſen feten. Auch das ſchrieben fie dem Umſtand 
zu, baß ſie nur Rohkoſt zu ſich genommen haben. 
Dr. Ritter, deſſen Eltern in Wollbach in Baden 
leben, hat ſich vor der Abreiſe ſein zukünftiges 
väterliches Erbe auszahlen laſſen, und 
den ganzen Betrag verwendete er zum Ankauf 
der Gegenſtände, die er mitnahm. Er war ber 
Meinung, nach ſeiner Ankunft auf der Charles⸗ 
inſel überhaupt kein Geld zu benötigen, 
da er keinerlei Handel treiben und ſich in keine 
Geſchäfte einlaſſen wolle. Wie er ſagte, würde er 
in Zukunſt nur ganz kleiner Beträge bedürfen, 
um ſich Briefmarken kaufen zu können, da 
er die Abſicht habe, über die Ergebniſſe ſeiner 
Forſchungen ſeinem Neffen Dr. Hieber Mittei⸗ 
lungen zu machen, die dann in mediziniſchen 
Zeitſchriften veröffentlicht werden ſollen. Die 
anzuſtellenden Unterſuchungen beziehen fich auf 
die Wirkung der Rohkoſt auf den menſch⸗ 
lichen Organismus. Dr. Ritter hat aßſichtlich 
Frau Körwin mitgenommen, da er ſeine Stu⸗ 
dien ſowohl auf den männlichen wie auch 
auf den weiblichen Organismus auszu⸗ 
dehnen beabſichtigt. In feinem Gepäck befindet 
th eine ganze Menge von chirurgiſchen, medizink⸗ 
ſchen und auch zahnärztlichen Werkzeugen, außer⸗ 
dem Mikroskope, Vergrößerungsgläſer, mehrere 


auch Dr. Ritter nicht darauf verzichten wird, ſei⸗ 
gelegt. Seine Gefährtin iſt Frau Hilde nem Forſchertrieb nachzugehen und vor allem 
Körwin, die Gattin eines Studienrats, alfo ſeine Diätgrundſätze weiterhin praktiſch zu er⸗ 
Frau proben, ſo iſt doch der eigentliche Beweg⸗ 
Körwin war ebenfo gekleidet wie Rit⸗ grund für feine Reiſe der Wunſch geweſen, ein 
Berlin hatte ſie ſeit mehr als religiöſes Erlebnis zu haben, dem ganz 


Daß Dr. Ritter für den Aufenthalt auf den In⸗ 
ſeln ſeine Zähne vorher herausnehmen 
ließ und durch ein falſches Gebiß erjeste, 
kann ich nicht verſtehen. Das Klima iſt dort 
äußerſt geſund, ich ſelbſt und meine Reiſeteilneb⸗ 
mer haben von ihrem Aufenthalt auf den Gala⸗ 
pagos⸗Inſeln keinen Zahnſchaden oder andere 
Geſundheitsſtörungen davongetragen. Die In⸗ 
ſelgruppe, an die ſich auch die Robinſon⸗Inſeln 
anſchließen, unterſtehen nicht dem Hoheitsrecht 
von Ecuador. Sie ſind rund tauſend Kilometer 
vom Feſtlande entſernt. Während die St. Char⸗ 
les⸗Inſeln, von denen aus Dr. Ritter und ſeine 
Gefährtin die Galapagos⸗Inſeln erreichten, von 
vorbeifahrenden Schiffen nicht beſucht werden, 
legen manche Schiffe an den ſogenannten Ro⸗ 
binſon⸗Inſeln an, die bewohnt ſind und für die 
Beſucher den Reiz haben, daß man ihnen die 
Höhle zeigt, in der Robinſon gelebt haben ſoll. 


photographiſche Apparate und eine komplette 
Röntgeneinrichtung. 

Mit ſeiner Frau hat Dr. Ritter ſchon ſeit 
vielen Jahren nicht mehr zuſammenge⸗ 
lebt. Sie hält ſich in Wollbach bei den Eltern 
des Mannes auf und ſoll mit den Plänen ihres 
Guten einverſtanden geweſen ſein. Wie in Be⸗ 
kanntenkreiſen behauptet wird, ſoll ſte bereits 
vor längerer Zeit eingeſehen haben, daß fie ni ht 
imſtande ſei, ſich der Lebens weiſe Dr. 
Ritters auzupaſſen. Sie ſoll dann er⸗ 
klärt haben, daß ſie ſich zwar nicht ſcheiden 
laſſe, aber nicht mitmachen wolle, ihrem 
Manne treue Freundſchaft und Kameradſchaft 
bewahre, ihn aber freigebe. Nach dieſer Aus⸗ 
einanderſetzung zwiſchen den Eheleuten ſoll dann 
Dr. Ritter im Jahre 1924 nach Berlin gekommen 
fein. Auf die Idee, ſich auf der Charles inſel an⸗ 
zuſiedeln, ſoll Dr. Ritter durch einen Zufall ges 
kommen ſein. Er hat im Jahre 1926 in einem 
Antiquartat, das ausverkauft wurde, eine größere 
Menge von Büchern gekauft. Unter ihnen be⸗ 
fand ſich ein geographiſches Werk über den Stil⸗ 
len Ozean und ſeine Inſeln, zu denen die Ro⸗ 
binſongruppe und die Galavagos⸗ 
gruppe gehören. Es ſtand darin, daß die Ro⸗ 


Die Klänge der Leierkäſten tönen in unſere 
von Grammophonen und Rundfunk erfüllte Zeit wie 
ein verwehtes Echo aus einer romantiſchen 
Vergangenheit hinein. Romantik hat ſtets die Ge: 
ſtalten der Drehorgelſpieler umwittert, und 
uns heute endet auf dieſe Weiſe ſo manches Schick⸗ 
al. 
engliſche Leierkaſtenfabrikant 
Peſareſi in einer Londoner Wochenſchrift. „Ein 
binſoninſeln bewohnt ſeien, während ſich unter ärmlich gekleideter Mann“, ſchreibt er, 
den Galapagosinſeln einige befinden, der jeden Tag mehrere Wochen bindurch bei mir 
auf denen nur Schildkröten hauſten. Dic einen Leierkaſten mietete, erſchien einige Zeit ſpäter 
Schildkröten auf der Charlesinſel ſollen größer in eleganter Toilette und gab mir eine 
ſein als alle je nach Europa gebrachten Exem⸗ 5 Pſund⸗Note, um fie unter armen Leiermännern zu 
plare und eine Länge von etwa andert⸗ verteilen. Er war eine bekannte Perſönlichkeit der 
halb Metern haben. Da in dem Buch noch guten Geſellſchaft, der mit einem Freund gewet⸗ 
au, Le e e 5 unter den Palmen der tet hatte, er werde ai Ken siehe, Soul: an 
Charlesinſel überhaupt keinen Winter gibt Tag einige Wochen hindurch ein paar Minuten eine 


Leierkaſten drehen, ohne erkannt zu werden. Seine 
und auch die Regenperiode nur ſehr kurz iſt, ber Verkleidung war fo vortrefflich, daß er die Wette 
ſchloß er, ſich dort niederzulaſſen, um ſein weite⸗ 


j gewann: ſelbſt feine Frau und feine Tochter 
res Leben, wie er ſagte, in Sonne verbringen ſchenkten ihm einige Kupferſtücke. 

zu können. Nach feiner Ankunft in Guayaquil, Ein anderer Mann, der ſehr verdächtig ausſah, 
dem größten Hafen des Staates Ecuador, hatte bat mich, ihm eine Drehorgel zu vermieten, und ich 
ſich Dr. Ritter mit dem Reſt ſeines Vermögens tat es nur ungern. Später erfuhr ich, daß es ‚ein 
ein Segelboot gemietet, mit dem er fi) und Frau Detektiv war, der dieſe Verkleidung gewählt 
Körwin ſowie das Gepäck nach der Charlesinſel batte, um einige Verbrecher beſſer beobach⸗ 
bringen und dort ausſetzen ließ. Wenn der Zufall ten zu können. Ich ließ mich nicht allein von ſei⸗ 


Schiffe in die Nähe brachte, benützte Dr. 5 
Abwaſſerklär 


Luigi 


Ritter die Gelegenheit, um ſeinen Berliner Be⸗ 
kannten Nachrichten zukommen zu laſſen. 
Die wiſſenſchaftlichen Aufzeichnungen Dr. Rit⸗ 


len bereits ſehr umfangreich fen. Mit 
Pa he bat es IE er ſſchon in Deutich- | In der Maſchinenbauſchule in Gleiwitz und in 


land zurückgewieſen, eine Waffe mitzunehmen. der Baugewerkſchule in Beuthen hielt Dr. Ing. 
Auch ine Je Briefe betont er, wie wohl Pfleiderer von der Deutſchen Abwaſſer⸗Rei⸗ 
es ihm tue, ein Leben führen zu können, das durch nigungs⸗Geſ. m. b. H. Wiesbaden einen Film⸗ 
keine Blutſchuld belaſtet fet. vortrag über neuzeitliche e ee 
Nach Mitteilungen von Freunden und Kollegen en a e ee 
von Dr. Ritter iſt er feit Jahren überzeugter weiſe vor ſich gehende Entwickelung des einſachen 
Buddͤhiſt mit einem gewiſſen Einſchlag zu den 8 9 n 
Lehren des chineſiſchen Denkers Lab⸗Tſe. Wenn Beckens zur modernen Friſchwaſſer⸗Kläranlage 
1 . gezeigt und dabei auf die aus der Erfahrung ab⸗ 
geleiteten Vorzüge und Mängel der einzelnen 
Verfahren hingewieſen. Während man vor Jahr⸗ 
zehnten für ſtädtiſche und Hausabwäſſer noch im 
allgemeinen die einfache Abſitz⸗ und Faulkammer 
mit ihrer insbeſondere für die Vorfluter bedenk⸗ 
lichen Folgewirkung anwandte, iſt man heute, 


ſich hinzugeben, ihm nur in der Einſamkelt mög⸗ insbeſondere in Deutſchland, allgemein zu der 


lich ſchien. Die Fahrt nach den Galapagos⸗In⸗ Friſchwaſſerklä i 
ſerklärung übergegangen. Die Friſch⸗ 
255 An im Grunde eine Flucht ins Nir⸗ waſſerklärung bezweckt eine mechanische Reini⸗ 


gung des Abwaſſers und zwar derart, daß die in 
friſchem Zuſtande ankommenden Wäſſer in mög⸗ 
lichſt ebenſo friſchem Zuſtande, d. h. frei von 
Schwefelwaſſerſtoff, wie ſte in die Kläranlage 
eingeleitet wurden, abgeführt werden. Die Klä⸗ 
rung der Abwäſſer erfolgt heute vielfach in ſoge⸗ 
nannten zweiſtöckigen Abſitzbecken oder Brunnen, 
d. h. in Kläranlagen, in denen der Schlammfaul⸗ 
raum unter dem Abſitz⸗ oder Klärraum und zwar 
in einem einzigen gemeinſamen Bauwerk ange⸗ 
ordnet iſt. 

Nach dem Grundſatz der Friſchwaſſerklärung 


Dr. Ritters Gefährtin 


Als Dr. Ritter mit ſeiner Idee, auf einer ver⸗ 
laſſenen Inſel einige Jahre lang nach der Art 
der Urmenſchen zu leben, hervortrat, erklärte 
Frau Kör win ſofort, fie ſei bereit, mit ihm 
in die freiwillige Verbannung zu gehen. Sie 
teilte dieſen Entſchluß auch ihrem Gatten mit, der 
begreiflicherweiſe lebhaften Widerſpruch erhob. 
Die Frau wies dem Gatten gegenüber auf die 
ungeheure wiſſenſchaftliche Bedeutung dieſes 
Verſuches hin und verſicherte, es handle ſich nicht 
um ein pikantes Abenteuer. Mann und Frau wird das Abwaſſer durch die vom Schlammraum 
konnten aber zu keiner Uebereinſtimmung ge⸗ durch Zwiſchenwände getrennte Abſitz⸗ und Klär⸗ 
langen, ſo daß ſchließlich die Frau erklärte, ſie räume hindurchgeführt, welche an ihrer tiefſten 
gehe auch gegen den Willen ihres Gat⸗ Stelle Schlitze beſitzen, durch die die während des 
ten und ſtelle es ihm frei, die ihm geeignet er⸗ Aufenthaltes aus dem Waller ausgeſchtedenen 
ſcheinenden Schritte zu unternehmen. Von vorn⸗ Verunreinigungen in den darunter liegenden 
herein aber erklärte fie, fie ihrerſeits wolle feine Schlammraum abſinken. Das Waſſer kommt 
Frau bleiben und nach Ablauf der Forſchungs⸗ nach einer Aufenthaltszeit von 1½ Stunden in 
reiſe zu ihm zurückkehren. hinreichend geklärtem Zuſtande zum Abfluß. Als 

Wie lebt ſich's auf den Galapagos⸗Inſeln? modernſtes Friſchwaſſerverfahren iſt das ſoge⸗ 


nannte „ S.“ . 
Von einem Berliner, der zu wiſſenſchaftlichen e „ms., Verfahren, anduſprechen, 


- wobei ſich nicht allein die Sinkſtoffe durch den 
Zwecken einige Zeit auf den Galapagos⸗Inſeln t 
abe achk hat, wird. der PORT e unteren Schlitz, ſondern auch die Schwimmſtoffe 


zählt: Der Hotelbohrer 


Im Jahre 1905 unternahm ich auf dem deut⸗ 
ſchen Kreuzer „Falke“ eine Reiſe, die ſich über] In einem der eleganteſten Hotels der Reichs ⸗ 
hauptſtadt hatte Ti kürzlich ein Ga ſt zum Mit⸗ 


wei Jahre erſtreckte und mich auch auf die Ga⸗ 
f Jah f 3 ** tagſchläſchen auf feiner Chaiſelongue ausgeſtreckt, als 


lapagos⸗Inſeln brachte. Wir waren von 5 
er plötzlich durch einige ſchmerzhafte Stiche in ſei⸗ 
Florida aus, auf einer Fahrt um Südamerika nen prominenteſten Körperteil geweckt wurde. Zu fer» 


herum begriffen, kamen durch die Maghalaens⸗ 1 ; " 5 
, Orundane| Fin Tan eig ee Aalen cn 
entlang, wo wir auch die Galapagos⸗Inſeln anlaßte, die Hotelleitung zu alarmieren. Diele hatte 
ſtreiften. Ich blieb ungefähr eine Woche auf die⸗ ſchon mehrfach Klagen darliber erhalten, daß die 
fen Inſeln, die ſehr gebirgig und zweifellos vul⸗Zwiſchen : üren ihrer Gäſtezimmer auf die gleiche 
kaniſchen Urſprungs find. Man kann dieſe In⸗ Weiſe angebohrt und beſchädiat worden waren, 
ſeln vielleicht als Ableger der Cordil⸗ und ſo benachrichtigte ſie in dem Glauben, daß es ſich 
leren bezeichnen. pe 17 e Fer, handle. dr 5 
5 N i izei. ſe ftellte zunächſt die Per⸗ 

Da wir beauftragt waren, auf den einzelnen ſonalle des Jimmernachdeere a Ae 
Güsen Me nee bpm den hen nalie des Zimmernachbarn als die eines gutſituier⸗ 


4 ten Osnabrücker Fabrikbeſitzers feit, der in 
Gelegenheit, die Inſeln kennenzulernen. Men⸗ tödlicher Verlegenheit zugab. ſchon zu ver⸗ 
ſchen bin ich dort während meines achttägigen ſchiedenen Malen mit feinen Bohrer die benachbarten 
Aufenthaltes nicht begegnet, dagegen fielen auch Zimmertüren durchlöchert zu haben. jedoch nicht etwa, 
uns die zahlreichen Schildkröten auf, die um Diebſtähle zu begeben, ſondern um ſich einen 
das Geſtein dieſer Inſelgruppe bevölkerten. Die Einblick in das Milieu der Nachbar züm⸗ 
Tiere find dort weitaus größer als die größten mer zu verſchaffen. da er ein beſonderes Veranſigen 
Schildkröten im Berliner Zoo, ſie dürften eine daran finde, die anderen Gäſte, vor allem aber die 
Länge von ungefähr anderthalb Metern er⸗ 


e zu belauſchen. ee gab er dann zu, 
1 N ap) 

reichen. Ta umſere Tleiſchrafton ‚Enepp- war, er, eineswegs immer nur erfreuliche Dinge beobachtet zu 

legten wir einige dieſer Rieſentiere. 


aben. Die Hotelleitung ſorgte nunmehr für ſchleunige 
Abreiſe des ſeltſamen Gaſtes und ließ auf ſeine Koſten 


Aus ſeinen Erfahrungen plaudert der größte 


HAUEN 
in Stadt und Land 
der große Inventur- Ausverkauf! 


Att. 
ist überall 


E 


Auch Sie müßten sich von den 
billigen Preisen Überzeugen! 


Wirklich! — Jedes Stück ist ein 
Gelegenheitskaufohnegleichen! 


HEINRICH HARBOLLA, Ratibor 


EA AREAL. 


Leiermann⸗Schickſale 


nem Ausſehen täuſchen, ſondern dasſelbe paſſierte 
einem Schutzmann, der ihn verhaſtete. 


Solche Verkleidungen ſind aber ſelten, meiſt iſt es 
eine tragiſche Geſchichte, die den Griff der 
Drehorgel in die Hand zwingt. Ein armer Trun⸗ 
kenbold lieh ſich täglich eine Orgel bei mir, und in 
einem nüchternen Augenblick erzählte er mir von 
ſich. Er war ein glücklich verheirateter Sprach⸗ 
lehrer geweſen, aber im Laufe einer einzigen 
Woche verlor er ſeinen Sohn auf den Schlachtfeldern 
in Frankreich und ſeine Frau und Tochter bei einem 
Flugunglück. In ſeinem Kummer verlegte er ſich 
aufs Trinken und ſank immer tiefer. Er mußte 
ſeine Stellung aufgeben, verbrauchte alle feine Er⸗ 
ſparniſſe und ſtand ſchließlich jeden Tag auf der 
Straße, ſeinem Inſtrument luſtige Tanzweiſen ent⸗ 
lockend — mit blutendem Herzen. 


Ein anderer meiner Kunden war ein früherer 
Oberſt, der bei einem Kursſturz an der Börſe all 
ſein Geld verloren hatte. Eines Tages kam er glück⸗ 
ſtrahlend zu mir und erzählte, daß er nun nicht mehr 
den Leierkaſten zu drehen brauche. Als er im Weſten 
feine Orgel ſpielte, hatte ihn ein friiherer 
Freund wiedererkannt und ihm ſeine 
Unterſtützung verſprochen. So konnte der Bettler 
ſich wieder aufraffen und eine erfolgreiche Laufbahn 
beginnen. 


ung im Film 


! 


Von Ing. Paul Florin, Gleiwitz. 


durch den oberen Schlitz vollkommen ſelbſttätig 
in die Schlammräume ausſcheiden. Dies wird 
dadurch erreicht, daß der Abſitzraum vollſtändig 
unter Waſſer eingebaut iſt. Mängel und Nach⸗ 
teile, wie fie ſich bei anderen Friſchwaſſer⸗Klär⸗ 
verfahren, bei denen der Abſitzraum nicht voll⸗ 
kommen unter dem Waſſerſpiegel liegt, gezeigt 
haben, werden beim OMS-Verfahren vermieden. 


Sobald ſchlechte Vorflutverhältniſſe es nicht ge⸗ 
ſtatten, eine nur rein mechaniſche Klärung der 
Abwäſſer durchzuführen, iſt zu der biologiſchen 
Nachreinigung der Abwäſſer zu greifen. Die 
biologiſche Nachreinigung von organiſchen Ab⸗ 
wäſſern beſteht darin, daß auch die im mechaniſch 
geklärten Abwaſſer noch enthaltenen gelöſten, 
organtſchen fäulnisfähigen Stoffe in organiſche 
Subſtanzen umgewandelt werden. In den mei⸗ 
ſten Fällen dient heute zur biologiſchen Reini⸗ 
gung noch das fett langem bekannte Tropfkörper⸗ 
verfahren. Die Abwäſſer werden über Brocken⸗ 
körper, welche aus poröſem Material aufgefchich- 
tet werden, geleitet. Bei Hindurchfließung des 
Abwaſſers durch die Körper erfolgt die Umſetzung 
der organiſchen Stoffe durch die auf den rauhen 
Flächen eingeniſteten Mikroorganismen. 


Zur biplogiſchen Reinigung wird häufig auch 
das Fiſchteichverfahren angewandt. Eines der 
neueſten Verfahren ſtellt die Reinigung des Ab⸗ 
waſſers durch belebten Schlamm dar. 


Im Film wurden eine Reihe von ausgeführ⸗ 
ten Anlagen gezeigt und folgten dann weitere 
[Darlegungen über die Klärung der Abe 
wäſſer von Einzelhäuſern, Siedlun⸗ 
gen, Krankenhäuſern uſw. in Einzel⸗ 
oder Hausklärgruben. Hierbei verdient die 
transportable Hausklärgrube in Beton⸗ 
ringaus führung beſondere Beachtung. Die 
verbreitetſte derartiger transportabler Haus⸗ 
klärgruben tft die ſogenannte „OMS“ Friſch⸗ 
waſſer⸗Hausklärgrube, welche nach dem 
gleichen Prinzip des unter dem Waſſerſpiegel 
liegenden Abſitzraumes, wie der OMS⸗Brunnen 
für ſtädtiſche Abwäſſer, arbeitet. 


die von ihm nach und nach durchbohrten Zimmertüren 
wieder in Orbnung bringen. Als aber dem Osna⸗ 
britder darüber eine Rechnung von 200 Mark 
zugeſtellt wurde, verweigerte er die Zahlung. Nun 
mußte das Hotel den Weg der Klage beſchreiten, und 
dabei ſtellte es ſich heraus, daß die Frau des Fabrikan⸗ 
ten die Aufforderung zur Zahlung der 200 Mark in 
Empfang genommen hatte. Ihr gegenüber aber wollte 
der Osnabrücker aus naheliegenden Gründen die Ur⸗ 
ſache dieſer fatalen Rechnung nicht erklären, und ſo 
zahlte er erſt auf die erhobene Klage hin, wobei er 
hoch und heilig verſicherte, nie wieder mit einem fünf⸗ 
zinkigen Bohrer auf die Reiſe nach Berlin zu gehen. 


| anierate haben im Anzeiger den beſten Erfolg 


Wenn Schmerzen 
| Togal- Tabletten! 


Togal⸗Tabletten ſind ein hervorragendes Mittel bei 
heuma, Gicht, Ischias, Grippe, Nerven- 
und Kopfsebhmerz,. Erkällungskrank- 
heiten. Lt. notarieller Beſtätiaung anerkennen über 
50% Aerzte, darunter bedeutende Profeſſoren die gute 
Wirkung des Toaal, Keine unliebſamen Nachmrkungenſ 
Entfernt die Harnſäure! Ein Verſuch überzeugt! Fragen 
I Ihren Arzt. In allen Apotheken Mk. 1,40. 
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fir. 31. Dritter Bogen. 
Dich. - Oberſchleſten 
Kreis Ratibor 


b. Schanmerwig. Im Saale des Gaſthauſes 
Bernhard hielt die Frelwillige Feuer⸗ 
wehr ihr diesjähriges Faſchingsveranü⸗ 
gen ab. Den Abend eröffnete der 1. Vorſitzende, 
Gemeindevorſteher Plura. mit einer Begrüßung 
der Anweſenden Der Verlauf des Veranügens 
war allſeitia befriedigend. 

*Tpworkau. Auf eine 25fährige Tätigkeit als Vieh⸗ 
und Fleiſchbeſchauer konnte Franz Morawietz aus 
Tworkau zurückblicken. 

K. Annaberg. Die Kriminalaſſiſtenten Rüffer 
und Stolze von ber hieſigen Paßkontrollſtelle ſind 
ab 1. Februar in gleicher Eigenſchaft nach Harburg⸗ 
Wilhelmsburg bei Hamburg verſetzt worden. Somit 
ſcheint man die Ab ſicht, die hieſige Kriminal ⸗ 
abteilung vollſtändig aufzulöſen, wahrmachen 
zu wollen. Gegenwärtig zählt die genannte Ortsſtelle 
nur noch zwei Beamte gegen acht Beamte und einen 
Kriminalkommtiſſar in der Anfangsseit. — Das Higfige 
ber Holzfirma Klages (Berlin) gehörige Hobel⸗ 
werk iſt in den Beſitz der „Mok“, Mähriſch⸗Oſtrau⸗ 
Karwiner Holzverwertungsgeſellſchaft, alſo einer aus⸗ 
ländiſchen Firma, übergegangen. 

* Boianom, Seit einigen Tagen iſt hier der Bäcker⸗ 
meiſter Mſck a, der im vorigen Jahr neben ber Gaſt⸗ 
wirtſchaft Piechatzek eine Bäckerei mit mndernitem Be⸗ 
trieb und Gemiſchtwarengeſchäft eingerichtet hat. ver⸗ 
ſchwunden Micka ſoll, nachdem er fein Geſchäft 
überſchuldet und ſich an den ihm anvertrauten 
Darlehnskaſſengeldern, die er als Kaſſen⸗ 
rendant verwaltete, vergriffen hat, ins Ausland ge⸗ 
flüchtet ſein. N 

b. Boleslau. Montaa neranſtaltete der Krie⸗ 
aerverein um 9 Uhr Kirchgang. zu dem er in 
geſchloſſenem Zuge mit Muſik marſchierte. Mm 
All ußr war Früßſchopven für alle Mitalieder 
im Saale des Gaſthauſes Proßaska. Am Apend 
hielt der Verein in demselben Lokale ſein Win ⸗ 
tervera nſtaen ab. Die Anweſenden wurden 
vom 1. Vorſikenden Rudi Malura begrüßt. Im 
Laufe des Abends wurde ein Nräſentforb ver⸗ 
ſteigert, der einen Wert von 50 Mark hatte. 


Kreis Ceobſchütz 


5 Abnahme der Bevölkerungsziffer. Die Be⸗ 
völkerungsziffer in Leobſchütz betrug am Anfang 
des Jahres 13315. Im Januar find zugezogen 
57 männliche und 61 weibliche Perſonen, geboren 
wurden 10 Knaben und 10 Mädchen. Verzogen 
ſind 70 männliche und 85 weibliche Perſonen, ge⸗ 
ſtorben find 4 männliche und 7 weibliche Perſo⸗ 
nen. Die Bevölkerungsziffer iſt alſo um 28 auf 
18287 gefallen. In Leobſchütz wohnen 548 Aus⸗ 
länder. Im Laufe des Monats find 6 zugezogen 
und 17 verzogen. 


* Volksſchulperſonalien. Lehrer Erich Steu⸗ 
zel Zauchwitz iſt ab 15. Januar als Diplomhan⸗ 
delslehrer nach Berlin verſetzt worden. Die 2. 
Lehrerprüfung hat Turn⸗ und Sportlehrer Him⸗ 
mel (Oberrealſchule Katſcher) beſtanden. 


* Der neue Bahnhofsvorſteher in Leobſchütz 
heißt nicht Auſche ſondern Tuſche. 

* Bauerwitz. Der Haus⸗ und Grundbeſitzerver⸗ 
ein Bauerwitz⸗Jernau hielt ſeine erſte diesjährige 
Sitzung unter Leitung des Kaufmanns Anton 
Sobtzick bei Przileskt ab. Dem verftorbenen 
Landeshauptmann Piontek wurde ein ehrender 
Nachruf gewidmet. Als neues Mitglied wurde 
Magiſtratsbote Dyballa aufgenommen. Der Vor⸗ 
ſitzende teilte ſerner mit, daß nach einem Beſchluß 
des Reichsrats das Wohnungszwangsgeſetz um 
2 Jahre verlängert werden ſoll. Es iſt zu be⸗ 
fürchten, daß der Reichstag ſich dieſem Beſchluß 
anſchließt. Das Wintervergnügen wird am 23. 
Februar bei Przileski abgehalten werden. 

* Dirſchel. Am Montag weilte hier Regie⸗ 
rungsrat Boeſe⸗ Oppeln und hielt einen Ent⸗ 
eignungstermin ab, zu dem Großgrundbeſitzer 
Paul Kremſer⸗Rösnitz ſowie die Siedlungs⸗ 
luſtigen Joſef Krauſe, Mathilde Krauſe, Berthold 
Gold, Johann Lerch, Joſef Siegmund und Adolf 
Holarczyk geladen waren. Zwiſchen Kremſer 
und den 6 Siedlern kam eine Einigung zuſtande, 
wonach jedem Siedler eine Siedlungsparzelle an 
der Piltſcher Chauſſee zugeſprochen wurde. 

p. Naſſtedel. Vor dem Schwurgericht Ratibor 
wurde gegen den 48lährigen Maſchinenbauer Joh. 
Swienty von hier wegen verſuchter Brand⸗ 
ſtiftunga und verſuchten Betruges verhan⸗ 
delt. Am Sonntag. den 9. Juni v. J. war im 
Lauſe des Nachmittaas der Angeklaate und ſeine 
Ehefrau mit dem Auto zu einigen Kunden ge⸗ 
fahren. In der Abweſenheit des Ehepaares war 
in dem Ausſtellunas⸗Maſchinenſchuppen ein Brand 
ausgebrochen, der aber von den Nachbarn bald 
entdeckt und ſofort gelöſcht wurde. Der Brand 
war in dem Kaſten einer in der Mitte des Schup⸗ 
pens ſtehenden Dreſchmaſchine entſtanden. In dem 
Holzkaſten, der bereits angebrannt war, befand 
ſich ein altes Nachtgeſchirr, in welchem ſich Petro⸗ 
leum befunden haben muß. Auch lag mit Petro⸗ 
leum getränkte Holzwolle, in welcher ſich bei der 
diesbezüalichen Unterſuchuna auch Paraftin⸗Be⸗ 
ſtandteile vorfanden, in dem Holzkaſten. Ferner 
fand man noch einen Lagerring. in welchem aller 
Vorausſicht nach eine Kerze geſtanden haben muß 


In den ersten 10 Jahren 


nur die milde, reine, nach Arzt- 
licher Vo 
der Kleinen besonders horgestellte 


NIVEA 
KINDERSEIFE 


Schonenddringtihr seidenweicher 
Schaum in die Hautporen ein und 
macht sie frei für eine gesunde, 
kräftige Houtatmung. Und was das 
bedeutet, merken wir Erwachsenen 
an uns 


Gesundheit hängen von ihr ab, 


die bis zur Entzündung der Maſchine herunterge⸗ 
brannt iſt. Unter dem Holzkaſten war Stroh ver⸗ 
teilt und in der Nähe der Maſchine hina noch ein 
mit Petroleum durchſeuchteter Lappen. Das vor» 
gefundene Nachtageſchirr wurde ſtets von den Lehr⸗ 
lingen zum Oelabfüllen verwandt, der Lappen be⸗ 
ſtand aus einem alten zertrennten Pelzmantel des 
Angeklagten. Da ſich Swienty in wirtſchaftlichen 
Schwieriakeiten befand (inzwiſchen kam es im Ok⸗ 
tober vorigen Jahres zum Konkurg), lenkte 
ſich der Verdacht gegen ihn. zumal er mit ea 70 000 
Mark bei der Allianz verſichert war. In der 
Hauptverhandlung konnte ein ſtrikter Beweis für 
die Täterſchaft des Angeklagten nicht erbracht 
werden und erfolate deshalb Freiſprechung 
mangels ausreichenden Beweiſes. 


Kreis Coſel 


a. Kegelklub „Waldhof“. In der im Keglerheim 
ſtattgefundenen Generalverſammluna er⸗ 
gab die Vorſtandswahl: Huballa Vorſttzender, 
Pohl Sportwart, Heiniſch Schriftfithrer und 
Krauſe Kaſſterer. Es wurde beſchloſſen, einen 
Wanderpreis anzuſchaffen und die Klubmeiſter⸗ 
ſchaft über Hier Runden je 100 Kugeln auszutra⸗ 
gen. Zu einem Keaeln waren Preiſe geſtiftet 
worden und aingen hierbei als Sieger hervor: 
Schirmer. Teuber. Pohl, Dombrowſki, Ligendza, 
Heiniſch und Hudalla. 

a. Aus dem Landkreiſe. Für den Amtsbezirk 
Czienskowitz wurde zum Amtsvorſteher Inſpektor 
Behr. zum Stellvertreter Gaſthausbeſitzer Alfr. 
Mainuſch, für den Amtsbezirk Comorno der 
Hauptlehrer Brzeſowſki zum Amtsvorſteher 
und Landwirt Chilla ⸗Poborſchau zum Stell⸗ 
vertreter beſtellt. 

a. Blechhammer. In der Gemeindevertreter⸗ 
ſttzuna wurden gewäßlt als Gemeindevorſteher 
Eiſenbahnbeamter Robert Golombek⸗Medar. 
1. Schöffe Gaſthausbeſitzer Adolf Faber ⸗Medar. 
2, Schöffe Fabrikdirektor Mar Kaufmann⸗ 
Blechhammer. 3. Schöffe Eiſenbahnbeamter Th. 
Kapitza⸗Medarhütte. 

a, Sackenhoym. Nachdem bei der letzten Ge⸗ 
meindeſchöffen wahl gegen eine einge⸗ 
reichte Vorſchlaasliſte wegen eines Formfehlers 
Einſpruch erhoben worden war, wurde eine 
erneute Schöffenwahl vorgenommen, aus 
welcher der Eiſenbahnbeamte Planetorſch und 
der Landwirt Kurzal hervoraingen. 


Kreis Neiſſe 


++ Geiſtliche Perſonalte. Der mehrere Jabre an der 
St. Jakobuskirche wirkende Kaplan Thiele wird 
demnächſt infolge ſeiner Ernennung zum Pfarrer von 
Petersdorf im Rieſengebirge unſere Stadt ver⸗ 
laſſen. Dem Scheidenden zu Ehren fand im Stadthaus 
eine Abſchledsfeter ſtatt. 

g. Kreiskriegerverband Neiſſe. Der Abgeordnetentag 
fand im Brauhaus ſtatt. Vertreten waren 47 Vereine 
mit über 100 Abgeordneten. Den Vorſitz führte der 
Verbandsvorſitende, Rechtsanwalt Dr. Stephan. 
Den Jahresbericht erſtattete der 2. Schriftführer 
Lehrer Roſemann und den Kaſſenbericht Kaſſierer 
Kaufmann Langner. Bei der Ergänzungswahl 
wurden die ſatzungmäßia ausſcheidenden Mitglieder, 
der 2. Vorſitzende Hoffmann und die Beiſitzer Dr. 
Weber. Con rab, Hiller, Schwebe und Mül⸗ 
ler einſtimmig wiedergewählt. Dem vor Neiſſe ver⸗ 
zogenen 1. Schriftführer Schmidt wurde für feine 


Tätigkeit gedankt und an feine Stelle der ſtellver⸗ 
tretende Schriftführer Lehrer Roſemann gewählt. 


34 Der Verein junger Kaufleute wählte in der 
Generalverſammlung in den Vorſtand: Hans Ar⸗ 
telt 1. Vorfitzender. Harry Kolbe 2. Vorſitzender, 
Johannes Beck 1. Schriftführer, Metzner Stellver⸗ 
treter, Kaul Kaſſierer, Wagner Stellvertreter, ſer⸗ 
ner Schuſter, Ludwig und Haucke Beiſttzer. 

+ Der Briefmarkenverein hielt feine Hauptver⸗ 
ſammluns ab., in der nach Bekanntgabe intereſſan⸗ 
ter Neuigkeiten auf dem Briefmarkengebiet die Vor⸗ 
ſtandswahl norgenommen wurde, aus der Lehrer Kick 
als 1. Vorſitzender, Rat Zeiſing als 2. Vorſitzen⸗ 
der, Kaufmann Gierſch als Schriftführer und Buch⸗ 
bindermeiſter Scholz als Kaſſterer hervorging. 


Jiegenhals und Umgegend 


W. Sprechtag. Am Freitag, 7. Februar, findet ein 
Sprechtag des Finanzamts Neiſſe im Deputations⸗ 
zimmer des Maaiſtrats ſtatt. 

W. Spende für die Ortsarmen. Beim Faſchingsfeſt 
des Deutſchnationalen Handlungsgehilfen⸗Verbandes 
im Germanenbad wurden 15 Mark für die Ortsarmen 
geſammelt und der zuſtändigen Stelle ſüberwieſen. 

w Straßenunfall. Auf der Hindenburgſtraße, Ecke 
Baſhnhofſtraße, kam ein Breslauer Auto durch Rut⸗ 


ſchen an den Bürgerſteig. Dabei wurde ein Linden⸗ 


bäumchen weagebrochen und ein weiteres beſchädigt. 


Kreis Neuſtadt 


F. Hauptverſammlung der Deutſchnationalen Volks⸗ 
partei Neuſtabt. Der Schriftfilhrer, Telegrapheninſpek⸗ 
tor Frenzel, erſtattete den Jahresbericht. Aus den 
Wahlen ging im weſentlichen der frühere Vorſtand her⸗ 
vor, nur mit der Aenderung, daß Studlenrat Gil⸗ 
ler 1. und Lehrer Paruſel 2. Vorſitzender wurde. 

F. Ratholiſcher Jugendverein Neuſtabt. In der 
Generalverſammlung gab der Präſes, Haplan Rie⸗ 
Hel. einen Rückblick. Der Verein zählt rund 100 Mit⸗ 
glieder. Der Vorſtand wurde wiedergewählt. 

F. Stenographenverein „Gabelsberger“ Neuſtadt. 
Die Generalverſammlung war aut beſucht. Vier Mit: 
glieder wurden neu aufgenommen. ſo daß der Verein 
140 Mitglieder zählt. Die Vorſtandswahl ergab größ⸗ 


e 


rschrift für die zarte Haut 


— 
D 


NIS 
SI 


f, 


Ir H 


z AH 


Tl. 


selbst: Wohlbefinden und 


— 


BEN 


22. 
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tenteils die Wiederwahl der altbewährten Vorſtands⸗ 


mitglieder. Der Verein wird wieder Anfängerlehr⸗ 
gänge einrichten. Es folgte die Verteilung der Preiſe 
vom Verbandsſchönſchreiben. Mit einem 1. Preis für 
je eine verkehrs⸗ und redeſchriftliche Arbeit wurden 
ausgezeichnet Schan und Fritz Irmer, in Ver⸗ 
kehrsſchrift mit einem 1. Preis Frl. Brinſa, Scholz, 
Lerch, Böhm, Herr Kaulich, zwei Mitglieder mit dem 
2. und ein Mitglied mit dem 9. Preis. Nachdem der 
Vorſitzende Frl. Brinſa zum beftandenen Kurz⸗ 
ſchriftlehrer⸗Examen beglückwünſcht hatte, 
berichtete er über die letzte Induſtrie⸗ und Hanbels⸗ 
kammer⸗Prüfuna. 


OGberglogau und Umgegend 


Gtadtverordnetenfißung ©beralogau 

Zu der Dringlichkeitsſitzung waren 17 Stadtverord⸗ 
nete erſchienen. Als einzige Vorlage war die Ver⸗ 
gebung der Inſtallationsarbeiten (Be⸗ 
und Entwäſſerung) im Krankenhaus zu beraten. 
Die Angelegenheit hatte bereits die letzte Sitzung be⸗ 
ſchäftigt. Der Vorſteher berichtete, daß eine Kommiſ⸗ 
ſion verſchiedene Krankenhäuſer beſucht habe, um ſich 
ein Bild machen zu können. In allen Krankenhäuſern 
wurde auf die Wichtigkeit der Be⸗ und Entwäſſerung 
aufmerkſam gemacht und ſtets geraten, die Arbeiten 
an eine Spezialfirma zu vergeben. In der Debatte 
wiüluſchte Stadtv. Ludwig Klärung über die Lohn⸗ 
verhältniſſe bei der Breslauer Spezialfirma. Stadtv. 
Neiß hielt die Hinzuziehung beider Oberglogauer 
Inſtallationsfirmen für angebracht. Es erfolgte in der 
Abſtimmung die Genehmigung zur Vergebung des Auf⸗ 
trags an die Spezialfirma Latzel & Pachur in Bres⸗ 
lau und Hugo Schwantzer in Oberglogau zur gemein⸗ 
ſamen Ausflührung fir 80722 Mark. F 


U. Der Mieterſchutzverein hielt eine Vorſtandsver⸗ 
Sammlung ab. Vorſitzender Oeiepka behandelte die 
Tätigkeit des Vereins Im Vorjahr wurden ſeine 
Mitalieder in 40 Terminen vor den Gerichten und in 
23 Terminen vor dem Mieteinigungsamt vertreten. 

U. Der Katholische Deutſche Frauenbund veranſtal⸗ 
tete im Hotel zur Poſt einen Faſchingskaffee. Außer 
der Ehrenvorſitzenden Frau Gräfin Hans Wilhelm 
von Oppersdorff und dem geiſtlichen Beirat 
Stadtwfarrer Shall war auch Frau Landrat 
Pachur aus Neuſtadt anweſend. 

U. Schweres Unglück. Freitag verunglückte ſchwer 
Sägewerksbeſitzer Siekiera von bier. Er ſtürzte 
beim Verladen von Bohlen vom Eiſenbahnwagen und 
erlitt eine ſchwere Gehirnerſchütterung. 

U. Dirſchelwitz. Am 1. Februar beging Hauptlehrer 
Joſef Schmidt ſein Bjähriges Dienſtjubiläum. 


Kreis Oppeln 


e. Neue Telegraphenlinie. Das Poſtamt Oppeln 
beabſichtigt eine neue oberirdiſche Telegraphenlinie 
an der Kunſtſtraße Jellowa⸗Podewils⸗Alt⸗Bubkowitz 
zu errichten. Der Plan hierfür liegt öffentlich beim 


Poſtamt Oppeln aus. 

c. Störungen der Rundfunkdarbdetungen durch 
Oppelner Teilnehmer. Seit einiger Zeit werden die 
Darbietungen der Rundfunkſender in faſt allen 
Stadtteilen von Oppeln, beſonders in der Mala⸗ 
panerſtraße, durch unſachgemäße Bedienung des 
Empfängers (Rlickkoppelung) fo empfindlich geſtört 
daß ein Genuß der Darbietungen unmöglich iſt. Es 
hat den Anſchein, als ob Kinder in Abweſenheit der 
Eltern die Empfangsanlage in Tätigkeit ſetzen und 
infolge Unkenntnis der Bedienungsvorſchriften ſtarke 
Pfeifgeräuſche bervorrufen. Es ergeht daher an alle 


Rundfunkteilnehmer die Bitte, die Anlge nur von 
Perſonen bedienen zu laſſen, die mit der Handhabung 


des Empfängers völlig vertraut ſind. 
e. Der Vaterländiſche Frauenverein hielt 


Kaſſeetafel verbunden war. 
Baron begrüßte unb gab einen Rückblick. Dieſer 
wurde durch den Schriftführer ergänzt. In dem 
Kindergarten werden gegenwärtig 80 Kinder be⸗ 
traut. Frau Bürgermeiſter Baron konnte mit. 
teilen, daß die Kaſſe einen Beſtand von 500 Mark 
auſzuweiſen hat. Frau Paſtor Geithe bielt einen 
Vortrag über „Kindererziehung“. 

8 Schaufenſtereinbruch. Nachts find mittels 
Schaufenſtereinbruchs aus einer Drogerie auf der 
Malapanerſtraße ein Photoapparat, Marke 
„Orio“ 9 mal 12 mit einem Anaſtigmat Trioplan 
4,5, zwei Gelbfilter und ein Selbſtauslöſer ge⸗ 
ſtohlen worden. 

Motorraddiebſtahl. Gegen 22 Uhr wurde 
einem Reiſenden vor dem Gaſthaus No⸗ 
wak, hier, Zimmerſtraße, ein Motorrad, 
Marke Da W., J K 70516 entwendet. 

z Vier Jahre der Strafe entgangen. Im 
Jahre 1926 wurden einer Frau in Sczepano⸗ 
witz drei Schock Gurken geſtohlen. Die 
Diebe drangen nachts in das Gehöft ein und hießen 
in Ermangelungen beſſerer Dinge, Gurken mit⸗ 
gehen. Am Tage darauf wurden zwei junge 
Leute auf dem Ringe geſtellt, die die geſtohlenen 
Gurken verkauſten. Beide gaben an, ſie hätten 
von einem Unbekannten den Auftrag erhalten, 
die Gurken zu verkaufen. Einer der beiden Ver⸗ 
käufer, ein gewiſfer G. aus Oppeln, wurde vor 
Jahren vom Schöffengericht wegen Hehlerei an 
den Gurken zu ſechs Monaten Gefängnis ver⸗ 
urteilt; der KRomplice war geflohen und konnte 
erſt vor einem Monat feſtgenommen werden. 
Jetzt, nach vier Jahren alſo, ereilte ihn das Ge⸗ 
chick. Er wurde gleichfalls wegen Hehlerei zu 
drei Wochen Gefängnis verurteilt. 

23 ——— ꝶ 


Angenehmes Rasieren, 


die Das geſtohlene Goldſtück. Zwei Schiffer⸗ 
jungen ſtanden vor dem Oppelner Schöffen⸗ 
gericht. Sie wollten ſich auf leichte Art und Wetſe 
Geld beſorgen und brachen daher mit Hilfe von 
Nachſchlüſſeln in die Wohnung einer Häuslerfrau 


ſeine 
Generalverſammlung ab, die mit einer gemeinſamen 
Frau Bürgermeiſter 


Freitag, den 7. Februar 1930 


ein. Hier fiel ihnen einen Geldkaſſette in die 
Hände. Als ſie dieſe aufbrachen, fanden ſie darin 
ein Goldſtück, das fie miinahmen. Die Freude 
an dem geſtohlenen Golde währte aber nicht lange 
denn die beiden Uebeltäter wurden ermittelt. Vor 
Gericht verſuchte jeder, die Hauptſchuld auf den 
anderen abzuwälzen. Der Aageklagte P. wurde 
wegen ſchweren Diebſtahls zu drei Monaten 
Gefängnis verurteilt. Gegen den noch jugend⸗ 
lichen H. ſoll das Vormundſchaftsgericht das Nö⸗ 
tige veranlaſſen. 

I Weidmannsglück. Bei der am Ende vergan⸗ 
gener Woche vom Majorat Krappitz veran⸗ 
ſtalteten Jagd wurden in Rogau drei Wild⸗ 
ſchweine zur Strecke gebracht. 

e. Przywor. Mit Beſtätigung der Regierung hat 
Kardinal Dr. Bertram die Errichtung einer 
eigenen Kirchgemeinde für Pranmor ab 
1. Januar 1930 angeordnet, und zwar mit einem 
Kirchenvorſtand und eigener Vermögensverwaltung. 
Die Seelſorge in Przywor wird von dem Pfarrer in 
Kontny ausgeübt. Der neuen Kirchengemeinde wird 
in der Errichtungsurkunde die Verpflichtung aufer⸗ 
legt, zur Schuldentilgung des Pfarrhauſes und der 
Pfarrei in Konty beizutragen. Damit iſt ein ſchon 
langgehegter Wunſch der Gemeinde Praywor in Er⸗ 
ſüllung gegangen. 

Podewils. Der Spielverein hielt im 
Gaſthaus Krentſcher ſeine Generalverfammlung 
ab. Der Vorſitzende gab nach den Begrüßungs⸗ 
worten einen Rückblick über das verfloſſene Jahr. 
Die Neuwahl ergab: 1. Vorſitzender Walter 
Krentſcher, 2. Vorſitzender Karl Richter, 1. 
Schriftführer O. Krentſcher, 1. Kaſſierer Hein⸗ 
rich Richlik, Spielwart Max Ender. 

§Nakel. Der Müller Hermann Böſert wurde 
abends gegen 9 Uhr zwiſchen Nakel und der Gra⸗ 
bowmühle überfallen und beraubt Er 
fuhr auf ſeinem Fahrrade, als er von hinten 
angefallen und zu Boden geworfen wurde. Ge⸗ 
raubt wurde ein Geldbeutel mit 48 Mark ein⸗ 
kaſſterten Geldern. 


Kreis Groß ⸗Strehlitz 


O Generalappell im Kriegerverein. Die Mitglie⸗ 
der des Kriegervereins Groß Strehlitz verſammelten 
ſich zur Generalverſammlung. Der Vorſitzende Apo⸗ 
thekenbeſitzer Piechulek leitete mit einer An⸗ 
ſprache ein, in der er bemerkte, daß der Verein nun⸗ 
mehr 57 Jahre beſtehe. Die Zahl der Mitglieder iſt 
auf 427 angewachſen. Satzungsgemäß fand die Neu⸗ 
wahl des Vorſtandes ſtatt. Das Ergebnis war fol⸗ 
gendes: 1. Vorſttzender Apothekenbeſitzer Piech nu. 
kek 2. Vorſitzender Poſtdirektor Mertens, Straf⸗ 
anſtaltsinſpektor Rauſchel Schriftführer. Der 


Kaſſenbericht wies einen günſtigen Stand nach. Mit 


einem Ausblick auf das neue Vereinsjahr ſchloß Apo⸗ 
theker Priechulek die Verſammlung. 

* Ujeſt. Am 8. Februar feiert Frau Hausbeſitzer 
Marie Placzek aus Wudzierow bei Ufeſt OS. den 
80. Geburtstag. Die Jubilarin erfreut ſich inmitten 
ihrer Enkel voller geiſtiger und körperlicher Friſche. 


Kreis Guttentag 


m. Handwerkertagung. Bei Hartmann fand eine 
Handwerkertagung ſtatt, die gut beſucht war. Es 
wurde beſchloſſen, mehrere erholungsbedürftige 
Handwerker in das Handwerker⸗Erholungsbeim 
Cziasnau zu entſenden. Am 9. d. Mts. von 11 bis 
16 Uhr wird Dr. Böhm von der Handwerkskammer 
Oppeln bei Hartmann Sprechſtunden abhalten. 

m. Kriminaliſtiſches. Die Dienſtſtelle der Landes⸗ 
hriminalpolizei Pluder wird demnächſt endgültig 
aufgelöſt. Der bisher noch bier zurückbebalene 
Beamte, der mit der Führung der Dienſtgeſchäfte be⸗ 
auftragt war, hat bereits eine diesbezllgliche Anwei⸗ 
ſung erhalten. } 

m. Ginbrucdhsdiebttahl. Nachts wurde in die Schule 
Kotzuren eingebrochen und 9 Hühner geſtohlen. 


* Kreis Nreuzburg 


©, Einführung. In der Stadtſchule iſt der Flücht⸗ 
lingslehrer Dittmann, früher Stadtſchullebrer 
in Nikolai Bolt! OS. feierlichſt in ſein Amt durch 
den Schulrat eingeführt worden. Dittmann über⸗ 
nahm die durch die Penſtonierung des Lebrers Bir 
tell frei gewordene Lehrerſtelle. 

ZI Bodlaud. Das Ehepaar Bienioſſek Anton 
und Helene geb. Klimetz beging Montag in körver⸗ 
licher und geiſtiger Friſche das Feſt der goldenen 
Hochzeit. Der Jubilar ſteht im 77., die Jubilarin im 
70. Lebensjahr. — Auf eine 50 jährige Ehe konnte 
ebenfalls das Ehepaar Stiller in Carlsgrunb 
zurückblicken. Für beide Jubilare ſand ein feier 
liches Hochamt in der Pfarrkirche Bodland ſtatt. 

p. Oberkunzendorf. Am 29. Januar feierte der 
frühere Gaſthausbeſitzer und Poſtagent J. Kuleſſa 
ſeinen 80. Geburtstag in körperlicher und geiſtiger 
Friſche. Im Auftrage des Kreiskriegerverbandes 
wurde ihm an dieſem Tage durch den Vereinsvor⸗ 
ſitzenden das Ehrenkreuz Überreicht. 

p. Konſtadt. Dem Kaufmann Karl Roſſa wurde 
nachts mit einem ſauſtgroßen Stein die eine Schau⸗ 
fenſterſcheibe zertrümmert. Durch das entſtandene 
Loch wurde ein Teil der Schaufenſterauslage wie 
Zigarren, Zigaretten und Tabak entwendet. 


Ersparnis an Klingen durdh 


N 


ein. 


denn nur sie enthält das 
wandte Eucerit, un arau 


£>2 NIVFA-CREME 


Reiben Sie immer ein oder zwei Minuten vor dem 
Einseifen ein wenig Nivea-Creme gut in die Haut 
Sie werden erstaunt sein, wie leicht das Messer 
schneidet und wie schnell und mühelos Sie sich 
ohne die geringste Schmerzempfindung und Haut- 
reizung rasieren können. Machen Sie den Versuch 
gleich morgen früh, aber nur mit Nivea- Creme: 

em 
eruht ihre 


Nivea Creme 
dringt in die Haut 
ein und hinterl&äßt 
keinen Glen. 


Dosen su RM. O 20, 
0:30, 0.60 u. 1.20, 
Tuben aus reinem 
Zinn 0.60 und 1.00 


autiett ver- 


irkung. 


Berliner-Börle, 5 Februar 
Uneinheitlich 


Die Börſe eröffnete nach angeregtem Freiverkehr 


in uneinheitlicher eher nachgebender Haltung. Der 
Ordereingang war gering. Die Spekulation zeigte ſich 


nachdem der Spielraum ihrer Phantaſie 
in Bezug auf die Reichsbankanteile weſentlich ein⸗ 
geſchränkt warden iſt. Auch die Diskontſenkung der 
Reichsbank blieb kursmäßig ohne Einfluß, da ſie trotz 
der geſtrigen Unſicherheit über die En:ſcheidung den 
Erwartungen entſprach. Reichsbankantetle ſetzten 27% 
Punkte unter ihrem geſtrigen Schlußkurs und 7% 
Punkte unter einem heute vorbörslich genannten 
Kurs ein, da die Spekulation nunmehr zu Gewinn- 
mitnahmen ſchritt. An der Börſe errechnet man ſich 
für die beiden Bezugsrechte der Reichsbank einen 
Wert von 100 Prozent, ſodaß nach Abzug der Divi⸗ 
dende von 12 Prozent das Papier mit etwa 200 Pro- 
gent bewertet ſein würde, was einer Verzinſung von 
6 Prozent entſpricht. doch werden hier bereits neue 
Kombinationen angeſtellt. da man nicht weiß, zu wel 
chem Kurs Golddiskontbankaktien, die eine Fprozen⸗ 
tige Dipidendengarantie haben, eingeführt werden. 
Da man jedoch vielfach glaubt, daß der Einführungs⸗ 
kurs über 100 Prozent liegen wird, wird ſich auch der 
Wert des Bezugsrechtes dementſprechend erhöhen. Die 
übrigen Märkte lagen ſtill, nur Neubeſitzanleihe 
waren % Prozent höher und lebhaft begehrt. Man 
verweiſt auf den Regelungsvorſchlag eines weſtdeut⸗ 
ſchen Blattes. 

Am Geldmarkt war eine Erleichterung ſeſtzu⸗ 
ſtellen. Tagesgeld 7—9 Prozent, Monatsgeld ſchätzt 
man nach der Diskontermäßigung mit etwa 7 Proz. 

Am Deviſenmarkt waren Kabel⸗-Mark mit 
4,18,80 und Pfunde Rabel mit 4,86,35 zu hören. Paris 
genden London etwas ſchwächer mit 124. 

Im einzelnen verloren Elektrowerte 1—2 
Prozent, Chade 3 Mk. nachgebend. Gesfürel % höher. 
Farben minus 75. Der höhere Kaliabſatz im Ja⸗ 
nuar bleibt am Kaliaktienmarkt eindruckslos. 
Montanwerte uneinheitlich. Rheinſtahl 1% ſchwächer, 
da vorläufig keine Einbeziehung in die Gruppen Gel⸗ 
ſenkirchen⸗-Flick erfolgen sol. In Bankaktien 
fanden weitere Deckungen ſtatt. 
ſich durchſchnittlich bis 1 Prozent Auch Schiff ⸗ 
fahrtswerte freundlicher. Tietz gewannen 3 Pro⸗ 
zent. Biere und Spritwerte, Bauwerte 
ſchwächer. Textilwerte freundlicher mit Aus⸗ 
nahme von Bemberg. die 3% Prozent verloren. Nach 
den erſten Kurſen weiter nachgebend, Farben minus 
4, Siemens minus 2%, dagegen gewannen Neubeſitz⸗ 
anleihe erneut 15 Pfg. 

Im weiteren Verlauf gaben die Kurſe bei 
außerordentlich ftillem Geſchäft weiter nach. Später 
machte ſich jedoch auch Hoffnungen auf eine Ermaßi— 
gung der Privatdiskontſätze, eine Erholung geltend. 
Gegen 2 Uhr waren daher die erſten Kurſe vielfach 


ernüchtert. 


wieder erreicht und teilweiſe überſchritten. Mannes⸗ 
mann konnten auf Aufkäufe 1% gewinnen. Farben 


wurden %, Siemens . Rheiniſche Braunkohlen 1% 
über ihren erſten Kurs gehandelt. Rheinſtahl aus 
den erwähnten Gründen weitere % Prozent nach- 


gebend. Daimler verloren auf Meldungen über er⸗ 
neute Arbeiterentlaſſungen 2 Prozent. Am Privat- 
diskontmarßt konnte die Notiz bei ſtarker Nach⸗ 
frage um % auf 5% Present für beide Sichten er⸗ 
mäßigt werden. 

Die Börſe ſchloß in ruhiger und relativ wider⸗ 
ſtandsfähiger Haltung. Allgemeine Lokalbahn gewan⸗ 
nen 4% Prozent. Auch Pöge konnten ihren Aufanas⸗ 
verluſt von 1½ wieder ausgleichen. Neu- und Alt⸗ 
beſitz⸗Anleihen weiter gefragt. Rachbörslich hörte 
man AEG. 182. Aku 124%, Bemberg 168, Daimler 
41%, Farben 170 Karſtadt 135. Klöckner 1110, Man⸗ 
nesmann 11237, Polyphon 272, Kali 61, Siemens 
236%, Reichsbank 310%. Stöhr 108%, Altbeſitz 53, 
Neubeſitz 924. 


Schleſiſche Pfandbriefkurſe, 5. Februar 
8proz. Schleſ. Landſchaftliche Goldpſandbriefe 93,50, 
proz. 85,.—, proz. 75,50, Furoaz. Schleſ. Roggenpfand⸗ 
Umrechnungssätze: 1 Latrl. = 20,40 M., 1 Doi. 4, 20 M., J Rb.= 2,16 N. 


1 Gldrbl. (alt. Gldr.) = 3,20 U., 1 Sibröl, (alt. Kred.) = 2,16 N. 7 fl. s 
Wahr, = 12 M., 1 fl. öst, Wahr. u. 1 fl. Silb. == 1,70 M., J est. Gldg. = 2 


Deuische Anleihen | Sonst. Pfandbriefe I Pr. 15 god. Gold 10 103.00 
. bel Anf. N | üt.kom.Gold25] 4 | 92.75 | du. da. 24| B | 85.00 
DeReicheanl.27| 6 | 87.50] du. 96) 92.00 u ca. % 8 | 96.00 
Deutsche Anleihe 00. 750 88.2 do do. 26| 7 | 88.00 
Auslosungsschuld do, 23| 5 | 8000| 40. „ 6000 | 81.50 
Nr. J bis 90000| 33.00 | Pr. Läpfb. A. 2,10 10.00 do. Kom „10 . 
Dt. Anleihe-Ablösung do, 15) 8 84.00] du co. 25] 8 | 90.75 
ohne Auslosung, 9,00 ca. 10] 7 | 89.00 | _ do. do. 2T| 8 | 91.25 
Pr.Stzatsanl.28| 6 9140 % 7/6 | 84.00 | Prim. 8 8, 8 | 8475 
eSiatseh..e| 71 0880] du 0 2.00 de 8218 | 8400 
da do f. 7 | 9710| da. Kom 67 | 86.75 15 8794.09 
emrückz 1930] 62 98.90 do. do. EA | 84.00 le 
De Roichspost | 6%] 98,00 | 09.0, 161 8 | 94.00 Pl, zen A 91190 
de. Schutzgab 44 3.00 f b e Eur Ea 0 u 
tadt 1 K. G. Weim. N 0. h 
a . Rt 5 | 72,50] da 9 449 102 8c 
ALL 9501 gin p. 8.8.8 2010 do, 359 100.00 
ba 0h 20 3300 f 880 10.90 da. 4894.35 
15 2467400 84,10 102.25 da. 4708 | 95.00 
41111 9 86.80] da us 94. da. 508 96,50 
don 20 6 80.00 % % s u 47 f. 
Braunsenmp 260 Al. b. 519 6 | 84.00 , da. omm. 17 8 | 89.25 
kroglen 28 7 7700 0. 58 Ab} 82.80 | Rogg. ft. B. 1-80 8 | 92,50 
Drasden@6R 1 7 I do, kom. 81] 8 80.00] da. k. 4-6] 8 | 92.50 
Ruistur 78 8 | a675 10 do. 52 7 | 83.00 J Sachs. 54.8. fl. 60 102.10 
1 28 alushE co. 830 a | 8000| do. f. 710 1102,10 
Könlgsvarg 2a| 7 —.— fbr, Fr 102 102.50 | Berlinerliyp.R.0. 1-0) 5.58 
ae 8 . e e de i 
Kae 10 . 5 d- be h 
man 9. 10. n 0 1080 . 0.42.12 
W281 2.00 Cen f. 86 18 | 92,50 achwerte 
Landschaften h 100 1 5 90 ji 161.00 (ohne Stückzinsen) 
-u.Naum, 0 Hp. 4.00 J And. Rogg. W.-A.] 6 | 10,30 
1 N 2 94.00 Her. f08 9.2 5 | B85 
KNeum. Ritter| 8 89.75 9% 28-29) 8 | 9425 | Brabg.kr.EMK.| 6 |—-— 
da, da. 8. 20 0 89.75] 40. 907 = Danziger Gold | 5 | 6.45 
da. ds 38 —.— ko, 3107 28.00 J Getreid.R.K.1-3! 5 8.25 
do. do. 8. 100 —.— Jfrkl. pb. 63] 8 | 9410| co. K. 4.6 5 | 9,30 
Ldseh.Ct.Cd.pf,| 8 | 90.00 Goth c G [10 1101.50 | Görlitzersteink.| 5 —.— 
Östpr. id. 6d. 7 | 79,00 do. Gdmk.Pl. 4) 8 | 93.50 | Hass.Staat.Rog.| 5 —.— 
a f, 4 00 bos in l ö / 8425 um 0 2430 
1 g. Hp. B. GId. D ach. Ckr. Rog. . 5 
Schlasw.Hal.24 | # | 91.00 15 D 7 | 86:80 | tdsch.Cir.Rog., 5 | 7.59 
Pfandbriefe. bo. Fi 8 | 86.00 | eld. Schw. Rog. 5 7.75 
Schuldverschraihg_ Lelpz.Hyp. & 3] 8 | 85.00 | Ostpde rk. Kopfes 5 — -- 
f- u dem. Fer. —— 0. 5835.50 Pr. C. B. f. ib. 5 9.80 
Schlasw. Holst. ver.] 10,50 | da. 61 7 „r, dtr. fp. K. 5 | 7.50 
- do, 9] 6 | 80,50 Pr Katiw.-Anl.| 5 [8.67 
Stadischaften 00. 205 | 80,50 br. 0 W. -. 5 8.11 
Bart. Pidbr.A.6.110 1105.50 | co. komm. 4 8 | 82 50 Pr.Sächald.Rog| 5 | 7.75 
da. da. 3 34.50 de. do: 8) 8 80.00 fh. ett, df. E 5 | - 
do. da, 7 | 83.00 | Mecklbg, Hyp.&| 8 84.50 Sa.staail.Rogg.| 6 | 4.50 
ca. 5. J. | 6 | 77.00 | Mein.Hyo.G.E.3] 8 | 94.25 Schl.Lach.Reg.| 5 | 7.08 
e je se HE reg 
de do 79.00] da k2 5 | 75.00 am 
Pr. Just R.5110 110225 | MittidBon.kr.2]10 101.00 IIS aden 44] 72:50 
de. do, f. 1 10 1102.25 | do. 8110 | 9400 | Mit Zinsbepachnung 
da fl. 8 9.60 8 | 93.00 . 118 84.00 apt 201-8 6. 88.50 
da. ft. 9 8 | 93.00 | Ard. Erd. Em. 5| 8 |—+— do. —.— 
6. 100 893.00 Kom. 4| 8 | 80.00 Kropp Gold ir H 
eo EF [ da 161 8 Letpzigerisese] 6 2875 


briefe 7,05, 5proz. Schleſ. Landſchaftliche Liquid.⸗Gold⸗ 
pfandbriefe 73,35. dito Anteilſcheine 21,10. 


Breslauer Produktenbörſe, 5. Februar 

Tendenz: Getreide: Still. — Mehl: Ruhig. — 
Sämereien: Matt. Amtliche Notierungen (100 Kilo): 
Getreide: Weizen 23.80. Roggen 16,50, Hafer 12.70, 
Braugerſte 17,50, Sommergerſte 15.50, Wintergerſte 
15. Mithlenerzeugniſſe (ie 100 Kilo): Weizenmehl 
34, Roggenmehl 24.25 Auszugmehl 40. Feinere Sor⸗ 
ten werden höher bezahlt. 


Breslauer Schlachtviehmarkt, 5. Februar 


Der Auftrieb betrug: 1125 Rinder, 849 Kälber, 
378 Schafe, 2927 Schweine. 


Es wurden gezahlt für 50 Kilo Lebendgewicht in 
Reichsmark: 
5. Febr. 29. Jan. 
Rinder. Ockſen: vollfl. ausgemäſt 50-62 50 51 
4 bis 7 Jabre. e 40—48 4042 
iae. nicht ausgem. ält. audaem. 27-30 | 27-30 
mäß. aenährte jae aut gen al: 2780 2730 
Bullen: vollfleiſchig ausgewachſer 30-52 50—52 
vollfleiſchig tünger 43—45 42.—44 
mäß genährt ige. u aut aen. ält — 2730 
Kalben u. Kühe: vollfl. ausgemäſt. 43_46 42—45 
vollfleiſch ausgem bis 7 Jahre 33-86 | 32-35 
alt ausa. wenig entwick. iüna. 25—27 | 9-97 
mäßig genährte . — — 
gerina genährte 20 20 
Kälber mittl. Maſt⸗, beſte Sauak 75-78 | 69-71 
aerina Maſt⸗ gute Sauakälber 69-70 | 80-83 
geringe Sauakälber 50—55 (48—52 
Schafe, Maftläm. füng. Mafthaın. — = 
ält. Maſtham. ner. Maſtlämmer 62—65 64—66 
mäßig aen. Hammel und Schafe 51—54 50-54 
Schweine. Ueb. 150 kr Lebendgew. — 
120 bis 150 ke Lebendaewicht 80—81 8288 
100 bis 120 kg Lebendaewicht 80 81—83 
80 bis 100 kg Lebendgewicht 78—79 80—8ʃ 
bis 80 kg Lebendaewicht So R zen 
Sanen und aeſchnittene Eber 70—74 11—75 


Geſchäfisgang: Kälber gut. Rinder und Schafe mit- 
tel, Schweine langſam. 

Die Preiſe iind Marktpreiſe fiir nüchtern gewogene 
Tiere und ſchließen Limtliche Speſen des Handels ab 


Die Kurſe beſſerten Stall für Fra ht. Markt⸗ und Berk ufskoſten. Umſatz⸗ 


ſteuer ſowie den natürlichen Gewichtsverluſt ein. 


Zur Inſolven; der Papierfabrik Rothfeſt, Ziegen⸗ 
hals. Zur Zahlungseinſtellung dieſes Un⸗ 
ternehmens, das zu den bedeutendſten Papierfabriken 
Schleſiens gehört. erfahren wir folgendes: Das Werk 
war in den letzten Jahren zu einem der beſtarbeiten⸗ 
den und moderuſten Betriebe Deutſchlands ausgeſtal⸗ 
tet worden, ſo daß es ſich überall eines guten Rufes 
erfreute. Durch die Neu- und Umbauten ſind 
die Mittel der Geſellſchaft völlig er⸗ 
ſchöpft worden, fie mußte große Kredite auf⸗ 
nehmen, die bei der Lage des Geldmarktes meiſt nur 
kurzfriſtig gegeben wurden. Eine feite, dauernde 
Beleihung zu mäßigen Zinſen war bei den ſchlechten 
wirtſchaftlichen Verhältuiſſen nicht möglich. Dadurch 
iſt letzten Endes der Zuſammenbruch herbeigeführt 
worden. Zur Verfüguna der Gläubiger ſteht jetzt ein 


Werk, das nach eingeholten Taxen einen Wert 
von weit über 8 Millionen RM. hat. Dazu 
kommen noch erhebliche Beſtände, Materialien 


und Außenſtände. Das Werk ſelbſt iſt mit 4.2 
Millionen belaſtel. Die Beſtände find zumeiſt lom⸗ 
bardiert und verpfändet. Immerhin ſtehen über 9 
Millionen RM. Aktiva (Grundſtück und Beſtände 
einer Paſſivſumme von etwa 7 Millionen RM. gegen- 
über, Selbſtverſtändlich iſt bei der gegenwärtigen 
Wirtſchaftslage nicht daran zu denken, daß die Aktiva 
auch nur annähernd zu den genannten Beträgen zu 
verwerten ſind. Es werden ſich bei der Realiſie⸗ 
rung erhebliche Verluſte ergeben. Die Ge. 
ſellſchaft hat ihren Gläubigern einen Liauida⸗ 
tionsvergleich in der Weiſe angeboten, daß fie 
ihnen ihr ganzes Vermögen, alſo das Werk und alles 
was dazu gehört zu Händen eines Treuhän⸗ 
ders zur Verffigung ſtellt, der es To raſch und gut 
wie möglich zugunſten der Gläubiger verwerten ſoll. 
Es iſt auzunetzmen, daß die meiſten Gläubiger, beſon⸗ 
ders die Hauptgläubiger ſich zuſammenſchließen und 
unter Umwandluna ihrer Forderung in ein Beteili: 
gungsverhältnis das Werk als Geſellſpaftsunter⸗ 
nehmen weiterführen werden. Eine proviſo⸗ 
riſche Betriebsgeſellſchaft iſt bereits 
gebildet. Auf dieſe Weile dürfte die beſte Löfung 
für alle Beteiligten. insbeſondere auch für die Arbei⸗ 
ter und Angeftellten, die weiter Beſchäftigung haben, 
gefunden ſein. E 

Tielſch⸗Porzellan wieder dividendenlos. Die Lage 
bei der Porzellanfabrik C. Tielſch & Co. A.⸗G., in 
Altwaſſer läßt ſich jetzt To weit überſehen, daß mit 
einer Dividenden zahlung wieder nicht zu 
rechnen iſt. Die Geſchäftslage iſt gegenwärtig bei 
der Geſellſchaft nicht ungünſtig. Das Unternehmen iſt 
90 n und der Auftragseingang zufrieden- 
ſtellend. 


Umſchichtung der Rentenſchuld 


Wie zuverläſſig verlautet, werden die Renten⸗ 
bank⸗ „Grundſchuldzinſen vom 1. April ab 
von den Schultern der Landwirtſchaft genom- 
men werden. Es handelt ſich dabei um rund 100 Mil⸗ 
onen Märk im Jahr, und auf der Linken ſowie 
inerhalb der Regierungsparteien wird dieſe Ent: 
laſtung der Landwirtſchaft von den Grundſchuldzinſen 
als eine Art Senſation hingeſtellt. 

Mau iſt aber genötigt, um der Wahrheit willen, 
dieſe Dinge auf das richtige Maß zurückzuführen, und 


da iſt gleich von aller Anfang an zu ſagen, die er⸗ 
wähnte Entlaſtung, fo begrüßenswert fie an ſich 


natürlich ſein mag. ſelbſtverſtändlich iſt. Da 
aus Anlaß des Dawespaktes die Grundſchuld 
der Induſtrie abgenommen worden iſt, und die Land⸗ 


ke allein das Riſtko und die Garantie für das 


deutſche Geldſyſtem tragen mußte, ſoweit es ſich um 
Rentenmark handelte. mußte aus elementarer Logik 
heraus, ganz abgeſehen von der ſelbſtverſtändlichen 
Gerechtigkeit, die Grundſchuld auch von der Landwirt⸗ 
fchaft genommen werden. Nach der erſten Haager 
Konferenz hatte die Reichsregierung ein derartiges 
Verſprechen auch abgegeben, und es fragte ſich nur 
noch, ob man für die Entlaſtung der Laudwirtſchaſt 
die Forum der Stundung oder die der einſtweiligen 
Streichung wählen würde. Was jetzt dabei heraus⸗ 
kommt, iſt nichts weiter als der Erlaß der Zinſen 
unter Aufrechterhaltung der Grundſchuld. 

Man beruft ſich dabei darauf, daß bis zur Beendi- 
gung der Liquidierung des Rentenmarkumlaufs, d. h. 
bis zur Liquidierung der Rentenbank ſelbſt, in juri⸗ 
ſtiſchem Sinne die Haftung für die Währung erhalten 


Berliner Börse vom 5. Februz 


Brdb.Std. Eis. g. 
Brschw. Ld. E. 44.75 
Czakath, A gran, 5 —.— 
Dt. Eisanbahnb.| 7 | 81.75 
Eutin-Lübeck A.| 4 | —.— 
Hibst" Blkanbg | 5 | 57.00 
Halle: Hetistedt 54| 32.00 
Hbg.-Am.-Pak, | 7 
do, 800 8 
Hann. Ueberld. 10 146.00 
Hanaa-Opfach, 10 151.50 
Königsb. Cranz| 4 | 68.00 
Lüback-Büchen | 5 
Niederl. Eb. 0 
Nordd. Lioya 
Nordha.Warnip. 
Ver.Eis.-Bat.-V,| 0 
Var. Elbaschiff.! 5 


Accumulaterfb| 8 1110.00 
Adler Portland 
Adlarhött, Glas | 9 
A. G. J. Bau 
do, Pappen 0 
Alexanderwark | 0 
Kunstalnie/18; 

8 

6 

5 


* 69.00 f Brschw. Masch. 4 43.00 
greiſbg. Eril.-J. 12 
Brem. Bas. Cel 4 
Prem. Allg. Gas] 9 
Bramer Vulkan | 8 
Bram. Wollkäm. 112 
Brown Broveri | 9 
Buderus, Eisen | 5 

y 


Ausländ Anleihen 


Men, Anl. 99 | 6 
054.8. 8ch n. B. 4% 
do. Goldn.B.| 4 
de. Kr.-Rantd 
Rumänische 08 
do 


Em Busch opt. 
Butzke Brnh.Jos 
Malmon Asbest 
Unharl. Wasser 
Cham. Ind.Geis. 
dg. MerkAlbert 
do. Brockhuaa 
Chemn. At. Spin 
Concord. Chem. 
do, Splanero! 
Cont Gummi 
GröllwitzPapiar |1 
Maimlar Benz 
Dessauer Gag 
Di. Asphali 1 
do. Erdöl 
do. Jıte 
da. Nabel 
do. Linoleum [1 
do.Pastu.Eiab. 
do. Schachtbau 
do. Spiegelgl. 
„ Steinzeug |1 
. Lol. u. Kab. 
Wolle 
Doornkaat 1 
Oskar Dörffler 10 
Dortm.Aktlanbr.|1 
do. Ritter 
do. Union 
Drasd.Bau-Gas. 
de. Gardinen |1 
Dürener Metall! 
Dürkoppwarke 
Düsseld, Dieter]! 
do. Kammg. 
do. Maschinb. 
Dyckarh. & Wid. 
Dynamit Nobel 
Ef astorfi.Salz 
Lilenbg.Kattun 
Eintrachißrnk, 10 
Eisen Verkehr |12 
ElektraDrasden |12 
Elektr. Liefrg. 10 
Elekt.Wg.Liegn. 10 
Elaktr.W.Schlaa} g 
El. Liebt u. Kraft 10 
Engelhard! 13 226.50 
Enziger Werke | 6 
Erdmsdt. Spinn. 0 
ErlangarBaymw | 8 
Eschwail.Brgw.|14 
Essener Sleink.} 8 


ExcalsiorFahrr.| 6 
Fab. List Cal 8 


do. 

Türk, Adminial, 
10 dagdad 8 
do. Anl 5 
do. 08, 
94 


self: 
un $t.13n. 0. 42 
do. 14 amort 4 
do. Gold g. Bg.] 4 
do, Kronen] 4 


1437 


22. 20 19.25 


2.50 
Banken 


AT. Di.Crd.Anst. 110 127,50 
Badische Bank|10 163.30 
Bank alakt. Wrt. 
do do. b. 
do. do. V.-I. 
Bank f. Brau-. 
Bk. f. Sohl.-Holst. 
Barmer Bk.-Var, 
do, Kreditbank 
Bayar. Hypothb. 
Berl. Handelag. 
do. Hypthakenb, 
10 10 
. Hanno, 
Comm. u. Fel. 
Danz. Hypothek, 
Danz. Prlyafdk.] 9 
Darmat. Nat.-B.|12 
Dessau, Ldsbk.] 8 
Dtasch.-As. Bank) 5 
Ot. Bank ub igad. 10 
Di. Uabers. BK.] 7 
Dresdner Bank |10 
Getreida-Kredit! 10 
Hall. Bank-Ver. 10 
Hamd. Hyp. Bk. 10 
Meining. Hyp B. 10 
Niaderlaus. Hk.] 9 104. 00 
Usnabrück. Bk.| 50 —-— 
Ustbank f. Hand.] 8 38.75 
Preull. Badhr.-B] 10 133.00 
Pr. Pidbr.-Bank 12 187.00 
Reichabank 12 311.12 


Alg. 

Alg ett Ger. 
do. Vorzugs-J. 
do. .-. L.-B. 
do. Häuserbau 
Alsen Portland 
Ammend. Pap. 
Anhait. Kohlen | 6 
Anker-Warka 
Annen.Gußstahl 
Aschaffenb.Akt. 
in 1 
ugsbrg, Hasen 
15 Ne. M 


Dachm&ladew 
Daleke Hasch. 
BanningMasch. 
1 
Basalt 
Bavaria 
Bayr.Elaktr.Wk. 
do. Hartat.ind.| & 
do. Motoren j14 
do. Spiegel 7 
4. P Bamberg | 8 
Bargm. Elektr.| 9 
Beri.Guban.Hut!16 
Barl.Karlar.Ind.} O 
Berliner Kindl. |22 
do.Stamm-Pr.124 
Berl. Masch. 0 
Bielafald.Mach.| 0 
Bohrisch, Cogr. 10 
BösperdaWizw.| 5 | 56, 
Bramlı. Nornbg. 12 
Braunk; 0. Prix. 10 
rares. Kohl 10 1245,00 
Braunschw.Juisl 6.51125.50 


c e S Se 


ene = 


Sächslacha Bk. 10 162.00 
Var. Hamburg 


10 1131.00 


ua 5 
Bon Gelsn 


055 180 
Irdb. Sttl. Eis A 


bleiben muß. Durch den Dawespakt iſt die Renten⸗ 
bank liauidiert worden und ihre Funktion war der 
neuerrichteten Rentenbaukkreditanſtalt übertragen 
worden, die bei Aufnahme ihrer Amerika⸗Anleihe die 
Garantie-Verpflichtung durch einen Teilbetrag der 
Grundſchuldzinſen bis zur Erreichung des Höchſtkapi⸗ 
tals von 500 Mllionen übernahm, Das Kapital 
der Kreditanſtalt wird jetzt durch den Haupt⸗ 
teil des Rentenbank⸗Kapitals aufgefüllt, wobei das 
Reich die Garantie bis zu 500 Millionen für den Reſt 
übernimmt. Dadurch. daß hiermit den amerikaniſchen 
Gläubigern Genüge getan wird, dürfte der Renten ⸗ 
markumlauf infolge des erhöhten Reichsanteils 
am Reichsbankgewinn von gegenwärtig 400 Millionen 
bis zu der verlängerten Friſt von 1940 getilgt ſein. 
Das Reich ſpart alſo auch noch ſeinen bisherigen An⸗ 
teil von 60 Millionen an der Tilgung. 

Iſt ſchon dieſe Um ſchichtung der Haftun⸗ 
gen reichlich kompliziert, ſodaß eine glatte Abwicke⸗ 
lung nicht ohne weiteres möglich erſcheint, ſo muß 
feſtgehalten werden. daß eine Streichung der Grund: 
ſchuld nicht vorgenommen wurde. Im Grundbuch 
bleibt die entſprechende Stelle auch weiterhin beſetzt, 
und das geſamte Riſtko bleibt auf der Rentenbank⸗ 
ee die die landwirtſchaftliche Zentralbank 
iſt 

Indirekt wird alſo die Landwirtſchaft 
auch we iter belaſtet. Da nun Teile des Bank⸗ 
kapitals auch für die ausländiſchen Anleihegläubiger 
der Renteubank haften. To iſt dieſes theoxetiſche Riſtko 
angeſichts der troſtloſen Lage der Reichsfinanzen viel⸗ 
leicht bald von verhängnisvoller praktiſcher Bedeutung. 


Se, oberschlessscher gest. 
Le eee . 


% Sfeverlichen Umssiz (192 5) 


Ron Ger gsf , 


2 ‚Industrie 
ME £ srdyirschaft 


7] Mandel 0. Verkehr 


Bevisen- Kurse 


. 4. 2. 
Amsterdam 160 167.94 167.99 Spanien 55.59 
Buenos Aires 1 1.624] 1.629] Wien 108 58.87 
Brässel 100 | 58.28 | 58.26 [Prag 199 12.317 
New York 1 4.1535 4.164 Jugoslawien 109 D 7.368 
Kristiania 109 111.72 111.71 Budapest 109 T 73.11 
Kopenhagen 100 111.87 111.85 | Warschau 109 SI 46.82 
Stockholm 100 |112.27 |112.26 | Bulgarien 196 3.024 
Helsingfors 100 10.5100 10.517 Japan N 2.058 
Italien 100 21.905] 21.90 | Rio 1 0.478 
London 29.344 26.342 Lissaben 108 18.78 
Paris 190 | 16.40 | 16.402] Danzig 190 81.37 
Schweiz 100 | 80,77 | 89.135] Konstantinopel109 1.943 


Vom Büchertiſch 


Amtliches Güteradreßbuch für die Provinz Ober⸗ 


ſchleſien 1930. Herausgegeben vom Preſſe⸗. Statir 
ſtiſchen und Verkehrsamt der Provinzialverwaltung 


von Oberſchleſten, Ratibor. Bearbeitet nach amtlichen 
Quellen und auf Grund direkter Angaben der Grund⸗ 
beſitzer. Verzeichnis ſämtlicher Rittergüter und 
Güter bis zu 20 Hektar herab: mit einem Namen-, 
Ortſchafts⸗ und Bezugsquellen verzeichnis. Preis: In 
Leinen gebunden 8 RM. Kommiſſionsverlag: Verlag 
von Niekammer's Adreßbüchern GmbH, Leipzig, C1. 
1930. — Das in gemeinſchaftlicher Bearbeitung mit 
den Stadt⸗ und Landkreiſen erſtmalig erſcheinende 
Amtliche Güteradreßbuch für die Provinz Ober- 
ſchleſten gibt eingehende Auskunft über den geſamten 
landwirtſchaftlichen Grundbeſitz bis zu 20 Hektar her: 
unter und enthält Angaben über die Art des Be⸗ 
triebes, über die Größe der Flächen, über Lage, Be⸗ 
ſitzer, Höhe des Grundſteuerreinertrages, des Feuer⸗ 
verſicherungswertes. der Ertragswertklaſſe ete. Die 
durch Grenzziehung, provinzielle Neugliederung, Ein⸗ 


gemeindungen. Auflöſung der Gutsbezirke. Koloni⸗ 
ſation uſw. eingetretenen Veränderungen im land⸗ 


wirtſchaftlichen Beſitzſtande find weitgehend berück⸗ 
ſichtigt. Das Adreßbuch gibt ferner Auskunft über 
Lage. Größe. Einwohnerzahl, Bevölkerungsdichte, 


Viehbeitand, landwirtſchaftliche und induſtrielle Be⸗ 


triebe, kulturelle und ſoziale Einrichtungen, Sied» 
lungstätigkeit, Bodennutzung und Verkehrsverhält⸗ 
niſſe in den einzelnen Stadt⸗ und Landkreiſen Ober⸗ 
ſchleſiens. 


Masch Brauer 0 —.— 
Masch. guckauf 10 
do. Kappel] 5 
Maximilianshüt. | 7 
Mach.Web.Lind. |10 
„do. Sorau|14 
do, Zittau] 0 

0 

0 


Ph. Holzmann | 7 
Horchwarke 8 


Falkenst. Card.] & 121.75 
d. G. Farbenind.|12 169.25 
6. Faibisch 20 252.00 
Feindute-Spinn.! 8 | 90.50 
Feldmühle Pap. 12 182.50 
Felten & Guill| 7129.75 
Fisbg. Schiffeb. 
Flöthar Masch. 
Fraüst.Zuckertb 
Frias &Höpfling 
R Frister A.-G. 
Froabeln Zucht. 
ebhardt&Co. 
ehe & Ca. 
Gaorgesdeillng 
Geiemann Fürth 
Gelsenk.Bargw. 


Hubert. Braunk. 
Hutschanr.Porz. | 6% 
Lor, Hutschenr. | 9 
Hottenw. Kayser 
je Bergbau 
do. Genuß 
al Asphalt 10 
M.Jüdel&Co.| 9 134.97 


Mehltauer Tall 
H. Meinecke | 
Melsanar Ofen |11 
Merk. Wollwar. 12 
Metallgasall. | 8 
MiagMühlenban |10 
Mimosa 8 
Minimax 10 
Mitteid. Stahlw. | 7 
Mix & Ganest | & 
Montacatini 18 
Motorent, Dautz] 0 
Mühle Rühning. |10 
MülheimBergw. | 7 
Müller Gummi | 8 
at. Automob, | 0 
ockarwarka | 9 
Niederl, Kohlan |10 
Nordd.Eiswarke |10 
do, Kabakw. 10 
de. Steingut }12 
do. Woll. 8 
Nordwast.Krftw. | 7 
Mberschl. E. B. b 
do.Kokswerk | 7 
do. Genulsch, 0 92.80 
Uaking. Stahlw. 35.00 
Ost. Bist, Verk. 15 28.50 
de, Siem. Schuck 117.00 
Oranst.&Koppel 
Ostpr.Dampt-W, 
E.F.Ohles Erben 
Osnabrück. Kupf 
Ostwarka 1 
Dhönk Berg. 
I hönixBraunk. | 6 
Pinnau Mühl. | 5 
Julius Pintsch 10 
Pittl. Warkze. 100 
0 
0 


li Chemie | 7 
Kalw.Ascharslb. }10 
Rod. Karstad 12 
Kirehnar_& Co. 
Klauser Spinn. 
Klöcknerwarka 
Köbke & Co. 
Kochs Adlern. | & 
Koehlm Stärke | 4 
105 & 0 5 12 


Gesfüral-Loewe 10 178, 00 
Glldemeist. Co. 11 112,00 
Girmes & Co. 
Gldb. Woll. Ing. 16 
Glasm. Schalke 16 
Glauz. Zucker | ( 
Glückaufßrauar | 10 
Gebr. Goedhart |15 
Th. Goldschm, 
70 0 zacn 10 
Greppiner Werk| 6 
Gritrner Masch. 
C. Grossmann 10 
Gebr.Großmann | 0 
Grün&Biltinger |12 } 
Gruschw. Textil] 6 
Guano-Werka 
k. Gundlach 


Köln. 1038 An l. 5 
König Brauerei! 9 
2 | König Wilhelm 12 225.00 
do. St.-Pr. 5 315.00 
Königah.Lagarh —— 
Königst. Grdst, fiel. 00 
—.— önigsꝛehporz. 010.75 
Kontın. Asphalt —— 
Körbied. Zucker 
Gebr. Körtin 
Körting's Ele 
Kronpr. Metall 
Gbr. Krüger &Co 
Küöhltransit 
Küppersbusch 
Kyfthäuserhütte 
La 10 
‚andre Breith. 10 
Laurahütte 0 
LeipzigRieback |12 
Leonhard Brk. 
Leonisehe Yika.| 5 
Leopoldgrube | 4 
Lindenar Brag. |10 
Lind. Eismasch. 14 
6. Lindstrem 20 
Linge! Schuh. 0 
Lingner Werke 7 
Löwenbrauerei 12 
6. Lorenz 
9715 Wachs 
Rägdh.Allg.Ge. 
IM do. Bargw. 
0. D. Magirus 
Mannes m. Röhr. 
00 Mansfeld Ergw. 
Markt- a. Kühl. |1 
Maachinb,-Unt. 


a 
un 
= 
in 
E 


S Sen tac 


ackath.Drht. 
— 5 
Halleach. Mach. 


F. H. Hammera. 
Ha.Msch, Egast, 
Harb. Els. l. Br. 
Harb. Gummiph. 
Hark. Brücken 
11 19 5 St. 

jarp. Bar, 

Hadwigshd ae 

Hellmann & Litt 
Hemmoor Portl. 11 
Hess & Herkuls.! 
HildabrandMühl 
Hilpert Masch. 
Hind. Auffarm. 
Hirsch, Kupfer 
Hirschb. Lader 
Hogschkig p. 8k. 


Hoffmannstärke 


Plau. Tullu. Gar. 
Herm. Pöge 
Polyphon 2 
Pomm. Eisen 
Ponarth 1 
Pongs & Lahn 1 
Poppe & Wirth 
ParzellanTettau |] 
J. , Preuß 
Preuflangrube 
Radeberg D Exp. 11 
lasqu.-Farb, 
Ratha. Hagen 
& | Rauchw Walter 
Ravenshg.Spin. 
Reichelbrau 2 
Reichelt Mat 8 
46:62 | Rheinfotd Kraft. 70 f 16.00 


126.50 


Be nNgommeen 


3 Krone öaterr.-ung. Währ. 0,95 M., 1 6d. holl. Wahr. == 1,70 M. 1 Fr. 
oder 1 Lira oder 1 Pasata oder 1 Leu == 0,80 M., 1 skandinavische Krona 
= 1,124 M., 1 Peso (Gold) = 4 M. J end (argentin. Papier) = 1,75 M, 


Rheink. Braunk. 10 


David Richter 
Riebeek Montan 7.2 
Roddergrube 
Rosenthal Porz. 7 
Ros. Zuckarfb. | 0 
Rostock Mahn 
Rath-Büchner 


RücklorthNacht, 
Rütgerewerke } 6 
Qachsanwarka 
schs.QußDöhl| 6 | 80:50 


Sachtleben A.G.}12 
Saline Salz, 
Sangarh.Masch| 6 
Sarotti Schok, 10 
SaxonlaPortl,2.110 
Scher. Chem. F. 14 
Schied-Defries | 7 
Schl. Cellulose 10 
da Lein. Kram. 
fie Fextilwerki 0 


Schönbusch Br. 12 
Schönebeck 0 
87 | Schubert&Sa1z.|16 
Schuckart &Co.}11 
Schücht&Krem.| 6 
Schultheiß 
Schwabenbräu 18 
Schwandorf.lon]10 
Schwan eb. Prtl.] 9 
Selwalmar Eis.| 0 
Seide! & Naum.| 0 
Dr. Selle-Eysler 90 
Siegen Solin 

Siegaradf. 06010 19 
Siem Glasind 

Siam. & Halska 14 
Sinner 4.-6. 
Sonderm, a. St.| 0 
Sprengel. Carb | 5.1) — — 
Stader Leder | 8 
‚00 | Staßfurt. Cham. 


Steing, Colditzi10 
Stelt. Chamotle| & 


f. Stock & 00. 7 
Stadieok C. 8 
Stöhr®10Beaus|20* 


103.50 
103,50 
243.00 


Stolberger Zink o 
Gebr. Stollwerki U 
Strals,Spielkart| 16 
Süddt Zucker 12 
SvenskaTandst.|5.K. 
Tack Conrad 
Lafelglas 
Leleph. Berliner] 2.5 59.50 
Teuton. Misbg.|12 
Thörlavor. dell b 
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Boln.-Oberſchleſten Beuthener, 


Kreis Rybnik 


Bertr.: Richard Badura. Nobnik. ul. Korfantese Nr. 2 
da Die Umſatzſteuer⸗Erklärungen für 1930 über den 
im verfloſſenen Jahr erzielten Umſatz find bis zum 
15. Februar dem zuſtändigen Finanzamt einzureichen. 

+ Evangeliſche Kirchengemeinde Rubnik. Sonn⸗ 
abend 1.30 uhr Konfirmandenunterricht. Sonntag 9,30 
Uhr Gottesdienſt in Rybnik. 11 Uhr Kindergottes⸗ 
dienſt. Dienstag 3—5 Uhr Jungſchar, 5,30 Uhr Bibel⸗ 
ſtunde im Gemeindehaus. Donnerstag 3,30 Uhr Vor⸗ 
trag für Frauen im Gemeindehaus von Frau Pfarrer 
Eitner (Breslau), abends 7 Uhr Vortrag von Frau 
Pfarrer Eitner für die evangeliſche weibliche Jugend. 
Freitag 3,30 Uhr Bibelſtunde in Niewiadom. 

# Vokalkonzert des Gemiſchten Chors in Rybnik. 
Das am 9. Februar im Hotel Swierklaniec unter Lei⸗ 
tung des Gymnaſfallehrers Chudoba ſtattfindende 
Konzert beginnt mit Rückſicht auf auswärtige Beſucher 
erſt um 530 Uhr nachmittags. Es bietet außer dem 
„Lieb von der Glocke“ von Romberg im erſten Teil ein 
vollſtändig neues Programm, u. a ein Streichauartett 
„Der Tod und das Mädchen“ von Franz Schubert. Ob⸗ 
wohl es ſich um ein Wiederholungskonzert handelt, it 
großes Intereſſe hierfür vorhanden. Es empfiehlt ſich, 
alle Eintrittskarten im Vorverkauf in der Buchhand⸗ 
15 Strronczek, ul. Sobieſkiego (Fernruf 1116) zu 

en. 

4 Wer iſt geſchädigt? Ein Betrüger, der ſich Joſef 
Broll nennt, wurde in Königshütte feſtgenommen, 
weil er „Heilmittel“ für allerlei Krankheiten teuer 
verkaufte. Eine Frau in Klimſawieſe, die ein Augen⸗ 
leiden hatte. betupfte die erkrankte Stelle mit dem 
„heilkräftigen“ Oel und zog ſich eine ſchwere Augen⸗ 
entzündung zu. Es war ſofortige ärztliche Hilfe not⸗ 
wendig, damit die Kranke ihr Augenlicht behielt. Der 
Betrüger ſtammt aus dem Kreis Rybnik. iſt groß, vers 
wahrloſt, trägt einen Svitzbart und ſcheint geiſtig nicht 
normal zu ſein. Die Polizei warnt die Geſchadigten 
vor dem Gebrauch des ihnen durch Broll verkauften 
Oels und erſucht um Mitteilung ihrer Namen. 

4 Loslau. Die Innung, der Schloſſer⸗, Schmiede⸗ 
und Klempnermeiſter hielt die Generalverſammlung 
ab. Zum Alterspräſiden wurde Schmiedemeiſter Franz 
Krakowezyk (Rablin) gewählt. Die Wahl des 
Vorſtands ergab ſolgendes: Schmiede⸗ und Schloſſer⸗ 
meiſter Woftalla (Bisom) Obermeiſter, Schmiede⸗ 
meiſter Polomſki (Loslau) Stellvertreter, Schmie⸗ 
demeiſter Klimanek (Pſzow) Schriftfüßrer, Schlof⸗ 
ſermeiſter Fir la Kaſſierer. In den Prüfungsaus⸗ 
ſchuß wunden gewählt für das Schmiedeſandwerk Fr. 
Krakowſky (Radlin), Klimanek (Pſzow), Pol⸗ 
nik (Radlin), Bugla l(Rogau) und Schmidt 
(Pſoow), für das Schloſſerhandwerk Blaſei (Los⸗ 
lau), Kruppa (Loslau), Krakowezyk (Radlin), 
für das Klempnerhandwerk Hugo Koczur und G. 
Vieweg (Loslau!]. 

# Rablin. In die Wohnung des Gemeindebeamten 
Nofiaber verſuchten unbekannte Spitzbuben einzu⸗ 
ſteigen. Die Diebe hatten bereits eine Fenſterſcheibe 
Berausnabdriidt, als ſie geſtört wurden und daraufhin 
in ber Dunkelheit unerkannt entkamen. 


Aus Sohrau und Umgegend 
ik Großer Scheunenbrand in Sohrau. Die große, 


mit Erntevorräten und landwirtſchaftlichen Geräten R 


angeflillte Scheune des Landwirts Albert Kuska iſt 
durch Feuer vernichtet worden. Der Schaden wird auf 
über 10 000 Bten geſchätzt. Man vermutet böswillige 
Brandſtiftung. 


Kreis Pleh 

D. Geburtstagsfchießen. Aus Anlaß des Geburts 
tags des Prinzen von Pleß veranſtaltete die Schützen⸗ 
gilde Pleß ein Schießen, angeſtrichen nach Beſtſchuß. 
Als Preisträger gingen hervor Leo Ringwelſki, 
welcher den von dem Prinzen geſtifteten Ehrenpreis 
erhielt, Franz Pieſiur, Alfred Konietzuy und 
Eduard Dormann, die von der Gilde geſtiftete 
Preiſe erhielten. 

O Ein Jahr 4 Monate Gefängnis für einen Geld⸗ 
fälſcher. Wie ſeiner Zeit berichtet, hat im Kreiſe 
in der Gemeinde Fridek Swider Zwei⸗ 
Zloty⸗Stücke gefälſcht. Den Bemühungen 
der Polizei iſt es gelungen, den Fälſcher beim Zah⸗ 
len und bei Herſtellung der Falſifikate feſtzuſtellen 
und zu verhaften. Nunmehr wurde gegen S. vor dem 
Dandgericht verhandelt. Swider wurde zu 16 Mo⸗ 
naten Gefängnis verurteilt. Es wurden ihm mil⸗ 
dernde Umſtände zugebilligt, da er noch nicht vor 
geſtraft war. 


OGemeinbevertreterſitzung Tichan 

Die neugewählte Gemeindevertretung trat, nach⸗ 
dem der Einſpruch gegen die Wahlen abgewieſen iſt, 
juſammen. Die Einführung erfolgte durch den Ge» 
meindevorſteher Wiecorek. Zu dieſer Sitzung 
hatten ſich auch ſehr viele Gemeindemitglieder einge⸗ 
funden. Die Vertretung beſteht aus 18 Mitgliedern, 
von welchen 9 der Korfantypartei, 6 der Sanasia 
und 3 der Deutſchen Partei angehören. Zum Schrift ⸗ 
führer wurde der der Korfantppartei angehörige 
Skaſcha gewählt. In bie einzelnen Kommiſſionen 
wurden nur Mitglieder der Deutſchen Partei und 
Korfantoſten gewählt, da ſeitens ber Sanazia Bor» 
ſchlagsliſten nicht eingegangen waren. 55 


Kattowitz und Umgegend 


Konſtituierende Sitzung der neuen Stadiver: 
orbnuetenverſammlung. Die erſte Sitzung der am 
15. Dezember v. J. gewählten Stadtverordneten⸗ 
verſammlung in Kattowitz findet am Freitag. 
den 7. Februar, nachmittaas 5 Uhr. im Sitzungs⸗ 
ſaal des Rathauſes ſtatt. Die erſte Verſammlung 
wird ſich ledialich mit der Wahl des Stadt⸗ 
veropdneten büros und der Kommiſ⸗ 
ſionen beſchäftigen. 

w. Reine Berufunnsverhanblung im Ulitz⸗ Prozeß. 
In der Preſſe war die Meldung verbreitet, daß die 
Berufungsverhandlung gegen den Gefchäftsführer des 
Deutſchen Volkebundes. Otto Ulitz, am 20. Februar 
kattfinden ſolle. Wie wir von zuverläſſtger Seite er⸗ 
fabren, ſteht der Termin flir die Berufungsver⸗ 
handlung noch nicht feſt, wird aber auf keinen Fall 
woch in dieſem Monat vor dem Appellationsgerichtshof 
verhandelt werden. 


Oberſchleſiſches Landestheater 


Heute Donnerstag in Beutben um 20 (8) Uhr 
die Volksoper „Schwanda, der Dudelſackpfeiſer“ 
Weinberger. 

In Hindenburg um 17 (5) Uhr als Schüler⸗ 
vorſtellung „Minna von Barnhelm“ von Leſſing. 


Beuthen und umgegend 


Geſchäftsſtelle Beuthen OS., Gräupnerſtraße 4 
(Hanſahaus) Fernſprecher Beuthen OS. 2316. 

T. Zum Laudgerichtsrat ernannt wurde Amts⸗ 
gerichtsrat Dr. Streubel in Beuthen. 

T. Tee⸗Tanzabend des Vaterländiſchen Frauen⸗ 
vereins. Der Vaterländiſche Frauenverein vom 
Roten Kreuz veranſtaltete zum Beſten ſeiner 
Wohlfahrtsein richtungen einen Tans⸗Tee⸗ 
Aben d. der zu einem großen geſellſchaftlichen Er⸗ 
eianis wurde. Aeußeres Zeichen deſſen waren 
ſchon die zahlreichen Autos. die vor dem Prome⸗ 
naden⸗Reſtaurant ſtanden. nicht minder die feſt⸗ 
liche Kleidung, die dem vom Architekt Bauer 
ſachs geſchmackvoll dekorierten Saal ein beſon⸗ 
deres Gepräge gab. Unter den zahlreichen Be⸗ 
ſuchern. die ih zu dieſer Veranſtaltung eingefun⸗ 
den haben, ſah man eine Reihe von bekannten 
Perſönlichkeiten, wie Landrat Dr. Ur banek, 
Vandgerichtspräſident Schneider. Prof. Kae⸗ 
tenbed, Vizekonſul Moe und Preſſechef Wo⸗ 
darkiewiez vom volniſchen Generalkonſulat 


ſitzender Lehrer Prudlo, 


T. Kleidungsſtücke entwendet. Auf der Rit⸗ 
terſtraße verſchafften ſich Diebe Eingang in 
das Zimmer einer Hausangeſtellten. Entwendet 


von wurden ſämtliche Kleidungsſtücke und die Feder⸗ 


betten. 

W. Bobrek⸗Karf. Im Jugendheim fand die General⸗ 
verſammlung des katholiſchen Arbeitervereins 
Bobrek ſtatt. Der Verein iſt von 67 auf 110 Mitglie⸗ 
der geſtiegen. In den Vorſtand wurden gewählt: 1. 
Vorſitzender Helioſch, 2. Janik, 1. Schriftführer 
Elofe. 2. Halotta, 1. Kaſſierer Rieger, 2. 
Zylla, Beiſitzer Gerſtmann, Frenzel, Ring 
und Markowitz. Kaſſenprüfer Kramer und 
Kwasniorwſki. 

T. Mikultſchütz. Unter Leitung des Kreisſugend⸗ 
pflegers Prudlo hielt der Verein „Sport⸗ 
freunde“ ſeine Generalverſammluna 
ab. Die Tätiakeitsberichte ließen erkennen, daß 
der Verein vorwärts gekommen iſt. Die erſte Elf 
des Vereins hat die Gaumeiſterſchaft errungen. 
Die Kaſſeulage des Vereins iſt befriedigend. Der 
neugewählte Vorſtand beſteht aus: 1. und 2. Vor⸗ 
Kaufmann A. Wa⸗ 
chawſcki, 1. Sportwart Nie rychlo, 2. Huth, 
Geſchäftsführer Knöffel, 1 und 2. Schriftführer 
gen und Maciol. Kaſſierer Poſpiech und 

aciol. 


Gleiwitz und Umgegend 


Geſchäftsſtelle Gleiwitz OS., Wilhelmſtraße 49 h 


den öſterreichiſchen Konſul Künzel, einige Per⸗ (am Klodnitz. Kanal). Telefon: Amt Gleiwitz Nr. 2891 


ſönlichkeiten vom deutschen Konſulat in Katlowitz. 
neiſtliche Herren und Vertreter der Behörden und 


* ADAC⸗Lichtbildervortrag. Der Gau 20 Oberſchle⸗ 
fien läßt am Donnerstag, den 13. Februar, 830 


Induſtrie. Frau Bürgermeiſter Leeber begrüßte Uhr abends, im Saal des Hotels „Haus Oberſchleſien“ 
in Behinderung der erſten Vorſitzenden, Pran in Gleiwitz durch den Schirftſteller Wilhelm Hoepf⸗ 


Knakrick, die Feſtteilnehmer, dankte allen, die ner 


(Hannover) einen Lichtbilder vortrag 


zum Gelingen des Abends beigetragen haben und über die Balkanfabhrten des ADAC. halten. 


leate dann den Zweck der Veranſtaltung dar, der 


H. Quartalsverſammlung der Sattler⸗Innung. 


der Linderung der materiellen und ſeeliſchen Nöle Im Saale des Reſtaurants von Welticke hielt die 


der Gegenwart gelte. 


Darauf wurden die Dars Tapezierer⸗, Sattler⸗, Seiler⸗ pp. Zwangsinnung 


bietungen des Abends mit einem Puppentanz von Gleiwitz unter Leitung von Obermeiſter Brau⸗ 


Frl. Burtzik eröffnet. 


Es folaten Dialekt⸗Vor⸗ ner die erſte Quartalsverſammlung ab. Der Ta⸗ 


träge und Gedichte von Frau Zeiſing. die viel gung voraus ging die Gefellenprüfung, die fünf 


Heiterkeit auslöſten. 
zeiate eine von Frl. 2 
Pantomime „Die chineſiſche Nachtigall“. 


Entzückende 


bei, das bis Schluß andauerte. 
. Der Kleinwirtſchaftsverein Roßberg hielt im Ver⸗ 
einslokal Warkotſch die Hauptverſammlung ab, an der 


Gloriu von der Landwirtſchaftlichen Schule Toſt indem die 


teilnahm, der die Diplome und Kammermünzen ver⸗ 
teilte. In den Vorſtand wurden gewählt: 1. Vorſitzen⸗ 
der Schubmachermeiſter Schymik, 2. Vorfitzender 
Sulitz, Schriftführer Hetmainczyk, 2. Echrift⸗ 
fübrer Ol ſcha, Kaſſierer Niebziella und Hiv⸗ 
ler, Arhivar Bartetzko, Kaſſenprüfer Schütze 
und Gellrich. Beiſitzer Bial, Miſchal la, 
Rymarcguk und Frau Berke. Eine Vergnü⸗ 
2 105 und Stallſchaukommiſſion wurde gleichfalls ge⸗ 


T. Auto und Rollwagen. 


Der Schaden be⸗ 


. T. Ein Grenäawiſchenfall vor Gericht. Im Früh⸗ 
lahr vergangenen Jahres brachten einige Zeitun⸗ 
gen ausführliche Artikel über einen angeblichen 
Grengawiſchenfall auf dem Beuthener Hauptbahn⸗ 
hof. der dadurch entſtanden ſein ſollte, daß ein 
deutſcher Polizeibeamter, der Haupt⸗ 
wachtmeiſter Rob. Heinrich Sykulla, ſich gegen⸗ 
über einem volniſchen Polfzeibeamten in Aus⸗ 


2 Tanzbilder] Ausgelernte beſtanden. Vor Eintritt in die Ta⸗ 
enasfeld einſtudierte gesordnung widmete der Leiter in einem Nach⸗ 


r Danach ruf dem verſtorbenen Landeshauptmann Dr. 
entwickelte ſich bei Tanz ein feſt⸗fröhliches Trei⸗ 51 ontek ne Worte. n 


Dann nahm der 
Obermeiſter Gelegenheit, der Verſammlung einen 
Bericht über die allgemeine Lage zu geben. Einen 
umfaſſenden Jahresbericht gab Meiſter Klein, 
Lage der Innung ſich widerſpiegelte. 
Die Janung ſelbſt hat erfolgreiche Arbeit gelie⸗ 
fert und das 74. Geſchäftsjahr hat eine gute Fort⸗ 
entwickelung gebracht. Die Mitgliederzahl hat ſich 
um drei vermehrt. Den Kaſſenbericht erſtattete 
Meiſter Grundai, der von einem günſtigen 
Stand der Kaſſe berichtete. 97 Mark waren als 
Beſtand vorhanden. Die Vorſtandswahl er 
gab einſtimmige Wiederwahl der ausſcheiden⸗ 
den Meiſter Zurok, Klein und Wawroſch. 
Dann wurde der Haushaltsplan in Einnahme und 
Ausgabe mit 640 Mark feſtgelegt. Nun hielt Mei⸗ 
ſter Klein einen Vortrag „Wie ſchafft der Mei⸗ 
ſter einen gediegenen Nachwuchs?“ In der an⸗ 
ſchließenden Debatte wurde auch die Berufsſchule 
behandelt. Obermeiſter Brauner konnte mitteilen, 
daß demnächſt eine Beſprechung ſtattfinden wird, 
in der die Meiſter Gelegenheit haben werden, der 
Berufsſchule ihre Wünſche vorzutragen. Klagen 
wurden über das Stadtbauamt geführt, wobei be⸗ 
hauptet wurde, das Handwerk von Gleiwitz würde 
nicht in ausreichender Weife berückſichtigt. Es 
wurde durch die Debatte ſeſtgeſtellt, daß ſchon oft 
Arbeiten nach auswärts vergeben wurden und 
daß man bei Verdingungen recht ſpät mit der 


übung feines Dienſtes am 15. Mai 1929 vorſätzlich Offerteneinſorderung komme. 


einer Körperverletzung ſchuldig gemacht 


H. Verkehrsunfall. Gegen 18,15 Uhr fuhr der 


habe, Die deutſchen Behörden hatten den Fall ein⸗ Perſonenkraftwagen J K 26418 auf der 


gehend unterſucht und es kam ſo weit, daß gegen 


Raudenerſtraße in Gleiwitz gegen den anf 


den Hauptwachtmeiſter S. ein Verfahren einge⸗ ſeinem Fahrrade kommenden Drahtzieher 
leitet wurde. das jetzt vor dem Schöffengericht den Hermann S. aus Oſt roppa. S. ſtürzte und erlitt 
Abſchluß fand Aus der Beweisaufnahme, die durch Hautabſchürfungen an beiden Beinen. Das Fahr⸗ 


das Zeuanis einer Anzahl volniſcher Zoll. und rad wurde vollſtändig zertrümmert. 
ergab ſich nach An⸗ ſchaden beträgt 90 Mark. 


Polizeibeamten geſtützt wurde, 
ſicht des Staatsanwalts, daß der Beamte nach 


deutſchem Recht ſchon deswegen nicht verurteilt prozeß. 


werden könne, weil er ſich bei der 


Der Sach⸗ 


:: Freiſpruch im Peiskreiſchamer Brandſtiftungs 
Die Verhandlung gegen den Tiſchlermei⸗ 


zur Anklage ſter Vogt aus Peiskretſcham vor dem Glei⸗ 


ſtehenden Tat in der Auffaſſung befunden habe. er witzer Schwurgericht wurde am Mittwoch in Peis⸗ 


handle in voller rechtmäßiger Ausübung ſeines 
Dienſtes. Auch das Gericht kam zu dieſer Auf⸗ 
faſſuna und ſprach den angeklagten Polizeibeamten 
frei, wobei es ausdrücklich hervorhob, daß es im 
Intereſſe autnachbarlicher Beziehungen nur zu be⸗ 
arüßen wäre. wenn in Zukunft derartige bebauer⸗ 
liche Zwiſchenfälle vermieden würden. Bei dem 
Vorfall handelte es ſich um die Feſtnahme eines 
nach Beuthen ohne Grenzausweispaptiere gekom⸗ 
menen polntiden Staatsbürgers, der von der 


kretſcham fortgeſetzt. Am Vormittag ſand zunächſt 
ein Lokaltermin im Hauſe des Angeklagten ſtatt. 
Von den Sachverſtändigen wurden dort unter 
Vernehmung einzelner Zeugen die Vorgänge au 
dem Brandtage nochmals rekonſtruiert. Im 
Sitzungsſaal des Rathauſes hielten ſodann nach 
Erledigung einiger Formalitäten Staatsanwalt 
und Verteidiger ihre Plaidoyers. Staatsanwalt 
Dr. Michaletz ſchilderte die Vorgänge, wie ſie ſich 


deutſchen Grenzvoltzei verhaftet wurde. ehe er nach den Zeugenausſagen darſtellen und kam zu 


noch bie polniſche Kontrolle pafſtert hatte. 


dem Schluß, daß nur Her Angeklagte die Brand⸗ 


Z. Geſtohlen wurden vom verſchloſſenen Wäſche⸗ ſtiftung, die an ſich reſtlos erwieſen ſei, begangen 
boden in der Friedrich Ebert⸗Straße 37a durch haben könnte. Er beantragte eine Zuchthausſtrafe 
Einbruch zwei Oberbetten und zwei Koypfkiſſen in von zweit Jahren. Der Verteidiger, Rechtsanwalt 


rotem Inlett ſowie ein Reiſekorb. 
waren mit A. B. und G. K. gezeichnet. 


SHoteldiebſtaßl. Einem Hotelgaſt des Hotels 
Monopol” in Kattowitz wurde ein koſtbarer 
Brillantring und verſchiedene Schmuck ⸗ 
ſachen und Dokumente im Werte von 1500 Zl. 
neltohlen. 


Die Betten] Dr. Wolfſ⸗Gleiwitz, plädierte auf Freiſprechung. 


Er ging in der Hauptſache auf die Lücken des von 


Obwohl bald Hilfe zur Stelle war, konnte das 
Kind nicht mehr gerettet werden. — Die 
1Bjähriae Julte J. aus Eichenau ſprang auf der 
ul, Krakowska in Zawodzie aus der noch in Fahrt 
befindlichen Straßenbahn und ſtürzte dabei 


* Unfälle. Auf der Hauptſtraße im Ortsteil fo unalücklich, daß fie mit lebensgefähr⸗ 


Domb ereigneten ſich wiederum zwei Unfälle. Uns 


lichen Verletzungen ins Eliſabethſtift ein⸗ 


weit der Eminenzarube überfuhr ein Per geliefert werden mußte. 


ſonenauto. deſſen Nummer bisher nicht feſt⸗ 
neitellt werden konnte den Arbeiter Paul Duda 
aus Kattowitz. Der Verunglückte trug Verletzun⸗ 
gen am Kopf davon und wurde ins Spital einge⸗ 
liefert. — Auf der Köniashütter Chauſſee wurde 
der Arbeiter Johann Wenske aus Gieſchewald 
überfahren und leicht verletzt. — Das acht⸗ 


:: Vereitelter Frachtbetrug. Der Babnhofsvorſtand 
in Beuthen wandte ſich dienſtlich an die Eiſen⸗ 
bahndirektion Kattowitz wegen einer Güter⸗ 
ſendung, die aus einem volniſchen Ort nach Amſter⸗ 
dam adreſſiert war und am Güterbahnhof Beuthen bei 
der Zollreviſion geöffnet wurde. In den Kiſten, die 


jährige Söhnchen der Familie Dworatzek Borſtenhaare enthalten ſollten, fand man Koh⸗ 


aus Bielſchowitz veranüate ſich in der Nähe des len und Steine. 


Die Polizeidirektion Kattowitz 


Teiches der Lythandragrube beim Rodeln. Das hat daraufhin nach den Abſendern der Ware geforſcht 
Kind geriet plötzlich auf den Teich und brach ein. und mebrere Perſonen verhaftet, die auf 


Gleiwitzer und Hindenburger Anzeiger 


der Staatsanwaltſc⸗aft aufgebauten Judizienbe⸗ 
weiſes ein und hob hervor, daß ein tatſächlicher 
Grund für die Tat bei dem Angeklagten nicht vor⸗ 
gelegen haben könne, da ſeine ſinanziellen Schwie⸗ 
rigkeiten nur vorübergehender Natur geweſen 
ſeien. Außerdem ſei die Täterſchaſt einer ande⸗ 
ren Perſon keineswegs ausgeſchloſſe n. Aus dieſem 
Grunde müſſe, wenn auch nur eine einzige Lücke 
im Indizienbeweis vorhanden ſei, Freiſprechung 
des Angeklagten erfolgen. Nach 1% ſtündiger Bes 
ratung verkündete der Vorſitzende das Urteil, das 
auf Freiſprechung des Angeklagten lautete. 
In der Begründung wurde ausgeführt, daß die 
Brandſtiftung als erwieſen anzuſehen ſei, daß aber 
die Tat einer anderen Perſon immerhin im Be⸗ 
reich der Möglichkeit liege. Nach der gauzen Sach⸗ 
lage ſei der Angeklagte zwar auf das Allerſchwerſte 
belaſtet, wegen der vorhandenen Lücken in der 
Beweisführung habe ſich das Gericht jedoch nicht 
zu einer Verurteilung entſchließen können. 


Bindenburg und Umgegend 
Geſchäftsſtelle Hindenburg OS., Dorotheenstraße 8 
(Ortskrankenkaſſe). Telefon Nr. 3988. 

8. Feierſchichten. Auch auf den der „Preußag“ ge 
hörigen Schachtanlagen iſt infolge des ſchwachen Ab⸗ 
ſatzes die Einführung von Feierſchichten beſchloſſen 
worden. Am Mittwoch ſtand der Förderbetrieb das 
erſtemal ſtill. Die zweite Feierſchicht iſt am kom⸗ 
menden Sonnabend. Man rechnet bis auf weiteres 
mit der Einlegung von zwei Feierſchichten wöchent⸗ 
lich. Eine Entlaſſung von Bergleuten iſt vorläufig 
nicht vorgeſehen, hängt aber von der vorläufigen Ge⸗ 
ſtaltung der Marktlage ab. 

8. Betriebseinſchränukung. In der erſt unlängſt 
nach erfolgter Ummoderniſierung in Betrieb geſetz⸗ 
ten Eisner ſchen Glasfabrik mußte die Flaſchen⸗ 
fabrikation gußer Vetrieb geſetzt werden. 

s. Falſches Gerücht. Seit einigen Tagen kurſiert 
hier das Gerücht, daß auch die Skallev⸗Werke erbeb⸗ 
liche Betriebsreduzierungen beabſichtigen. Uns wird 
hierzu mitgeteilt, daß dieſe Gerüchte feder Grund⸗ 
lage entbehren. N 

8. Gefährlicher Sturz. Vor einem Grundſtück in 
der Dorotheenſtraße ſtürzte der Schmied Karl H. 
infolge der Glätte ſo unglücklich hin, daß er bewußt⸗ 
los liegen blieb und in das ſtädkiſche Krankenhaus 
überfiihrt werden mußte. 

s. Grubenunfälle. Auf den Delbrliickſchächten erlitt 
der Häuer Arthur Fleiſcher eine ſchwere Bein⸗ 
verletzung. — Auf der Sosnitza⸗Grube wurde der 
Häuer Thomas Golla von einem Koblenſturz er» 
faßt und zu Boden geriſſen. Hierbei erlitt er ſchwere 
Rückenquetſchungen. — Dem Häuer Paul Wawlik 
inriste auf dem Oſtfelde der Königin Luiſegrube ein 
Quantum Kalk in die Augen. Wegen Gefährdung 
des Augenlichts mußte der Verunglückte in die 
Augenklinik nach Beuthen überführt werden. — Auf 
der Guidogrube zog ſich der Häuer Engelbert Na⸗ 
wrat eine erhebliche Beinguetihung zu. 

s. Wenn man an unrichtiger Stelle ſpart. Die 
Obſthändlerin Cz. aus Hindenburg hatte im Herbſt 
v. J. bei der Verrichtung von Feldarbeiten die Dun⸗ 
kelheit entreten laſſen und fuhr dann ohne brennende 
Laterne mit ihrem Geſpann nach Hauſe. Auf ein⸗ 
mal bemerkte ſie auf der Deichſel ihres Wagens einen 
jungen Mann zappeln und ein Motorrad auf einen 
Neben⸗Acker fliegen. Es gab einen Aufſchrei und 
das Fubrwerk hielt ſtill. Am Mittwoch ſtand Frau 
Ez. vor dem Schöſſengericht. Es ſtellte ſich heraus, 
daß der Motorradler infolge der Dunkelheit das 
mitten auf der Straße fahrende Geſpann nicht ge⸗ 
ſehen hatte und daher in die Deichſel hineingefahren 
ſei. Frau Cz. muß 40 Mark Geldſtrafe bezablen 
oder 8 Tage hinter den ſchwediſchen Gardinen un ⸗ 
freiwilligen Aufenthalt nehmen. 

s. Die Unſicherheit im Stadtteil Biskupitz. Die 
nächtliche Unſicherheit im Stadtteil Biskupitz beſteht 
nicht nur aus gewöhnlichen Ueberfällen und den 
üblichen Anrempelungen, ſondern auch aus Grau⸗ 
ſamkeiten friedlichen Paſſanten gegenüber. Aus 
einer bereits bei der Staatsanwaltſchaft ſchwebenden 
Anzeige geht hervor, daß dort von zwei jungen Bur⸗ 
ſchen ein alter Familienvater in der erbärmlichſten 
und viehiſchſten Weiſe behandelt worden iſt. Der Be⸗ 
dauernswerte verlor wiederholt die Beſinnung unk 
jedesmal, wenn er das Bewußtſein wieder erlangt 
hatte und mit Rückſicht auf ſein Alter und ſeine Fa⸗ 
milie mit gefalteten Händen um Schonung bat, fielen 
immer wieder die Beſtien in Menſchengeſtalt über 
den alten wehrloſen Mann her und ſchlugen ſo lauge 
auf ihn ein, bis er regungslos legen blieb. Endlich 
ſammelten ſich Paſſanten am Tatorte an uni 
die Rohlinge eroriffen die Flucht. Hiervon benach⸗ 
richtigte Angehörige des jämmerlich zugerichteten 
Mannes ſchafften ihn in einer Taxe nach ſeiner Woh⸗ 
nung, wo ein Arzt hinzugezogen werden mußte. Ein 
exemplariſcher Denkzettel für dieſe Roheit wäre Tehı 
am Platze. — Wie uns verſichert wird, gehören ſolche 
und ähnliche Roheiten im Stadtteil Biskupitz zu 
keiner Seltenheit. 


dieſe Weiſe die an der Sendung beteiligte Giſenbahn⸗ 
verwaltung um 35 000 Zloty ſchädigen wollten. 


: Durch Kohlenoxydgas vergiftet. In Ruda ſind 
zwei volniſche Lehrer, die als Untermieter in 
einem Zimmer wohnten, durch Koblenoxzodgas ver⸗ 
giftet worden. Nach mehrſtündigen ärstlichen Be⸗ 
mühungen konnten die Verunglückten ins Bewußtſein 
zurlickgerufen werden. 

2: Tod auf den Schienen. Auf der Strecke von 
Groß⸗Chelm nach Myslowitz wurde die Leiche dei 
Karl Mortiſch aus Golawiee gefunden. Die 
Unterſuchuna ergab, daß er wahrſcheinlich aus dem 
fahrenden Zuge geſtürzt iſt und von den Rädern 
zermalmt wurde. — Auf der Strecke Kattowitz 
Kochlowitz wurde die Leiche eines unbekann⸗ 
ten Mannes gefunden, der überfahren war. 
Ob Selbstmord oder Unglücksfall vorliegt, konnte 
bisher nicht ermittelt werden 


Bei Aufspringen der Hände 


und des Gesichts,schmerzhaftem Brennen sowie Röteund 
Juckreiz der Haut, unschöner Hautfarbe und Teintfehlern 
verwendet man am besten die schneeig-weiße, fettfreie, 
glyzerinhaltige Creme Leodor, welche den Handen und 
dem Gesicht jene matte Weiße verleiht, die der vornehmen 


6 ist. Ei derer Vorteil liegt auch darin, daß diese unsichtbare matte Creme wundervoll kühlend wirkt bei Juckreiz der Haut und gleichzeitig eine vorzüg- 
nche Intels ie Poder ick Ber nachfiallige Dult gleicht einem taufrisch gepflückten Frühlingsstrauß von Veilchen. Maiglödtchen und Flieder, ohne jenen berüchtigten Moschus - 
geruch, den die vornehme Welt verabscheut, — Creme Leodor: Tube 60 Pl., große Tube 1 Mk. — Leodor-Edel - Seife: Stück 50 Pf. — In allen Chlorodont- Verkaufsstellen zu haben. 


K Brennender Teer. In der Laurahütte 
seriet bei den Teerarbeiten im Rohrwerk 
Dierch Ueberhitzung ein Faß Teer in Brand. 
Da in der Nähe noch 100 Faß Aſphalt lagen, war 
es ein alücklicher Zufall, daß die Arbeiter durch 
ihr ſchnelles. eneraiihers Eingreifen den Brand 
ſchnellſtens löſchen konnten. 


§ Einbruch. Auf dem Sandverfatz Park⸗ 
ſchacht in Siemianowitz brachen Diebe in die 
Bude des Aufſichtsperſonals ein und ſtahlen ver⸗ 
ſchtedenes Werkzeug. Sie wurden jedoch geſtört 
und konnten nicht alles mitgehen heißen. Eine 
Frau erkaunte die flüchtenden Einbrecher. 


Köniashütte und Umgegend 


O Jubfläen. Stadtverordneten Bezirksſchornſtein⸗ 
ſegermeiſter Preisner beging am Mittwoch fein 
25jähriges Bitrgeriubiläum, Am gleichen Tage war 
er 25 Jahre lang Mitglied der Freiwilligen Feuer⸗ 
wehr, in der er als Brandmeiſter tätig iſt. — Büro⸗ 
direktor Theodor Wos ny vom Kreisgericht Königs⸗ 
hütte begeht am 9. Februar ſein 25jähriges Dienſt⸗ 
jubiläum. — Am 9. Februar begeht die Firma Sed⸗ 
laczek in Königshütte, Inhaber Karl Franke, 
Hr 25 jähriges Geſchäfts jubiläum. 

Y Unbeſetzte Lhererſtellen. Lehrerin Frau Hent⸗ 
ſchel, geb. Koza, iſt mit dem 1. Februar aus dem 
Schuldienſt (Schule 2) ausgeſchieden, da ſie in den 
Gheſtand getreten iſt. Zurzeit ſind an den vier katho⸗ 
liſchen Minderheitsſchulen in Königshütte, und zwar 
an, den Schulen 2. 11 und 12 drei Stellen frei. 
Die an den beiden letzten Schulen freigewordenen 
Stellen find ſchon längere Zeit unbeſetzt. 


Kreis Cublinitz 


Perſonalien. Zum Schulverbandsvorſteher von 
Stahlhammer, Kreis Lublinitz, iſt laut Dekret des 
Wojewodſchaftsamtes der Gemeindevorſteher von 
Stahlhammer, Anton Gawlik, zum Stellvertreter 
der Gemeindevorſteher von Jendryſſek, Thaddeus 
Kalinowski, ernannt worden. — Butt Leiter 
der einklaſſigen Volksſchule in Braſcheow, Kreis 
Lublinitz, iſt der Lehrer Stanislaus Dembski 
beſtellt worden. — Das Amtsbüro des Kreisſchul⸗ 
inſpektors von Lublinitz iſt vom Landratsamt nach 
dem Finanzamt, ul. Paderewskiego (Prinz Karl von 
te), Zimmer Nr. 4, 1. Stock, verlegt 
worden. 


— Die Freie Schuhmacherinnung Lublinitz hielt 
im Reſtaurant zur Schloßmühle 
ſammlung ab. Der alte Vorſtand wurde 
gewählt, Schuhmachermeiſter P. Piela 
einſtimmig zum Obermeiſter gewählt. 


—Schweinerotlauf. Nach dem amtlichen Halb⸗ 
monatsausweis der Wojewodſchaft Schleſien iſt in 
Wiersbie, Kreis Lublinitz, ein Fall von Schweine⸗ 
rot lauf feſtgeſtellt worden. Im letzten Monat iſt 
im Kreiſe Lublinitz nur dieſer einzige Viebſeuchen⸗ 
fall gemeldet worden. 


Zucker aus Holz 


Aus Berlin wird gemeldet: Profeſſor Dr. Ber⸗ 
gius veröffentlicht in der „Voſſiſchen Zeitung“ einen 
Aufſatz über fein neu es Zuckergewinnungs⸗ 
verfahren aus Holz. Er fast, der ſogenannke 
Holzzucker ſei in Geſchmack und Verwendung nicht 
uhne weiteres mit dem Rübenzucker vergleichbar. Er 
könne aus beliebigen Holzarten, insbeſondere aus 
minderwertigen Waldholzarten und aus 
Abfallholz hergeſtellt werden. Von dem wald⸗ 
trockenen Holz können zwei Dritlel des Gewichtes in 
ein Futtermittel itbergeführt werden, das dem Ge⸗ 
treide an Nährwert gleich iſt. Der Reſt, 
das ſogenannte Lignin, wird in Form eines heizkräf⸗ 
tigen Hausbrandbriketts verwertbar gemacht 
und nebenher wird eine nicht unweſentliche Menge 
Eſſigſäure gewonnen, fo daß mit Hilfe des neuen 
Prozeſſes das Holz annähernd hundertprozen⸗ 
tia in Wertftoffe umgewandelt wird. 
Die Koſten dieſes Kohlehndrat!Zuckermittels liegen 
weſentlich unter denen des Futtergetreides. 

Zum Schluß erklärte Dr. Bersius: Welche Bedeu⸗ 
zung das Kohlehydrat⸗ Futtermittel für 
die deutſche Wirtſchaft habe, möge man daraus erken⸗ 
nen, daß die jährliche Schweinezucht Deutſch⸗ 
lands einen größeren Wert habe als die deutſche 
Kohlenförderung. Dieſen Wirtſchaftszweig auf rein 
induſtrielle Erzeugniſſe zu grſinden, ohne dadurch die 
Beſtehungskoſten zu erhöhen, bedeutet zweifellos einen 
wichtigen volkswirtſchaftlichen Forts 
ſchritt, der durch zweckmäßige, marktpolitiſche Maß 
nahmen ſo gelenkt zu werden permag, daß die Inter⸗ 
eſſen des oſtdeutſchen Futtermittelerzeugers und des 
weſtdeutſchen Schweinehalters ſich mit denen des Ver⸗ 
brauchers vereinigen laſſen. 


wieder⸗ 
wurde 


— 


Die franzöſiſchen Beſatzungstruppen in Mainz haben kürzlich die Munitionddepots der Fo 


Gouſenheim und Hartenberg in Trümmer geleat. 
tenbera ſind noch mit Truppen belegt, jedoch deutet die völlig ſinnloſe Sprengung der voll⸗ 
kommen veralteten Depots darauf hin, daß ſie ein ähnliches Schickſal ereilen wird. 


die Quartalver⸗ IJ 
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* Bom Holzſchlitten totgedrückt. 
rücken iſt der ledige Sohn des Stellenbeſitzers 
Wiesner in Seifershau tödlich verun⸗ 
glückt. Als man bei ſeinem Ausbleiben nach 
ihm ſuchte, fand man ihn auf der Schneebahn von 
ſeinem beladenen Holzſchlitten totgedrückt vor. 

* Mordaufklärung nach acht Jahren. 


5 . Beim Holz⸗ 


6. Februar. — Fernſprecher 94 und 130 


* Die 
Ratibor, 


a Kriminalpolizei hat jetzt 99 3 ae 
dem Banptblatt.) aufklären können, der vor ach ahren 
8 Tortſetzung > 55 8 x PL bei dem Vorort Brockau verübt worden iſt. Im 
* Wichtia für Vereine. Nach einer Mitteilung der Juli jenes Jahres fand man den Feldhüter des 


Direktion des Verbandes zum Schutz muſikali⸗ Bro 
ſcher Aufführungs recht e in Deutſchland 
(Muſikſchutzbevband) an die Generalvertretungen des 
Verbandes ſind reine Orchsſter konzerte, reine 
Kammermuſik⸗ und Soliſtenabende und karnevaliſti⸗ 
ſche Veranſtaltungen und Tanzfeſtlichkeiten in gröſie⸗ 
rem Rahmen — über die Vereinsmitglieder hinaus — 
nicht im Reichsabkommen mit einbegriffen und des⸗ 
halb ſteuer pflichtig. Vereine. die von dem ge⸗ von Brockau Felddiebſtähle verübte und 
nannten Verband eine Aufforderung zur Zahlung der ſtändig ſchwer bewaffnet war. Eines Nachts wurde 
Aufführungsgebühr erhalten haben, wird empfohlen, die B. 
ſich von dieſem Verband den Nachweis erbringen im 
zu laſſen, daß er allein berechtigt iſt, die Aufſith⸗ 
rungsgebühr zu verlangen. 


O Die erichredende Zunahme der Meineidsprozeſſe 


zeigte wieder einmal die ſoeben beendete Sitzuxgs⸗ 4 5 A 
5 1 5 2 Ein wildernder Soldat ſchiett auf einen Kurgaſt. 
periode des Glogauer Schwurgerichts. Die Hälſte Ein unalaublicher Fall hat ſich im Gebiet des ze 
der Strafſachen beſchäftigte ſich mit Meineid und orts Gräfenberg ereinnet, Am 29, Januar gegen 
Anſtiftung dazu. Von den angeklagten ſechs Per⸗ 4 NI 9925 der dort 155 Kur K 
ſonen wurden fünf mit ſchweren Zuchthausſtrafen Skeuerbeamte Alber ee aus Prag auf einem 
belegt, während in einem Falle Freiſprechung er: ber 1 95 e ee e 
folgte, weil das Gericht zwar für erwieſen hielt, daß Carol⸗Quelle vom Fahrweg nach Böhmiſchdorf fiel 
etwas Falſches beſchworen worden iſt, aber nicht zu e 515 e e. a 12 A 
5 0 11g aſt in die Lunge. Die Verletzung iſt ſo ſchwer, da 
3 ee 15 11 5 der Angeklagte be wu g! der Unglückliche kaum mit dem Leben davonkommen 
einen Meineid geleiſtet habe. dürfte. Wie feſtgeſtellt wurde, iſt der Täter ein Sol⸗ 
½ Das. Schafſterben in Reiſicht. Zu den Mitteklun⸗ dat namens Anton Klein vom Grenzlägerbataillon 
gen über das beklagenswerte große Schafſterben Nr. 7, das zum Teil in Gräfenberg einquartiert iſt. 
in Reiſicht wird noch berichtet: Bei der Erkran⸗ Der Soldat war — man ſollte es nicht für möglich 
kung der Schafe handelt es ſich, wie wiſſenſchaftlich halten! — bei hellem Tag wildern gegangen 
inzwiſchen feſtgeſtellt worden iſt, um Lu pinoſe. und hat wohl fein Ziel verfehlt oder er hielt den des 
Dieſe iſt nicht durch das Füttern der vorher entbitter⸗ Weges daherkommenden Kurgaſt aus der Ferne für 
ten Körner entſtanden, mit denen die Herde, die unter ein Wild. Jedenfalls iſt dieſer unerhörte Fall ſo recht 
Leitung eines erfahrenen Schäfereidirektors ſteht, mit geeignet, die Verhältniſſe zu beleuchten. Wie kann ein 
gutem Erfolg geſüttert wird, ſondern durch das Unter 
ſtreuen von Lupinenſtroh aus einem Schober. 
nder Regel nehmen die Tiere das Stroh nicht, wohl 
aber die in ihm mehr oder weniger enthaltenen Feld⸗ 
gräſer. Dieſe ſind infolge der bis dahin herrſchenden 
Trockenheit von den den Luvinen anhaftenden ſchäd⸗ 
lichen Bitterſtoffen infiziert worden. Auch bei den 
Pferden waren aus dem gleichen Grunde leich⸗ 
tere Erkrankungen feſtzuſtellen . Bisher, d. i. 
nach Verlauf von vier kritiſchen Tagen, ſind von 427 
Schafen 52 Stück notgeſchlachtet worden: man hofft, 
daß damit weiteren Verluſten ein Ziel geſetzt iſt. 


ckauer Gutes, Fritz Lange, in einem Hafer⸗ 
feld er dſchoſſen auf. Die Tat blieb die Jahre 
hindurch in Dunkel gehüllt. Durch einen Zufall 
iſt die Polizei jetzt auf die Spur des Täters ge⸗ 
kommen und hat ihn in der Wohnung eines in 
Breslau wohnenden Penſionärs verhaftet. 
Der Verhaftete, Daniel M., gehörte zur Zeit der 


im Verlaufe des Handgentenges, das ſich zwiſchen 
ihm und den Ueberraſchten entwickelte, wurde er 
erſchoſſen. Die Kriminalpolizei hat auch ſchon meh⸗ 
rere andere Mitglieder jener Bande, die bei der 


[Tat zugegen waren, verhaftet. 


* Auto fährt gegen einen Eiſenbahnzug. Am 
2. Februar. 6 Uhr. fuhr auf dem ſchrankenloſen 
Uebergang der Kreischauſſee Naumburg 
Klitſchborf zwiſchen dem Bahnhof Siegers dorf⸗ 
Ort und Siegersdorf ein Perſonenauto gegen 
die Lokomotive des Perſonenzuges 1180, Der 
Fahrgaſt iſt ſchwer und der Führer leicht verletzt. Die 
Inſaſſen waren auf der Heimfahrt von einer feſt⸗ 
lichen Veranſtaltung. 


* Gin zweiter Fall Stolberg. Ein Fall, der ſehr 
ſtark an die Angelegenheit Stolberg erinnert, iſt 
vor dem Hirſchberger Schöffengericht verhandelt wor⸗ 
den. Der Friſeur Otto Menzel aus Querbach hatte 
feinen, 17 jährigen Sohn wegen einer Ungezogen⸗ 
heit gezüchtigt und ihn daun in die Schlafſtube 
eingeſchloſſen. Den in dem Schlafzimmer aufbewahr⸗ 
ten Revolver nahm der Friſeur an ſich und ging 
damit die Treppe hinunter, auf der ihm fein Vater 
begegnete. Aus ungeklärter Urſache entlud ſich die 
Waffe und traf den alten Mann. Der alte Menzel 
ſtarb im Krankenhaus. Vor feinem Tode hatte er 
noch dem herbeigeeilten Gemeindevorſteher die ſchrift⸗ 
liche und mündliche Erklärung abgegeben, daß ſein 
Sochn an dem unglücklichen Schuß keine Schuld 
babe. In der Unterſuchung wurde feſtgeſtellt, daß der 
Angeklagte mit feinem Vater ſtets in beſtem Einver⸗ 
nehmen gelebt und Fir ihn geforgt. hatte ſowie, daß 
er über den Tod ſeines Vaters ſehr unglücklich war. 
Von allen Seiten wurde dem Angeklagten das beſte 
Leumundszeugnis ausgeſtellt. Das Gericht und der 
Staatsanwalt hielten den Verdacht auf vorſätzliche 
Tötung nicht für begründet: dagegen war das Gericht 
der Anſicht, daß Menzel den Tod ſeines Vaters durch 
Fahrläſſigkeit verſchuldet habe, weil er mit der Waffe 
nicht ſo vorſichtig umgegangen ſei, wie er es hätte tun 
müſſen. Das Urteil lautete wegen fahrläſſiger Tötung 
auf drei Monate Gefängnis. 


ſtungswerke von Mainz 
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elektrisch zu was 
Stromverbrauch am Waschtag 
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Gechs⸗Tagerennen in Breslau 


Vom 7. bis 13. Februar 1980 findet in der Bres⸗ 
lauer Jahrhunderthalle das größte ſportliche Er⸗ 
eianis des deutſchen Oſtens ſtatt. das Breslauer 
Sechs⸗Tagerennen. Eine Veranſtaltung, an der 
nicht nur die Hauptſtadt unſerer Heimatprovinz, 
ſondern auch die aeſamte Bevölkerung Schleſiens 
regen Anteil nimmt. Mehr denn je iſt bei dieſem 
— dem ſiebenten Breslauer Sechs⸗Tagerennen — 
ein äußerſt ſpannender Verlauf zu erwarten, denn 
die bisherigen Rennen auf der Breslauer Winter⸗ 
bahn. die ja unſere Leſer durch den Rundfunk zum 
Teil mit erleben konnten, brachten der faſt ſtets 
ausverkauften Jahrhunderthalle Kämpfe, wie fie 
woßl kaum eine zweite Bahn der Welt geſehen hat. 
Die Beſetzung der „Six Days“ iſt wiederum eine 
gaanz hervorragende, denn alle Fahrer der Welt 
won Ruf und Klaſſe nehmen an dieſem 146 Stun⸗ 
den⸗Rennen teil. a 


Die Namen der verpflichteten 14 Mannſchaften 
find folgende: van Kempen⸗Buſchenhagen (Holland⸗ 
Berlin), Wambſt⸗Lacquehau (Frankreich). Deneef⸗ 
Gooßens (Belgien), Faudet⸗Louett (Frankreich), 
Charlier-Duran (Belgien), van Nevele⸗Seyngeve 
(Belaten), Rauſch⸗Hürtgen (Köln), Rieger⸗Goebel 
[Breslau⸗Dortmund), Piinenbura⸗Junge (Bel⸗ 
aien⸗Breslau), Kroſchel⸗Petri (Berlin), Knappe⸗ 
Miethe (Breslau⸗Berlin), Preuß⸗Reſiger (Bres⸗ 
Jau), Manthey⸗Schön (Berlin⸗Wiesbaden), Hoff⸗ 
mann⸗Haller (Breslau). 5 


Natürlich iſt auch ſonſt in jeder Beziehung für 
größte Abwechſlung Sorge getragen worden. Im 
Innenraum der Jahrhunderthalle konzertieren die 
rühmlichſt bekannten Jazz⸗ Symphoniker Paul 
Häuslers. Das geſellſchaftliche Leben findet in 
dem neu ausgebauten Marmorſaal der Jahrhun⸗ 
derthalle der eine Sehenswürdiakeit Breslaus iſt, 
ſeine Stätte. 


Die Programminhaber nehmen an der Ver⸗ 
loſuna non zehn erſtklaſſiaen Markenfahrrädern 
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Die Kalematten des Forts Har⸗ 


Anſtelle der 


alten Feſtungswerke, die einen gewiſſen hiſtoriſchen Wert hatten, befindet ſich jetzt ein ungeheurer teil. Im Wandelaana der Jahrhunderthalle gibt 


Trümmerhaufen. 


es auch noch eine Menge netter laberraſchungen. 


Tat einer Bande an, die ſyſtematiſch im Umkreis 


Bande von dem Feldhüter Lange geſtellt, und 


Miele 
Nu 45 


die neue elektrische 
Waschmaschine 


deren günstiger Preis es 
gestattet, in jedem Haushalt 


an einschlägigen Geschäften zu haben. 
Auf Wunsch Ratenzahlung. 


Mielewerke A. G 


Größte Waschmaschinen-Fabrik Deutschlands 


Gütersloh / Westfalen 


Über 2000 Beamte und Arbeiter 


Soldat bei hellem Tag mit Gewehr und Munition ſich 
aus der Kaſerne entfernen, zu einer Zeit alſo, da die 
Mannſchaft ihrer Beſchäftigung nachzugehen pflegt? 
Der Fall zeigt aber auch, daß die Militärverwaltung 
endlich daran gehen muß. den Kurort Gräfen⸗ 
berg von der Einguartieruna zu befreien. 
Von allen in Betracht kommenden Stellen find in dies 
ſer Hinficht ſchon derartige Forderungen erhoben wor⸗ 
den, bisher aber ohne Erfolg. Vielleicht iſt dieſe über⸗ 
aus tragiſche Angelegenheit geeignet, die Miltärver⸗ 
waltung endlich einmal den Forderungen der Kurgäſte 
und Bewohner von Gräfenberg geneigter zu machen 
und zur Einſicht zu bringen, daß ein Kurort, der 
vornehmlich von Nervenkranken befucht wird, nicht 
der rechte Ort für eine Militäreinauar⸗ 
tierung mit all ihren Unannehmlichkeiten iſt. 


* Luſtmord an einem Mädchen. In Attendorf, Kr. 
Frauſtadt, fand man die 15jährige Tochter 
des Arbeiters Sehr ermordet auf: fie war 
durch Beilhiebe getötet worden. Der Vater der 
Ermordeten war ebenſo wie die Mutter tag3itber von 
Attendorſ abweſend. Als Täter kommt der 32jährige 
Onkel der Ermordeten, der Arbeiter Babior aus 
Jauer, in Frage. der die Flucht ergriffen hat. An⸗ 
zeichen deuten darauf hin, daß an dem Mädchen ein 
Sittlichkeitsverbrechen verübt worden iſt. In dem 
betr. Zimmer laa alles wirr durcheinander, die Bes 
hältniſſe waren durchwühlt, am Boden lag die 1% 
jährige Elsbet Stehr. durch mehrere Beilhiebe getötet, 
in ihrem Blute. Der Kriminalpolizei iſt es gelungen, 
in Schönau a. d Katzbach den Mörder feſtzunehmen. 
Wie feſtgeſtellt wurde, iſt der Mordtat ein ſchwerer 
Kampf mit dem unglücklichen Opfer vorausgegan⸗ 
gen. Durch einen ſchweren Beilhieb wurde der 
Schädel der 16fjährigen völlig zertrümmert. Wie die 
ärztliche Unterſuchung der Leiche ergeben hat, deuten 
alle Anzeichen darauf hin, daß Babior ein Sittlich⸗ 
keits verbrechen an der Getöteten began⸗ 
gen hat. In Attendorf fand ein Lokaltermin ſtatt. zu 
dem der Täter vorgeführt wurde. Er gab zu, daß er 
das Mäbchen unſittlich berührt habe. Dieſes habe ihm 
darauf gedroht, daß der Vater, ſobald er nach Hauſe 
komme, Mitteilung erhalten werde. Da habe er Anaſt 
bekommen und ſei mit der Axt auf das Mädchen los⸗ 
gegangen. Unter Hinweis auf die furchtbaren Vera 
letzungen am Kovf beauemte ſich Babjor dann zu dem 
weiteren Einaeſtändnis, daß er, nachdem das Mäd⸗ 
chen hingeſtürzt war, noch zweimal mit Wucht 
auf ſie eingeſchlagen hat. 


| Stellengeſuche 


20 jähr. Mädchen ſucht 
für ſofort Stellung 


im Haushalt. Beuthen⸗ 

Hindenburg bevorzuat. 
Off, erb. u. F 195 an 

den „Anzeiger“ Ratibor. 


| Offene Gtellen | 


Senden Sie mir Ire 
Ab xeſſe. 4 
Bis 25 Mark tüglich 
können Sie verdienen dch 


Heimarbeit etc. 
5 Lernen. Mannbeim 88. 


Suche zum 1. März, ebil, 
felder, Nelgiges. ei 


Hausmädchen 


für Haus- u. Küchenarbeit. 
Zeugniſſe ſenden an 


Frau v. Maſſow 
Demnitz. Bolt Steinhöfel, 
Kreis Lebus. 


Ein Mädchen 


zu zwei Kindern, 3 und 
4 Jahre, u. für den Haus⸗ 
halt für bald oder ſpäter 
geſucht. Frau 
Paul Kramarezyk 
Ratibor 
Troppauer Straße 80. 


20-30 Pfg. 


Gberſchleſiſcher Gport- Anzeiger 


Die Deutſche Reichsbahn laßt anläßlich 
des Breslauer Sechs⸗Tagerennens von allen 
Orten Sonderzüge verkehren: auch die Bres⸗ 
lauer Straßenbahn hat für die Dauer des Sechs⸗ 
Tagerennens auf allen Linien Nachtverkehr ein⸗ 
gerichtet. 2 


Der Oberſchleſiſche Jungendherbergsverband, 
deſſen Rad⸗Wanderfahrt nach Wien und in die 
Alpen für alle jugendlichen Teilnehmer unver⸗ 
geßlich bleiben wird, hat bereits mit den Vor⸗ 
bereitungen einer neuen Fahrt begonnen. 
Die Fahrt beginnt in Neiſſe, führt mit der Bahn 
durch die Tfchechoſlowakei über Prag nach 
Dresden und auf Rädern durch die Säch⸗ 
ſiſche Schweiz nach Berlin. Die Rückfahrt 
erfolgt mit der Bahn bis nach Oppeln, dem 
Endpunkt der ungefähr vierzehntägigen Wander⸗ 
fahrt. Um einen neuen Kreis von Jugendlichen 
mit den Schönheiten einer folchen Fahrt vertraut 
zu machen, bleiben die Wienfahrer des Vorjahres 
von der Beteiligung ausgeſchloſſen. 

8 * 


„Adler“ = Hindenburg — VfL. Ratibor 5:4 (1:8). 
Am Sonntaa ſtanden ſich die Mannſchaften auf den 
Lazaruswieſen im Freundſchaftsſpiel gegenüber. 
Die Zuſchauer bekamen trotz der ſchlechten Platz⸗ 
verhältniſſe einen ſchönen Kampf zu ſehen. Ob⸗ 
wohl Ratibor unterlag. war die Mannſchaft ihrem 
Geauer ebenbürtig. Bereits nach acht Minuten 
kann Ratibor einſenden und nach weiteren zehn 
Minuten zum zweitenmal. „Adler“ ſetzt nun alles 
daran. um etwas Zählbares herauszuholen und 
kam erſt kurz vor Halbzeit zum erſten Tor. Nach 
der Halbzeit kann Ratibor nochmals einſenden, 
dann aelinat es den Gäſten. die Ratiborer voll⸗ 
kommen einzuſchnüren. Durch Verletzungen ver⸗ 
laſſen zwei Ratiborer den Platz und geſchwächt 
kann Ratibor nicht verhindern, daß es alsbald zu. 
Ausaleich kommt. Zwei Minuten vor Schluß fällt 
noch ein Eigentor. Die Niederlage der Ratiborer 
iſt vollkommen unverdient. Vordem fpielte 
„Friſch⸗Frei“ Schomberg Reſerve — Pf. Rati⸗ 
bor II 2:1 (1:1). 7 . 


* Feuer in der Stadtmiüble Oblau. 
hle am Stadtpark 
mühle iſt abgebrannt. Das Feuer hat im Innern 
des erſt vor kurzer Zeit nach einem Brande wieder 
ausgebauten Gebäudes großen Schaden angerichtet. 
* Ein geſcheites Kerlchen. In einer Baracke 
in Jauer brach Feuer aus. In der 
Wohnung befanden ſich drei Kinder von 
5 und 3 Jahren und 16 Wochen allein. Wahr⸗ 
Aus der oberſchleſiſchen Reichswehr e ns die ae am gebeigten 941 
| n 
Wie das Reichswehrminiſterium mitteilt, iſt der Eu 0 Zum Glück hatte der Fünffäh⸗ 
Kommandant von Oppeln, Oberſtleutnant von Jas. rige die Geiſtesgegenwart, ſeige kleineren 
go m, mit Wirkung vom 1. Februar 1930 zum Oberſt (Feſchwiſter in den Kinderwagen zu ſetzen und ins 
befördert worden. Oberleutnant von der Oſten Nebenzimmer zu fahren. Durch die Hitze und 
(J.⸗R. 7) iſt zum Hauptmann, Leutnant Riebel e di 2 N 50 Nachb 0 05 ar 
(J.⸗R. 7) zum Oberleutnant, Oberfähnrich Neu⸗ Rauchentwicklung wurde die Nachbarſchaft auf den 
a Brand aufmerkſam und rief die Feuerwehr. Mit 


Ratibor, 6. Februar. — Fernſprecher 94 und 130 


in Oblau gelegene Stadt⸗ Erwähnung getan. 


Die an der beim Marienaltar wurde ſchon früher von uns 


Auf der Evangelienſeite des 
Presbyteriums iſt vor kurzer Zeit eine Statue, 
die den Hekland auf dem Oelberge darſtellt, voll⸗ 
sendet worden. Die Epiſtelſeite wird ebenfalls ein 
Gruppenbild werden und zwar wird es 
Chriſtus darſtellen, wie er einem Weibe die hl. 
Hoſtie reicht. Die neuen Schöpfungen ſtellen 
Meiſter Roſtek wieder ein ehrendes Zeugnis aus. 
«Die Kneippkur zu Hauſe. Die Frage: „Wie 
erhalten wir uns geſund“, begegnet in allen Be: 
völkerungskreiſen größtem Intereſſe. In der 
Kneippkur beſitzen wir ein vortreffliches Mittel 
nicht nur zur Heilung, ſondern auch ganz beſon⸗ 
ders. zur Verhütung von Krankheiten. Freilich 
kann durch unſachgemäßen Gebrauch der Kneipp⸗ 
ſchen Heil⸗ und Abhärtungsmittel mitunter auch 


Setzte Nachrichten 


Wilde Aufregung in Mexiko 

:: London. 6. Februar. (Eig. Funkſpruch.) In 
Mexiko⸗City herrſcht infolge des Attentats auf den 
Präſidenten wilde Aufregung. Der Täter gab 
beim Verhör drei verſchiedene Namen au. Es ſcheint 
jedoch ſicher zu fein, daß er Daniel Salazar heißt. 
Er geſtand, daß der Anſchlag vom unterlegenen 
Präſtdentſchaſtskandidaten Vaseoncelos ange⸗ 
ſtiftet wurde. der ſofort nach der Ermordung das 
geſamte Kabinett unſchädlich machen und die Regie; 
rungsgewalt an ſich reißen wollte. Außer dem Täter 


wurden noch 7 andere Verdächtige verhaftet. 
d r KPA. 


mann (J. R. 7) zum Leutnant befördert worden. 
OGatniſonwechſel ſchon im Juli 


Die für Schleſien geplanten Garniſon⸗ 
veränderungen, die zum Teil aber wieder 
zurückgezogen worden find, ſehen eine Verlegung 
des 2. Stabes und der 7. und 8. Kompanie des 
Inf.⸗Regts. 8 von Liegnitz nach Glogau vor 
unter Zuſammenlegung mit der bereits in Glo⸗ 
gau liegenden 5 und 6. Kompauie. Es hat den 
Anſchein, als würde dieſe Verlegung bereits 
Anfang Juli zur Durchführung kommen. Wie 
der „Niederſchleſiſche Anzeiger“ in Glogau meldet, 
verlautet, daß eventuell der Bataillons ſtab 
bereits zu dieſem Zeitpunkte, alſo früher als die 
beiden Kompanien und der Nachrichtenzug, nach 
Glogau verlegt werden. Liegnitz erhält be⸗ 
kanntlich als Erſatz das Ausbildungsbataillon des 
gleichen Regiments aus Lübben, das ebenfalls da- 
für entſchädigt werden ſoll. 


Gberſchleſtens Zuckerinbuſtrie 
Die Zuckerfabrik Neuſtadt A.⸗G. in 
Buchelsdorf hat einer für den 18. d. Mts. 
einberufenen außerordentlichen Generalverſamm⸗ 
lung die Liquidation des Unternehmens vor⸗ 
geſchlagen. Denſelben Antrag wird die Ver⸗ 


einigung Oberſchleſiiſcher Zucker fa⸗ 
briken A. G. Roswadze OS. auf ihrer Ge⸗ 


neralverſammlung ſtellen. n 

Wie wir hören, dürften dieſe Liquidatious⸗ 
anträge auf das Beſtreben nach einer gewiſſen 
Umorganiſation in der oberſchleſiſchen 
Zuckerinduſtrie zurückzuführen ſein. Anſcheinend 
wollen die maßgebenden Kreiſe, die unter ſtarkem 
tſchechiſchem Einfluß ſtehen — der führende Mann 
in zahlreichen Geſellſchaften iſt der Legationsrat 
von Janotta in Troppau — einen großen 


oberſchleſiſchen Zuckerkonzern zuſam⸗ 


menbringen. Die Zuckerfabrik Neuſtadt iſt bereits 
ſtillgebegt worden und hat in dieſem Jahre die auf⸗ 
gekauften Rüben nicht mehr ſelbſt verarbeitet ſon⸗ 
dern dieſe nach Ottmachau, Zülz und Ober⸗ 
glogau (3. T. Geſellſchaften des Roswadze⸗Kon⸗ 
zerns) weitergegeben. Die Fabrik ſelbſt wird als 
ſehr unmodern bezeichnet, fo daß mindeſtens ein 
Kapital von 500 000 Mark erforderlich wäre, um die 
nötigen Umbauten durchzuführen. Die Zucker⸗ 
fabrik in Hotzenplotz iſt aus ähnlichen Grün⸗ 
den bereits ſeit einigen Jahren ſtillgelegt, die Ver⸗ 
arbeitung ihrer Rüben erfolgt nur in Oberglogau. 

Die Stillegung der Zuckerſiederei 
Roswaddze ſoll infolge ungünſtiger Frachtlage 
erfolgen, dafür wird die Oberglogauer Zucker⸗ 
fabrik durch entſprechende Erweiterungsbauten be⸗ 
deutend vergrößert werden. In Oberglogau 
wird ſich auch demtächſt die Geſamtverwal⸗ 
tun 3 der oberſchleſiſchen Werke konzentrieren, 
während in Ratibor eine Verkaufsſte⸗lle 
ſür das geſamte Oberſchleſien errichtet 
werden ſoll. 2 


Gründung einer Kaſeinfabrik 

20 niederſchleſiſche Molkereien haben die Nieder⸗ 
ſchleſiſchen Kaſeinwerke in Glogau ge 
gründet. Die Geſellſchaft wird Rohkaſe in her⸗ 
ſtellen, das in der chemiſchen und Galalithinduſtrie, 
im Zuftſchiffsbau uſw. Verwendung findet. 
Der Betrieb ſoll in Räumen der Glogauer Molkerei 
in Ranſchwitz im Mai aufgenommen werden. 
Kaſein, ein Molkerei⸗Abfallprodukt, wird in Deutſch⸗ 
land, trotz des ſehr ſtarken Bedarfs, bisher von 
Molkereien nur zu einem kleinen Teil 


einem Feuerlöſcher konnte die Gefahr beſeitigt 
werden. 


(Fortſetzung dieſes Teiles im 2. Bogen 4. Sefte.) 


Ratibor Stadt und Land 


Ein intereſſanter Nechtsſtreit 
| wok. Ratibor, 5. Februar. Der Aerztliche 
Kreisverband Ratibor hatte in den 
Jahren 1924—25 Vereinsbeſchlüſſe dahin⸗ 
gehend gefaßt, daß ſeinen Mitgliedern über 
einen garantierten Mindeſtbetrag 
hinaus ein beſtimmter Prozentſatz ihrer 
[Krankenkaſſenhonorare zugunſten ge⸗ 
meinnütziger Zwecke des Verbandes ein behal⸗ 
ten werden ſollte. Dieſe Regelung fand jedoch 
uicht die allgemeine Billigung der 
Vereinsmitglieder, da ſich dadurch Mißſtände 
einſtellten, die gegen die Satzungen des Vereins. 
verftießen. Insbeſondere fühlten ſich die Aerzte 


mit großer Kafſenpraxis benachtei⸗ 


ligt, fo auch der Kläger, der anführte, daß bei⸗ 
| fpielsweife ein Arzt mit vorwiegender Privat- 
praxis, der aus dieſer allein 1000 Mk. im Monat 
beziehe, dagegen nur 200 Mk. aus der Kaſſen⸗ 
praxis, auf Grund diejer allgemeinen Regelung 
nun noch 250 Mk. zugezahlt erhalte und ſo unter 
erheblich geringerem Arbeitsauf⸗ 
wand ein höheres Geſamteinkommen 
erztele, als ein äußerſt tüchtiger Arzt mit vorwie⸗ 
gender Kaſſenpraxis, dem von den viel ſchwerer 
erarbeiteten Einnahmen von 2000 Mk. und dor⸗ 
über unter Umſtänden mehr als die Hälfte 
weggeſteuert werde. 

Dementſprechend hat der Kläger auf Feſtſtel⸗ 
lung der Rechtsunwirkſamkeit der ge⸗ 

faßten Beſchlüſſe geklagt, da dieſe gegen die 
Satzung und den Zweck des Vereins verſtoßen, 
der dadurch aus einem idealen Verein zu 
einem ſolchen mit wertſchaftlichen Intereſ⸗ 

ſen werde. Die Beſchlüſfe ſeien nach 8 188 des 

BGB. nichtig, weil ſie eine unzuläſſige Be⸗ 
ſchränkung be eee Frei⸗ 
hett des einzelnen Mitgliedes zur Folge hätten. 

Die Klage iſt jedoch in den Vorinſtanzen 
abgewieſen worden. Eine Verletzung der 
ſatzungsmäßigen Formvorſchriften ſei nicht nad: 
zuweiſen, im übrigen habe der Kläger den 
grundlegenden Beſchluß aus dem Jahre 1925 zum 

mindeſten ſtillſchweigend gebilligt, weil 
er den Vorteil des Urlaubszuſchuſſes für ſich in 
Anſpruch genommen habe. 

Auf die vom Kläger gegen dieſes Urteil einge⸗ 
legte Reviſion hin ſtand die Sache nunmehr 
vor dem Reichsgericht zur Verhandlung. 
Jedoch konnte ſich der erkennende IV. Zivilſenat 
am Verhandlungstag über ſein Urteil noch nicht 
ſchlüſſig werden und ſetze daher deſſen Ver⸗ 
| kündigung auf den 17. März d. J. feſt. 

* 
| 1 Beimig im Stadtteil Oſtrog. Neuprieſter Bern⸗ 
hard Rzodeezko. ein Sohn des verſtopbenen 

Lehrers Rzodeczko brachte in der St. Johannis⸗ 
kirche ſein erſtes bl. Meßopfer dar. Er wurde vom 
Pfarrhauſe, von weisen Mädchen der Kongregation 


hergeſtellt. Plania, unter Glockengeläut zur Kirche geleitet. Beim beim Gebrauch und 


ſtaltet die hieſige Ortsgruppe des Kneipp⸗Bund :: 80. Geburtstag. Bahnhofsaufſeher a. D. 
1 V. am S5 en 3 8, 5 abends Przesdzing. Ratibor vollendet morgen, Frei⸗ 
8 Uhr im Saale des Staatsgymnaſiums tag, in geiſter und körperlicher Friſche das 80. 
einen Zichtbildervortrag mit Bundesſekre⸗ Lebensjahr. 
tär Heine als Redner, in dem eingehend dar⸗ O Binterfeit des Polizeiſvortvereins. Im bis 
gelegt wird, wie und wann wir die Kneippſchen auf den letzten Platz beſetzten großen Saal des 
Heilmittel, beiſpielsweiſe Armbäder, Waſchungen, „Deutſchen Hauſes“ feierte der Poliseiſport⸗ 
Kräuterbäder etc. innerhalb der Familie zur Ver⸗ verein fein Winterfeſt. Ein Kranz von pracht⸗ 
hütung von Krankheiten und zur Kräftigung der vollen Darbietungen, unter denen die plaſtiſchen 
Geſundheit gebrauchen können. Im zweiten Teil Gruppen und Tänze beſonders gefielen, während das 
des Vortrages iſt Gelegenheit geboten, durch Luſtſpiel herzhaſte Lacher fand, umſäumte das Belt. 
Frageſtellung und praktiſſhe Vorführungen das Oberleutnant Weinitſchke begrüßte die zahlreich 
‚Willen um Krankheitsverhütung und Heilung Erſchienenen, insbeſondere die Vertreter der ner⸗ 
durch die Kneippkur noch zu vertiefen (ſ. Anzeige). ſchiedenen Behörden, des Verkehrsvereins uſw. Bei 
O Goetſchmann⸗Filmvortrag „Polarfahrt“. Die den Klängen der Polizeikapelle huldigte man dem 
Vorführung findet am Freitag, den 7. Februar, Tanze bis in die frühen Morgenſtunden. 
abends 8 Uhr in dem Stadttheater Ratibor g Vorſicht bei Einkäufen! Im Warenhaus „Ehape“ 
ſtatt. (Veranſtaltung des Oberſchleſiſchen Bilder⸗ wurden der Ehefrau Anna Malacka von bier, als 
bühnenbundes. Ortsſtelle Ratibor.) Nachmittags ſie beim Ausſuchen von Waren ein paar neugekaufte 
4,15 Uhr Schülervorſtellung. g [Damenſchube neben ſich hingeſtellt batte. dieſe 
J] Stadttheater Ratibor. Heute, > 9725 re „ a ohne daß es gelang, den Dieb ausfindig gu 
tag, zum letzten Male „Die Tanzgräfin“, Operette machen. 
von Robert Stolz. Gastspiel Günther Schwedta. X Autosuſammenſtob. Nach Mitternacht fuhren auf 
Gräfin Colette Plantereſe Frl. Gerda Apel. dem Bahn bofsporplatz zwei Perſonen ; 
Freitag, nachmittags 4,15 Uhr Schülervorſtel⸗ kraftwagen aufeinander. ſodaß der eine Beſchä⸗ 
lung. Veranſtaltung des OS. Bilderbühnen⸗ digungen davontrug. 5 
bundes Ratibor. Polarfilm der Döringfilmwerke * Die ausgelaufene Salmiakflaſche. Abends 
Hannover in Verbindung mit dem Norddeutſchen gegen 6 Uhr lief bei dem Drogeriebeſitzer Bal ⸗ 
Lloyd Bremen. Vortrag von Schifſsing. Goetſch⸗arin auf der Langen Straße eine Flaſche mit 
mann. Abends 8 Uhr Wiederholung des Polar- hochprozentigen Salmiakgeiſt aus. Zwei 
films. Sonnabend Ehrenabend Su⸗ Mann der Feuerwehr Bejeitigten mit Gas⸗ 
ſanne Bültemann und Walter Klock „Die masken die ausgelaufene Flüſſigkeit, bevor ir⸗ 
verſunkene Glocke“, Märchendrama von Gerhart gendwelcher Schaden angerichtet war. 
Hauptmann. Sonntag nachmittags 4 hr 20. „ Schlechter Scherz oder Racheakt. Dienstag früh⸗ 
Fremdenvorſtellung zu ermäßigten Preiſen „Ka⸗ morgens 7 Uhr wurde der gelbe Opelwagen A 
bale und Liebe“, Trauerſpiel von Friedrich von 75 802, Herrn Sprentzel gehörig, von deſſen Woh- 
Schiller. Preiſe der Plätze 1,80 4, 1.40 l, 0,70 . nung. Polkoplatz 11a. von unbekannten Tätern fort⸗ 
Schüler zahlen auf allen Plätzen wiederum die gefahren. Der Täter ließ den Wagen am Kirchplatz 
Hälfte. Abends 8 Uhr Ehrenabend für den ſtehen. Da der Eigentümer des Wagens an dem ge⸗ 
1. Operettenkapellmeiſter Fritz Schmidt. Gaſt⸗ nannten Tage zu einem Termin nach Oberglogau 
ſviel von Günther Schwedka. Die große fan⸗ fahren mußte. wird ein Racheakt vermutet, da er an 
taſtiſche Ausſtattungsoperette des unſterblichen dem Erſcheinen bei dem Termin bebindert war. Ve, 
Komponiſten Johann Strauß „Tauſend und eine ſchädigungen arober Art find an dem Wagen verübt 
Nacht“. In den Häuptrollen und Partien die Dä⸗ worden. Von den Tätern fehlt jede Spur. 


men Er 80 See ee 58 I ah 

ren Daurer, o, wedka, mitt und Hen⸗ 

nies. Die Theaterleitung hat an Koſtümen, De⸗ Kirchliche Nachrichten 

korationen und Aufwand von Perſonal alles auf⸗ St. Liebfrauen⸗Pfarrkirche 

geboten, um dieſem grandioſen Werk von Johann Freitag (Ewige Anbetung) vorm. 6 Uhr Amt zu 

Strauß einen vollen Erfolg zu ſichern. Montag hren der bl. fünf Wunden um Belehrung der Sün⸗ 

Gaſtſpiel der Troppauer Oper „Djamileh“, ro- der, 880 Uhr hl. Melle für verit. Anton und Joſeſa 

mantiſche Oper von Georg Bizet und „Suſannens Slomka, 7.15 Uhr Amt flir verſt. Ottilie Ganda, 

Geheimnis“ von E. Wolf⸗Ferrari. Geſamtleitung 8 Uhr Hochamt für den Sakramentenverein, abends 

NE * 9080 1 20 Marie 155 5 9 Ihr Schlußandacht der Ewigen Anbetung. 

5.40 f, 3,20 J, 2,70 A. tglieder beider Orga⸗ Dominikaneesfirche 

niſationen erhalten die übliche Ermäßigung von R 4 

93 55. Die für Mittwoch, den 5. Februar gelöſten A Don A a Kir verk. 

Karten zur Aufführung „Schildpattkamm“, welche 

anläßlich der Beiſetzungsfeierlichkeit des Landes⸗ St. Nikolaus- Pfarrkirche 

hauptmanns ausfallen mußte, behalten ihre Gül⸗ Freitag (berz⸗Jefu⸗Freitaa) vorm. 6 Uhr Aus⸗ 

tigkeit für den 11. Februar zur Aufführung ſetzungsamt für zwei lebende Familien zum Dank, 

„Schildpattkamm“. 6.30 Uhr Jabresmeſſe mit Kondukt fir verſt. Anna 
O Freude bei der Arbeit. Es iſt für eine Frau Mona und Seen chat ſtille hl. Meſſe für verſt. 

durchaus nicht gleichgültig, ob fie eine Arbeit mit Franziska Wieczorek. 

Freude oder mit Verdruß tut. Ganz beſonders bei St. Johanneskirche Oſtrog 

allen Näharbeiten und beim Selbſtſchneidern kommt Freitag vorm. 6 Uhr zum bl. Herzen Jeſu für die 

es darauf an, nicht durch allerlei Widerwärtigkeiten Mitglieder der Ghrenwache, 6,45 Uhr für verſt. Alois 

mit der Nähmaſchine aus der Stimmung geriſſen zu Zagolla und zwei Schweſtern. 

werden. Iſt es deshalb klug gehandelt, beim Kauf 5 

der Nähmaſchine nur auf „Billigkeit“ zu Sehen? — | Suynagogen⸗Gemeinbe Ratibor 

„Billigkeit“ bei der Anſchaffung rächt ſich immer Freitag abends 5 Uhr. 

ſchließlich koſtet eine „billige“ Sonnabend vorm. 9,30 Uhr Schriſterkärung, 


viel Schaden geſtiftet werden. Deshalb n 


Im Jabre 1929 wurden 167018 Dopvelzent: Levitenamt aſſiſtierten dem Primizianten die Neu⸗ Nähmaſchine durch die vielen Reparaturen mehr als 


ner im Werte von 19561 Mill. Mark einge⸗ prieſter Schölzel und Jordan. während als 
führt Davon war Hauptlieferant Frankreich mit Presbyteraſſiſtens Franziskanerpater Klemens 
fungierte. Eine Abordnung der K. V.⸗Verbindung, 


67 889 und Argentinien mit 61510 Doppelzentner. 
* deren Mitglied der Primiziant iſt, war zugegen. Die 
* Regiernnaspräſident k. R. ukert f. Ein früherer polniſche Feſtpredigt hielt Franziskanerpater Bartho⸗ 

geiter der Liegnitzer Menierung, Regierungspräſtdent lomäus. Die deutſche Feſtvredigt bielt Domvikar Dr. 

Hans Ukert, iſt geſtorben. Hans Ükert wurde 1858 Dubowy (Breslau) Nach der kirchlichen Feier 

in Danzig geboren. 1902 kam er als Ober⸗-Regie⸗ vereinte ein Feſtmahl Geiſtlichkeit. Verwandtſchaft 

rungsrat und Vertreter des Regierungspräfidenten und Gäſte. Pater Klemens gratulierte dem Prr⸗ 
nach Liegnitz. 1909 wurde er Regierungspräſtdent in mizianten im Namen des durch Krankheit verhinder⸗ 

Schleswig. Von da kam er am 1. Dezember 1915 als ten Erzprieſters Pfleger. Oberſtudiendirektor Schu⸗ 

Nachfolger des Regierungspräſidenten Dr. Hergt als ſtalla überbrachte im Namen des Oberbürgermeiſters 

Regierungspräſident nach Liegnitz. Für Taſchnn Glückwünſche und gratulierte dem ehemaligen 

die Verwaltung der Liegnitzer Regierung kamen ihm Schüler des ſtaatlichen Gymnaſtums. 

die eingehenden Kenntniſſe, die er 1902—1909 erlangt U Der Reichsbund der Kriegsbeſchädigten, 

Hatte, ſehr zugute. Im Oktober 1918 erhielt er den Kriegsteilnehmer und Kriegerhinterbliebenen, 

Roten Adlerorden zweiter Klaſſe mit Eichenfaub. Im Ortsgruppe Ratibor hielt im Saale des Deutſchen 

März 1919 reichte er fein Abſchiedsgeſuch ein. Sein Hauſes feine Generalverſammlung ab. 

Nachfolger wurde am 1. Juli 1919 Regierungspräſi⸗ Der 1. Vorſitzende Hauſchil d eröffnete die über⸗ 

dent Rüchtin g. Seinen Ruheſtand verlebte Präſt⸗ aus ſtark beſuchte Verſammlung, begrüßte und ge⸗ 

dent Ükert in Liegnitz: bier hatte er längſt eine neue dachte der im vergangenen Geſchäftsjahre verſtor⸗ 

Heimat gefunden. an der er mit großer Liebe hing. benen 14 Mitglieder. Den eingehenden Jahres⸗ 


* Senatspräſident a. D. Geheimrat Profeſſor Dr. 
Friebensburg f. Der in ganz Deutſchland als her⸗ 
vorragender Münzenkenner ö 
präſident a. D. Geheimrat 
Friedensburn it im Alter von 73 Jahren in 
Hirſchberg an den Folgen eines Schlaganfalles ge⸗ 
ftorben Geheimrat Dr. Friedensburg wär der 
Sohn des ehemaligen Oberbürgermeiſters von Bres⸗ 
lau und zuletzt Senatspräſident im Reichsfinanzamt, 
aus dem er 1910 wegen Krankheit ausſchied. Der 
Verſtorbene war eine anerkannte Autorktät⸗ auf 
numi3matiihem Gebiet. Ein Sohn des 
Verſtorbenen iſt der Regierungspräſident Dr. Frie⸗ 
densburg in Kaſſel. 5 A 

* Breslauer Hochſchulen für Erhaltung der Oper. 
Die Rektoren und Senate der Schleſiſchen 
Friedrich⸗Wilhelm⸗Univerſität und der 
Breslauer Techniſchen Hochſchule haben 
ſich in einer Eingabe an den Reichskanzler und 
die übrigen beteiligten Reichsſtellen gewandt, um auf 
die Gefahr hinzuweiſen, die die Schließung 
des Breslauer Stadttheaters ſſir das 
kulturelle Leben des Ostens bedeuten würde. ! 


und Tätigkeitsbericht erſtattete der 1. Vorſitzende 
Hauſchild. 1. Kaſſierer Poſtſchaffner Bitomſky 


um Cöntlaſtung des 1. Kaſſterers. 
vorſitzende Bezirksſekretär Zymnuy dankte als 
Bezirksvorſitzender des Bezirks Deutſch⸗Oberſchle⸗ 
ſien dem Vorſtand für die geleiſtete Arbeit und 
leitete die Vorſtandswahl. Als 1. Vorſitzender 
wurde Max Hauſchild gewählt. 2. Vorſitzender 
Zymny Joſef, 1. Kaſſierer Bitomsky Alots, 


2. Kaſſierer Rapn Mathilde, 1. Schriftführer 


Mokroſch, 2. Schriftführer Wranik. Bei⸗ 
ſitzer Erdmann, Warmulla. Koſiol, Hadamik, Zym⸗ 
ny Wilhelm und die Kameradenfrauen Ketzler, 
Glombig, Gieron, Mater und Oezko. Am Ende 
17 e zählt die Ortsgruppe 600 Mit⸗ 
glieder. ä 

_* Von ber Kirche Kranowitz. Drei neue 
Schöpfungen des Bildhauers Roſtek aus 
Ratibor wird demnächſt unſere ſchöne Pfarrkirche 
anfzuweiſen haben. Der beiden ſchönen Engel 


eine gute, eine „Pſafſ“ beiſpielsweiſe. Schon rein 
äußerlich präfentiert eine „Paff“ ſich vorteihafter. 
Die Hauptſache aber iſt, daß ſie wirklich hält, was 
|fie verſpricht, daß fie tatſächlich leichter geht, ſchöner 
näht, ſtopft und ſtickt und daß ſie noch nach Jahr⸗ 
zehnten genau ſo einwandsfrei arbeitet wie am 
jeriten Tage. Die hieſtge Verkaufsſtelle Pfaff. 
Nähmaſchinenhaus, Ratibor, Langeſtr. 18 
führt die „Pfaff“⸗Modelle unverbindlich vor und er. 
a koſtenlos Unterricht im Nähen, Stopfen und 
Sticken. ; 


P. Ratibor, 6. Februnr. Aus der Unterſuchungs⸗ 
haſt vorgeführt, ſtand der 28jährige Zimmer⸗ 
mann Joſeſ Dzierzek aus Dirſchel auf der 
Anklagebank des Schwurgerichts. Am 5. Novem⸗ 
ber v. J. fand im Gaſthaus Langer in Eiglau eine 
Tanzluſtbarkeit ſtatt, zu welcher auch der 
Angeklagte erſchienen war. Er ſtörte die Tanz⸗ 
luſtbarkeit und wollte ſich trotz Aufforderung 
nicht entfernen. Er geriet in Wut und beſchloß, 


bekaunte Senats gab den Kaſſenbericht. Kaſſenreviſor Rudolf Fa⸗ nachdem er ſich ordentlich mit Alkohol eingedeckt 
Profeſſor Dr. Ferdinand bian erſtattete den Reviſionsbericht und ehre e den Eiglauern einen Denkzettel zu erteilen. 
Der Ehren⸗ 


Als in der Nacht um 2 Uhr der Gärtnerſtellen⸗ 
beſitzer Anton Chmel und der Maurer Joſef 
Lerch ſich nach Haus begeben wollten, bemerkten 
ſie, daß der Angeklagte und noch einige weitere 
junge Burſchen vor der Tür des Gaſtlokals ſtan⸗ 
den und andauernd ſchimpſten. Chmel wurde 
ſofort von dem Angeklagten angefallen und mit 
einem Meſſer bearbeitet, auch Lerch, der ſeinem 
Freund zur Hilfe kommen wollte, erhielt einige 
ſchwere Meſſerſtiche. Chmel, der einen 
Stich in die Halsſchlagader erhalten hatte, ſt arb 
an den Folgen der Verletzung, Lerch konnte am 
Leben erhalten bleiben. Trotzdem befindet er 
ſich noch heut in der Univerſitätsklinik in Bres⸗ | 


5 


Jau. : k 
| Das Urteil lautete auf vier. Jahre Ge⸗ 
kän guts. ‚| 


Nach einem Tanzvergnügen erſtochen g 


Mincha 5,10 Uhr, Ausgang 5.30 Uhr. 
An Wochentagen früß 7 Uhr, abends 5 Uhr. 


Aus den Vereinen 

* Cäcilienchor Liebfrauen. Heute, Donnerstag, 
abends 8 Uhr findet nochmals eine Probe für das 
Faſchingsvergnügen im Vereinslokal ſtatt. Um 
vollzähliges Erſcheinen wird gebeten. 

* Kath. Kaufm. Verein. Der Cäcilienverein 
St. Liebfrauen hat unſeren Verein zu ſeinem Fa⸗ 
milienabend mit anſchließendem Transkränzchen 
am Sonntag, den 9. Februar nachmittags 5 Uhr 
im großen Saale des Deutſchen Hauſes eingela⸗ 
en. Wir geben unſeren Mitgliedern von dieſer 
Einladung Kenntnis mit der Bitte, derſelben recht 
zahlreich Folge zu leiſten. 

„ Schwimmverein Delphin. Freitag, den 7. 2., 
abends 8 Uhr wichtige Monatsverſammlung. Er⸗ 
ſcheinen aller Mitglieder Ehrenſache. Nachher ge⸗ 
mütliches Beiſammenſein. 


Turnen, Spiel und Sport 

Ringkampftag in Ratibor. Der Ringermann⸗ 
ſchaft des K. S. V. „Germania 09“ Ratibor 
iſt es gelungen, ſich in den Ausſcheidungs⸗ 
kämpfen um die „Oberſchleſiſche Mannſchafts⸗ 
meiſterſchaft“ im Ringen bis zum luß zu be⸗ 
haupten. Im Endkampf um den Titel trifft 
ſte nunmehr Sonntag auf die Mannſchaft des K. 
S. V. „06“ Beuthen. Nach zweijähriger Pauſe 
iſt dieſer Kampf die erſte Ringerveranſtaltung des 
Vereins. Die Mannſchaft ſetzt ſich wie folgt zu⸗ 
ſammen: Bantamgewicht Reichel, Federgewicht 
Welz, Leichtgewicht Radziej, Weltergewicht Za⸗ 
et Mittelgewicht Zdͤralek. Halbſchwergewicht 

ebel. 


Detterdien 
Ratibor, 6. 2., 11 Uhr: Therm. 0 C., Bar. 748. 
Wettervorherſage für 7. 2.: Veränderlich. 
Waſſerſtand der Oder in Ratibor am 6. 2., 8 fuhr 
morgens; 1 Meter am Vegel, jteigt. 


1 
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A Teufel 


kommen kommen nach R: Ratibor in di 


Am 2. Februar 1930 verſchied 
Herr Landeshauptmann Dr. ing. e. h 


Hans Bionter 


der dem Auffihtsrat unferer Geſellſchaft feit Dezember 1927 angehört. 


Mit feinem Heimgang beklagen wir den Verluſt eines Mannes, der 
als hervorragender Kenner unferer oberſchleſiſchen Heimatprovinz uns 
beim Ausbau unferes Inſtituts eine wertvolle Hilfe war. 
Intereſſe und Verſtändnis für 
alle Fragen, feine ſtete Hilfsbereitſchaſt machen ihn uns zu einem 


Sein vornehmer Charakter, ſein 


geſchätzten Mitarbeiter. 


Sein Andenken wird bei uns in hohen Ehren gehalten werden. 


Beuthen GS., den 2. Februar 1930 


Hanſabank Oberſchleſien 
Der Vorſtand 


Morawletz Ehmlelus 


Aktlengeſellſchaft 
Der Auffichtsrat 


Loſef S. Kaluza, Vorſitzender 


Es hat Gott gefallen, beut nachmittag nach biertägigem, ſchwerem 
Krankenlager meinen geliebten Gatten, unſeren guten Vater, 
Bruder, Schwager und Onkel, den 


Hauptlehrer 


Theodor Graber 


in Zauchwis, im Alter von 52 Jahren, wohlvorbereitet durch ben 
Empfang ber hl. Sakramente in die Ewigkeit abauberufen. 


In tiefer Trauer zeigen wir dies allen an und hitten um daß 
Almoſen des Gebetes. 


Zauchwitz. VBeitenberg. den 4. Februar 1930 
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 
Emma Graber, als Gattin 


Erich Graber 2 
Moargareide Graber / als Kinder 


Freitag, den 7. Februar, 9 Uhr Requiem in Zauchwitz. 
Beerdigung Sonnabend, ½0 Uhr in Rauden. 


Am 1. Februar 1030 derſchied nach Pan Krankenlager im beiten 
Mannesalter der 


Gemeindevorſtegher 


Herr Franz Wewerka 


zu Groß ⸗Rauden. 
Der Verſtorbene — ſeit dem Jahre 1924 e e und 
bat die Geſchicke der Gemeinde Groß⸗Rauden zur größten Aus 
friedenheit der Einwohner geleitet. Er erfreute ſied allſeitiger 
Wertſchätzuna und war ein ſehr rübriges Mitglied im Land⸗ 
gemeindeverbande. 
Sein Andenken wird in Ehren gehalten werden, 
Natibor, den 4. ftebruar 1980. 


Preuß. Sandgemeindeverband, fireisabteilung Nalibor 
Max Galda, Vorfiender. 


Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme und die ſchönen 
Kranzſpenden anläßlich des Hinſcheidens meines geliebten, unver⸗ 
geßlichen Gatten, unſeres treuſorgenden Vaters, des 


Strafanſtaltsoberwachtmeiſters i. N. 


Franz Glöckner 


ſagen wir allen Verwandten und Bekannten, beſonders dem Herrn 
Direktor Sickert und den Herren Beamten der Strafanſtalt 
Ratibor und Oppeln, ſowie dem Kriegerverein, die dem liehen 
Beritorbenen das letzte Geleit gegeben haben, herzlichen Dank. 
Ein beſonderes „Gott vergelt's“ Sr. Hochw. Herrn Kaplan Poſt, 
Sr. Hochw. Herrn Strafanſtalts⸗Pfarrer Wojeiechowski für 
die troſtreichen Worte am Grabe und den Barmherzigen Brüdern 
für die liebevolle Pflege. 


Natibor, den 6. Februar 1920, 


Ne trauernde Gattin: Marie Glöckner u. Kinder 
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Held 


öbelſ. nur durch 
Ratibo 
Reelle und ſchnelle 


Erledigung. 


Ausflugslokal 
500 m v. Breslau entfer 


Vertrag, vom 
Tanz. Um 
monatlich, mit 2 


ebote unt 


Gaſtwirtſchaft 
ſtadt 


Erforderliches bares 
Kapital RM. 6000,.—. 
Anfrag. zu richten an 
Hellmann Ring, 
Großdeſtillation 
Hatibor. 


u Gerda Apel. 
Hausgrundſtüick 9 N Rau %, ae 
in Leobſchütz. 7 Familien Oberſchlefiſcher 
wohna., anarenz. Fabrik: Bilderbähnehbunb 
gebäude. Möbeltiſchlerei. Volarfilm 


zu verkaufen. 
Rentmeiſter R. Klo 


Hypotheken, Kaufaeld. 
Baugeld. Darlehn gegen 


Hermann Barczuk 


Se 10. Hths. 
Dir. Bankverbindungen! 


Svprechlt. auch Sonntags. 


große Zukunft, noch 5 Jahre 
Sonntag 
aß 5 Tonnen 
i Morgen 
Acker, krankeitshalber ab⸗ 
zugeben. Erford, 1209 Mk. 
et en 2 
den 

„Oberſchleſiſchen Anzeiger“ 
Gleiwitz, Wilhelmſtr. 495 


a Meuenrallen und : Ih * e 
N N dle „.. Ratibor os. 


Direktion: R. Memmler 
n 6. ade 


gutgehend in Sreis» 
Oberſchleſiens 

Umſtände halber per 
bald zu verpachten. 


veränderungshalb. billigſt 


Geppergborſ. Kr. Leobſchlüt 


N aum 


Druckſachen aller Art 


Verlobungs anzeigen 


Kam 


nt, 


Ins 


15 


Dermählungsanzeigen 
Geburtsanzeigen Traueranzeigen 
Brieſumſchläge Dankanzeigen 
Viſitenkarten Beſuchskarten 
Paketkarten Briefbogen 


Sahlkarten Poſtkarten 


Nachnahmekarten 

Handzettel 
fiefert ſchnellſtens in ein · und 
Ausführung zu mäßigen 


Aledingers Buch: und Sleindrucerei, Malibor 


Oberwallſtrahe 22/24 
an 1 1 N I U UND MINI) II LLIILIILT 


‚Asthma, Bronchlal- 


ahlkopf-,Rachen-, 
N dne an 
un 


Kats 


mehrfarbiger 
Preiſen 


rh. Brusi-, K 


und sonstige Kstarrhe 


Krankheiten der Atmungsorgana 
. erfolgreich bakäm 1 


Für die vielen Memeiie aufrichtiger Teil⸗ 

nahme, ſowie die ſchönen Kranzſpenden ans 

läßlich des Hinſcheidens meiner lieben Frau 
und unſerer unvergeßlichen Mutter 


Ftau gohauna Pleſch 


geb. Marker 


ſagen wir auf dieſem Wege Allen unſeren 
herglichſten Dank. Insbeſondere danken wir 
den Grauen Schweſtern für die aufopfernde 
Pflege während der Krankheit, Herrn Kuratus 
Pietſch für die tröſtenden Worte am Grabe, 
ſowie allen denen, welche der teuren Ent⸗ 
ſchlafenen das letzte Geleit gegeben haben. 


Ratibor, den 5. Pebruar 1030 
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 


Franz Pleſch, als Gatte 


den vieltausendfach ‚ 


mit dam Nebelspeorn 
Wer sich fiber die Wirkungsweise näher 
re Fie an die 
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Hort-Inhala 

sowie auf Firma und Herstellungsort: Bar August Tenors. Haumburg, (Hanle) 047 


Der Karlort-Inhalator ist erhältlich in Apotheken, Drogerien und Sanitäts- 
häusern, in Ratibor bestimmt in der Drogerie Emil Ballarin, Langestr. 34 
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Skizze von Werner Ide (Nachdr. verb.) . . . da gab es keinen Zweifel mehr. 


Die Masken wogten durcheinander. Die Jazöband tat ihr Das Feſt war ſehr gemütlich. Der Aſſeſſor trank am Tiſch 
Beſtes den überheizten Raum mit greller Muſik zu füllen. ſeines Vorgeſetzten eine ganze Flaſche Rheinwein, er zog Arm 
„Sehen Sie ſich nur dieſe vollkommene Fertigkeit an, mit der in Arm mit feinem Wirt, dem Metzgermeiſter Schinkengut. zur 
unſer Aſſeſſor den Lumpen mimt!“ bemerkte die Amtsgerichts: | Theke, er machte der Frau Metzgermeiſter einige liebenswürdige 
rätin zu ihrer Nachbarin, der Frau Zahnarzt Steinweg. Schmeicheleien, worauf ſie ihn mit dem Fächer auf den Mund 
„Wirklich, verblüffend!“ ſchlug und mit verdrehten Augen ihm zucaunte: „Sie Schäfer!” 
Seit die Geſellſchaft ihre Feſte im Kaſino des kleinen Neſtes | und darüber ſogar ihre heiratsfähigen Töchter vergaß. Kurz, 
feierte, hatte ſelten jemand eine fo gelungene Maske gehabt. Das er war der Stern am Himmel aller Mütter mit heiratsfähigen 
war auch nicht zu verwundern, wie der Metzgermeiſter Schinken⸗ Töchtern, der Freund aller ehrbaren Bürgersleute, denn er blieb 
gut ſeiner Ehehälfte auseinanderſetzte. Er hatte den nötigen nicht unnahbar, wie der vorige, er ſprach mit allen, duzte alle, 
Avec in allen Lebenslagen behalten. Eins fiel aber der ehr⸗ trank mit allen. Der Wirt rieb ſich die Häude, denn er machte 
baren Meiſterin ſchwer aufs Herz. Sie fühlte ſich ſchon als glück⸗ ein glänzendes Geſchäft. Es war der ſchönſte Maskenball, den 
liche Schwiegermutter. Ach ja, was man doch für Sorgen hatte, Trixdorf jemals erlebt hatte. Der Amtsrichter fang auf dem 
wenn man die Mädchen unter die Haube bringen wollte. Es Nachhauſewege in Erinnerung an frohe Jugendzeiten das Gau⸗ 
war doch alles bei ihnen im Schuß. Die Geldfheine lagen im | deamus, der Zahnarzt lag lang im Schnee, die jungen Leute be⸗ 
Schrauk und warteten nur darauf, einen Abnehmer zu finden, warſen ſich mit Schneebällen. er; — 
alleroͤings nur mit einer ihrer Tochter, die den Lenz des Lebens Am nächſten Morgen war der Aſſeſſor noch nicht da. Aber Frau 
bedenklich überſchritten hatten. Und erklärte er nicht, ihr Aſſeſſor, Metzgermeiſter Schinkengut fand ein Brieſchen auf feinem Jim⸗ 
noch heute mittag, er habe eine große Ueberraſchung für fie. mer. Sie las: „Liebe Frau Schinkengut, erhalte ſoeben ein Te⸗ 


1 en 2 N legramm, das mich zu meiner Frau ruft, deren Mutter ernftlich 
ee ee e ee erkrankt iſt. Sie wollte zu l Maskenball kommen. Das 
ten Male erzählte er, wie er vorhin den Aſſeſſor zur Tür herein⸗ ſollte für Sie alle eine Ueberraschung fein. Ich wünſche Ihnen, 
gelotſt. 1 viel Vergnügen und bin mit den beiten Grüßen Ihr A. Klupſch. 

„Stehe alſo an der Tür, wiſſen ja, daß dieſem alten Kaſten Im Laufe des Tages klärte ſich auch alles andere auf. Dem 


von Saal alle, aber auch alle Vorausſetzungen hygteniſcher Zweck- Metzgermeiſter fehlte die Brieftaſche, dem Amtsgerichtsrat die 
mäßigkeit fehlen, ſtehe alſo draußen und habe mich da ein paar | goldene Uhr; der Wirt ſaß lumme voll hinter der Theke und 
Minuten an der friſchen Nachtluft erholt, wunderte mich übri⸗ hatte eine lange Rechnung in der Hand: er würde wohl ewig 
gens, wo unſer Aſſeſſor bleibt, ſehe ich da ein Individuum her⸗ auf Bezahlung warten können. — 
umſtehen. Ich natürlich darauf zu. denn man muß auch beim Der Lanudſtreicher, der fooo ge⸗ni⸗al mimte, war echt geweſen. 
Vergnügen immer an ſeinen Dienſt denken. Der in glänzend — — 


nachgemachter Vagabundenmanier den Hut gezogen und ſagt 
mit verſtellter Stimme, konnte man ſofort heraushören: „Juten Lampenfieber 
Abend, Herr Jerichtsrat.“ — Wußte natürlich ſofort, woran ich Intereſſantes von Karl Waldemar (Achdr. verb.) 


war. Denn einem alten ausgekochten Mann vom Fache macht 5 h r ie 4 
man nichts vor. Sage alſo „Freut mich, mein lieber Aſſeſſor.“ In allen Ländern kennt man das Lampenfieber. Am ſchäblich⸗ 
War natürlich ſehr erſtaunt, daß ich ihn ſofort erkannt hatte; ſten graſſiert es unter Rednern und beim Theater. Wie man⸗ 
ziert ſich ein bißchen, tut, als wenn ich mich in einem großen Irr⸗ cher Cicero hatte ſich ſeine Rede ſo hübſch einſtudiert, zu Hauſe 
tum befände. An der Theke haben wir uns denn erſt mal ein in feinem trauten Heim! Nun ſteht er in dem großen Raum, er 
paar Schnäpſe genehmigt, na, und da blinzelt er mir zu: „Alte ſieht die vielen Köpfe und verliert dabei den eigenen. Er wird 
Bekannte, Herr Rat.“ Sehen Sie, wenn man mit fo vielen | verwirrt, bleibt ſtecken — Lampenfieber. Selbſt prominente Büh⸗ 
Landſtreichern zu tun hat, erkennt man fofort, was ein echter iſt. nenkünſtler werden dieſe Krankheit Häufig bis an das Ende 
Aber das muß ich ſagen, fein gemimt, einfach genial!“ ihrer Laufbahn nicht los. Sie iſt mit ihrem Innerſten verwach⸗ 
Damit faßte er mit innerer Befriedigung über feine Leiftung | fen. Auch iſt es ſonderbar, daß fie bei älteren Schauſpielern aus⸗ 
ſein Weinglas und ließ den edlen Tropfen mit halb geſchloſſenen [geprägter als bei den jungen in die Erſcheinung tritt. Am ge 
Augen hinunter fließen. Seine Frau wars ihm zwar einen ſtren⸗ ährlichſten tritt fie bei Premieren auf. Entgletſungen durch fie 
gen Blick zu aber er wollte es nicht ſehen. Seine Naſe hatte ſind an der Tagesordnung Bet Wiederholungen beſſert ſich der 
den Farbenſchimmer, der ein Ergebnis vieler Jahre, vieler im | Zuſtand des Patienten. Gewohnheit iſt die beſte Medizin für 
Dienſte Bacchus' durchwachter Nächte iſt. Lampenfieber. Trotzdem gab es Bühnenkünſtlerinnen, denen fie 
„Alle Achtung vor Ihrer Intelligenz, mein lieber Rat,“ warf | zum Fluch geworden iſt. 
der Zahnarzt Steinweg ein, „aber um eine ſolche Lapalie heraus⸗ Die Fürſtin von Schwarzburg⸗Sondershauſen adoptierte einſt 
zufinden, hat man es wirklich nicht nötig, Jus zu ſtudteren, das eine junge Malerstochter wegen ihrer muſikaliſchen Talente. Sie 
kann man mit einem Fingerhut Logik jedem Kinde klar machen.“ | Lich das Mädchen im Geſang ausbilden. Nach fahrelaugem Stu⸗ 
Er machte dabei ein Geſicht fo voll innerlicher Freude, als] dium in Wien am Konſervatorium gelangte die Sängerin zu 
hätte er einen Patienten vor ſich, dem er ein halbes Dutzend | ihrem erſten Auftreten am Stadttheater in Leipzig. Es war in 
Zähne ausziehen könnte. der Oper „Nachtlager von Granada.“ Die Proben hatten hoff⸗ 
Der Rat drehte ſich verächtlich um: „Inwiefern?“ nungsvoll und vielverſprechend begounen. Der Abend der Vor⸗ 
„Sehen Ste, mein Lieber, hier in unferem geſegneten Trixdorf | ſtellung kam heran. Das Theater war ausverkauft. Die bohe 
hat boch jeder feine Maske ſeit alten Zeiten. Der lange Kom⸗ Gönnerin der Novtze ſaß in der erſten Loge. Alles ging gut, 
mis von Knautſch & Co. kommt jedesmal als türkiſcher Paſcha, bis die junge Debütantin an die Reihe kam. Sie betrat die 
und haben Sie jemals die Frau Bäckermeiſter anders geſehen Bühne und brachte keine Silbe heraus! Wenigſtens nicht in 
als in dem Matroſenanzug, der ihr viel zu klein iſt? Und wenn Uebereinſtimmung mit dem Orcheſter. Derartig wurde fie vom 
Sie dann noch etwas willen wollen, fo lüſtet der Masfenver- Lampenſieber ergriffen. Belm Anblick des tauſendköpfigen 
leiher den letzten Schleter aller Geheimniſſe ... na, der Reſt iſt Ungeheners „Publikum“ verſagte alles, was auf den Proben fo 
Schweigen“ 5 angenehm beſtochen hatte. Nur mit „Hangen und Bangen in 
Es war tatſächlich vieles in den Worten des Zabndoktors, das ſchwebender Pein“ gelang es ihr, die Partie zu Ende zu — ſin⸗ 
durch die einfache und klare Folgerichtigkeit überzeugend wirkte.] gen, wenn man fo ſagen ſoll. Es war ein Fiasko ohnegleichen. 


Sie machte hiernach noch auf anderen Bühnen ſchüchterne Vers 
ſuche — immer mit dem gleichen Mißerſolge. Die Angſt wich 
auf der Bühne nicht von ihrer Seite. Dagegen konnte ſie ſpäter 
auf einem anderen Gebiete reichlich Lorbeer ernten, denn ſie war 
keine andere als die ſo bekannt gewordene Romanſchriftſtellerin 
Eugenie Marlitt! 

Nicht ganz ſo ſchlimm ftand es um das Debut von Agnes 

Sorma, einer der größten deutfihen Schauſpielerinnen. Sie 
ſpielte — damals noch blutjung — das „Kätchen von Heilbronn.“ 
Vor Angſt blieben ihr die meiſten Sätze im Halſe ſtecken. Ja, 
ſchließlich hätte ſogar der Vorhang ſallen müſſen, wäre nicht ihr 
Held und Beſchützer in dieſem ritterlichen Schauſpiel, der Graf 
Wetter von Strahl, ſo galant geweſen, die meiſten Worte von ihr 
mitzureden. fo daß er eigentlich zwel Rollen ſpielte. Die Sorma 
lachte ſpäter oft über dieſes Mißgeſchick. 
„„Dem größten engliſchen Tragöden. Henry Irving, ging es 
ähnlich. Am Morgen der Vorſtellung von Shakeſpeares „Ri⸗ 
chard III.“ erkrankte unerwartet der Darſteller der Titelrolle. 
Frving — der am gleichen Theater als Anfänger kleine Rollen 
spielte, — hatte den böſen Richard eiſrig ſtudiert und erbot ſich, 
für den unpäßlichen Kollegen einzuſpringen. Die Probe fiel 
über alles Erwarten günſtig aus. Hier ließ er alle Regiſter ſei⸗ 
neß bedeutenden Talentes alitzernd ſpielen, denn nun winkte das 
ſo heiß erſehnte Ziel! — Doch als der Abend kam, überfiel ihn 
ein derartiges Anaſtgefühl, daß ſich ſeine Gedanken verwirrten. 
Als ſich der Vorhang hob und Richard ſeinen Monolog begann: 
„Nun ward der Winter unſeres Mißvergnügens —“, klang ſein 
fonſt fo metafliſches Organ plötzlich heiſer, geradezu blechern. Das 
machte ihn beſtürzt — bald wußte er nicht mehr weiter. Er börte 
den Snuffleur nicht mehr und vermochte nicht mehr zu denken. 
Der Anaſtſchweiß trat ihm auf die Stirn. Gebrochen wankte er 
hinter die Kuliſſen. Der Norhang mußte wieder fallen. — Nach 
einer Weile trat der Regiſſeur vor die Gardine und bat das 
Publikum um Nachſicht für Henry Irving, der die Titelrolle 
118 übernommen und nicht genügend Zeit zur Vorbereitung 
atte 

Dann begann das Spiel noch einmal. Irving ſuggerierte ſich 
eine feſte Wand an Stelle des offenen Vorhangs, bildete ſich ein, 
eß ſei kein Publikum vorhanden und — ſiegte! Sein eiſerner 
Wille trug über das verwünſchte Lampenfleber den Triumph 
davon In feinem Spiel trat eine völlige Wandlung ein. Es 
war genial zu nennen. Er verkörperte den dämoniſchen Böſewicht 
mit ſolcher Größe, daß er alles um ſich her mit ſich ſortriß. Wie 
ein Sturmwind brach fein Genie ſich Bahn. Irving wurde Eng⸗ 
lands größter Schauſpieler und erhielt den Ritter⸗Titel. 

Nie hat eine Sängerin von Rang mehr unter dem Lampen⸗ 
fteber zu leiden gehabt als Jenny Lind, die ſchwediſche Nach⸗ 
tigall. Sie mar im vorigen Jahrhundert der leucktendſte Stern 
am Opernhimmel. Mehr als zwölf Millionen Mark hat ſich 
dieſe Nachtigall in einer achtmonatigen Tournee durch die Ver⸗ 
eintaten Staaten mit ihrer Kunſt erſungen und damit den Re⸗ 
kord bis heute erreicht. Und doch zog ſie ſich ſchon ſehr früh ins 
Privatleben zurück, weil ſie den ewigen Kampf mit der ſie zur 
Verzweiflung treibenden Angſt vor jedem Auftreten nicht länger 
auf ſich nehmen wollte! 

Vor dem Weltkriege zitterten Schauſpieler oder Sänger oft, 
wenn eine Hoheit oder Seine Majeſtät ſelbſt im Theater ſaß. Sie 
waaten kaum den Blick zur Loge. Selbſt ausgereifteſte Bühnen⸗ 
künſtler überfiel in ſolchen Fällen oft das Lampenfieber. Aber 
es gab auch hierin Ausnahmen. Als man an Tal ma, den be⸗ 
rühmteſten Heldendarſteller der „Comedie francaiſe“ einmal die 
Frage richtete, ob er bei ſeinem Spiele vor Napoleon, dem Hofe, 
ja in Erfurt vor einem ganzen Parterre von Königen, niemals 
Befangenheit empfinde, antwortete er lachend: „Lariſari! Die 
Blihne iſt mein Reich — in dieſem bin ich ſelbſt ein König.“ 


Der geniale Joſeph Kainz erwiderte auf die aleiche Frage: 
„Wenn ich auf den Brettern ſtehe, bin ich nicht bei dem König 
— der König iſt bei mir zu Gaſt.“ 

Nun hat das Lampenfieber aber auch noch eine Schweſter. Ne⸗ 
ben der Verwirrung, die es erzeugt, verurſacht fie „überflüſſige 
Aufregung.“ So war Caruſo gezwungen, nach jedem Akt fein 
Hemd zu wechſeln, denn er fühlte ſich in Schweiß gebadet. 

Aus ähnlichem Anlaß pflegte Rubinſtein bei jedem ſeiner Kon⸗ 
gerte Dutzende von Taſchentüchern zu benutzen. Der gottbegna⸗ 
dete Matkowsky endlich mußte in klaſſiſchen Stücken häufig ſein 
Koſtüm austauſchen, weil es den Eindruck machte, als ſei es ins 
Waſſer gefallen. 

Der originellſte Fall trug ſich bei einer fächſiſchen Schmiere zu, 
wo die Souffleſe erkrankt war. Der Thespiskarrenſchieber er⸗ 
klärte: „Gutt Schtrambach! Nu dann wird där Don Carlos 
äben ohne Souffleur geſpielt.“ Geſagt — getan. Die Schau⸗ 
ſpieler ſchloſſen ein Kompromiß, ſich gegenſeitig auszuhelfen, wenn 
ſie nicht weiter konnten. Das war nicht einfach, denn ſie alle hat⸗ 
ten ſich zu ſehr an den Souffleur gewöhnt. — Der Abend kam. 
Sie ſpielten alles andere — nur nicht Schiller. Die Aufregung 
veränderte den Text in geradezu haarſträubender Weiſe. Beim 
dritten Akt angelangt, legte Marquis Pofa dem finſteren Herr⸗ 
ſcher Spaniens, Philipp II., fein Glaubensbekenntnis ab. Plötz⸗ 
lich fiel ihm der Schluß davon nicht ein. Dreimal begann er: 
„O gäben Sie — — gäben Sie — — — o gäben Si 4 
Immer aufgeregter, konnte er das richtige Wort nicht finden. 
Doch König Philipp half ihm aus der Patſche: „Aach ſo,“ — 
grunzte er — „Sie meinen — Gedankenſreihett! 


e — — — 


Ei ja — mei 
Guteſter, die fun Se haben! — Nu — warum haben Se däs 
nich gleich geſagt?“ 


Be dieſem Augenblick hatte ſich Schiller im Grabe herumge⸗ 
eht. 


Geſunder Schlaf 
Von Dr. Hermann Soller (Nchdͤr. verb.) 


„Süßer Schlaf! Du kommſt wie ein reines Glück ungebeten, 
unerſleht am willigſten. Du löſeſt die Knoten der ſtrengen Ge⸗ 
danken, vermiſcheſt alle Bilder der Freude und des Schmerzes; 
ungehindert fließt der Kreis innerer Harmonien und, eingehüllt 
in geſälligen Wahnſinn. verſinken wir und hören auf zu ſein.“ 
— Dieſe Worte aus Goethes Egmont, die Geibel fo treffend er⸗ 
gänzte mit dem Ausruf: „Ein heilig Bad biſt du, o Schlummer, 
würziger Kunſt voll,“ laſſen bereits die Sehnſucht Js Menſchen 
nach geſundem Schlaf erkennen. Um fo größer tft das Leid 
derer, die keinen ruhigen Schlaf finden können. In den meiſten 
Fällen ſind es überreizte Nerven, die den erſehnten Schlummer 
ſtören. Allerdings gibt es auch Ausnahmenaturen, die ſelbſt 
nach oftmaligen Aufregungen und übermäßiger Arbeit grund⸗ 
ſätzlich innerhalb kurzer Zeit in tiefen Schlaf verſinken und ſpäter 
ruhig und geſtärkt erwachen. Im allgemeinen aber hat die 
Schlafloſigkeit zugenommen, beſonders in Dentſchland, wo die 
Menſchen weit mehr als früher unter einer falfchen Lebensweiſe 
oder unter Sorgen, Aufregung, Wohnungsnot und ſonſtigen 
Nachteilen zu leiden haben. Sobald das Leiden zur Gewohnheit 
wird, tritt eine allmähliche Entkräſtung ein, die um fo ver⸗ 
hängnisvoller wirkt, weil ſie Körper und Geiſt gegen ſonſtige 
Krankheitserſcheinungen widerſtandsloſer macht, im übrigen aber 
die Arbeitskraft lähmt und ein vorzeitiges Altern verurſacht. 

Oft bringt ſchon eine Luftveränderung Linderung; aber nur 
wenige können ſich, beſonders im Winter, einen längeren Er⸗ 
holungsurlaub in einer anderen, ruhigen Gegend leiſten; oben⸗ 
drein würde der Erfolg bei ſonſtiger falſcher Lebensweiſe raſch 
illuſoriſch werden. — Ausſchlaggebend iſt zunächſt die Lagerſtätte 
als ſolche; ein ſchlechtes Bett wirkt immer ſtörend, beſonders bei 
Menſchen. die ſchon To wie fo unruhig ſchlaſen Ich kenne Leute, 
die für ihre Kleidung monatlich hundert Mark und mehr aus⸗ 
geben, ſtatt alle zwei Jahre einmal für ein paar Mark ihre Ma⸗ 
tratze aufbeſſern zu laſſen. Zu ſchwere Oberbetten find läſtig und 
ungefund: beſonders der Bruſtteil muß jo leicht wie möglich be⸗ 
deckt fein; nötigenfalls wärme man ihn durch ein wollened Hemd. 
— Natürlich ſoll auch die Luft im Schlafraum friſch und rein 
ſein. Wer wegen Rheumatismus oder Straßenlärm nicht bei 
offenem Fenſter ſchlafen kann, muß wenigſtens bis unmittelbar 
vor dem Schlafengehen das Zimmer gründlich durchgelüftet 
haben: ſelbſt das Gefühl vorübergehender Kälte darf dieſen über⸗ 
aus wichtigen Grundſatz nicht beeinträchtigen. Denn je reiner 
und friſcher die Luſt im Schlafraum iſt, um ſo wohltuender wird 
die Wirkung auf den Geſamtorganismus, mithin auch auf das 
Ruhebedürfnis des Menſchen ſein. Ebenſo ſelbſtverſtändlich ſei 
die perſönliche Vorbereitung der Nachtruhe! Obwohl ich gern 
rauche, laſſe ich mehrere Stunden vor dem Schlafengehen Zigar⸗ 
ren oder Zigaretten unbeachtet. Auch vermeide ich Kaſfeegenuß, 
ſogar ſchon nachmittags, ausgenommen — was lediglich der Er⸗ 
fahrung gemäß erwähnt ſei — den unſchädlichen Kaffee Hag, dem 
das nachteilige Coffein in genügender Menge entzogen wurde. 
Auch einige Gläſer Bier oder Wein find faſt nie ſchlafhemmend; 
dagegen wirkt ihr übermäßiger Genuß, erſt recht Sekt oder ein 
anderes ſtarkes Getränk, erregend und beunruhigend; ihr regel⸗ 
mäßiger, die erlaubten Grenzen überſchreitender Genuß beein⸗ 
trächtigt ſogar das ganze Nervenſyſtem. Gleichfalls ſchlafſtörend 
iſt ein überladener Magen; ſchon der beſſeren Verdauung wegen 
darf man weder zu viel noch zu ſpät eſſen; wenn man jedoch we⸗ 
gen zu langer Arbeitszeit gezwungen iſt, das Abendeſſen ver⸗ 
ſpätet einzunehmen, ſo muß man bis zur Nachtruhe einige Stun⸗ 
den abwarten und auch für möglichſt viel Bewegung forgen. 

Ueberhaupt genügend Bewegung! Millionen Deutſche begnü⸗ 
gen ſich tagsiber mit einigen kurzen Geſchäſtsgängen; im übri⸗ 
gen hocken ſie auf dem Stuhl und begeben ſich ohne körperliche 
Betätigung zur Ruhe. Jeder Spaziergang wirkt ſchlafſördernd, 
ganz zu ſchweigen von ſeinen ſonſtigen Vorteilen. Beſonders 
Frauen und Geiſtesarbeiter, die oft während ber letzten zwei 
oder drei Stunden vor der Nachtruhe eine nennenswerte Bewe- 
gung vermeiden, ſollten vor dem Schlafengehen — natürlich rich⸗ 
tig ausgeführte — Gymnaſtik treiben oder im gelüfteten Zim⸗ 
mer langſam, dabei ſorgfältig atmend, auf und ab gehen. Auch 
im Bett iſt richtige Atmung notwendig: nachdem der Körper 
einige Minuten in der Rückenlage ruhte, ſoll man etwa fünfmal 
fo tief wie möglich und ſehr langſam durch die Naſe einatmen 
und ebenſo langſam die Luſt wieder ausatmen; das bald darauf 
einſetzende Gähnen ſtößt aus dem Innern verbrauchte Luft aus, 
die Atmungsorgane werden friſcher und der Schlaf geſünder. 

Im übrigen vermeide man einige Stunden vor der Nachtruhe 
Aufregung oder Ueberreizung! Zwar haben mir alle heute un⸗ 
ſere Sorgen und Nöte; aber gerade weil der Daſeinskampf un⸗ 
fere Kräfte doppelt erfordert, dürfen wir den uns ſtärkenden 
Schlaf nicht unnütz beeinträchtigen. Wer Nacht für Nacht über⸗ 
arbeitet der im Vergnügungsrummel lebt, wird beſtenmt ner⸗ 
vös, ſchlaflos und immer leidender. Ebenſo nachteilig wäre es, 
wenn wir noch im Bett leſen, grübeln oder uns ſorgen wollten. 
Hier vermag ein ſeſter Wille viel zu erreichen und auszugleichen. 

In unſerem Volke haben Unruhe und Nervoſität ſichtbar zu⸗ 
genommen; jede weitere Verſchlimmerung wird für den Einzel⸗ 
nen wie für die Allgemeinheit unangenehm fein. Geſunder 
Schlaf — deſſen ausſchlaggebende Bedeutung gar nicht genug ge⸗ 
würdigt werden kann — vermag hier lindernd zu wirken und 
zugleich die Geſundheit im allgemeinen zu fördern. 


Bunte Chronik 


* Das bezahlte Geſtändnis in der Kulmbacher Mordangelegen⸗ 
f. „Tempo“ macht aufſehenerregende Mitteilungen über die 


näheren umnunve, unter denen die Arbeiter Schuberth und Popp, 
819 le gene unter dem Verdacht des Mordes an der Gat⸗ 
tin des Kommerzienrats Meußdörfer verhaftet worden find. ihr 
Geſtändnist abgelegt haben. Danach hat Schuberth dem Kulm⸗ 
bacher Oberkommiſſar Fichner im Banreuther Gefängnis das 
merkwürdige Angebot gemacht, gegen Hinterlegung eines Be⸗ 
trages von 5000 & auf den Namen ſeiner Frau der Polizei den 
wahren Mörder mitzuteilen. Der Kommiſſar ſetzte ſich mit der 
Staatsanwaltſchaſt und mit deren Einverſtändnis mit der Bas 
milie Meußdörſer in Verbindung die fich ſofort bereit erklärte, 
die Summe zu hinterlegen, weil ihr daran gelegen war, den 67- 
jährigen Kommerzienrat Meußdörfer, der feit Wochen unter dem 
Verdacht des Gattenmordes in Unterſuchungshaft ſitzt, zu ent⸗ 
laſten. Das Geld wurde bei einer Kulmbacher Bank deponiert 
und daraufhin legte Schuberth ein umfaſſendes Geſtändnis ab, 
in dem er ſich und ſeinen Freund Popp der Täterſchaft bezichtigte 
und die Tat in allen Einzelheiten ſchilderte. Nach der Darſtel⸗ 
lung Schuberths hatten die beiden einen Einbruch in die Villa 
Meußdörfer verübt, die Gattin des Kommerzienrates in ihrem 
Bett überfallen, ſie geſeſſelt und gewürgt, um von ihr eine An⸗ 


gabe darüber zu erpreſſen, wo das Geld aufbewahrt werde. Als 


der Kommerzienrat ins Haus trat, ſeien die beiden Verbrecher 
geflüchtet. Wie bereits berichtet, nimmt man an, daß das Ge⸗ 
ſtändnis falſch iſt. 

* Ein deutſches Seemannsſtück. Aus Newyork wird gemeldet: 
Der deutſche Dampfer „Urſula Siemers“ (3347 Tonnen) der Ham⸗ 
burger Reederei Siemers & Co. erreichte die nordamerikaniſche 
Küſte wenige Meilen vor dem Beſtimmungshafen Providence 
im Staat Rhode Island mit der vorletzten Tonne Kohlen. Das 
Schiff hatte 3 Millionen Kubikfuß Schlagholz an Bord, die es in 
Archangelſk geladen hatte. Seine Kohlenvorräte erſchöpften ſich 
auf der fünftanfend Meilen langen Fahrt, auf der die „Urfula 
Siemers“ die furchtbarſten Stürme zu überſtehen hatte. Trotz⸗ 
dem lehnte es der Kapitän ab, ſich in den Hafen ſchleppen zu 
laſſen, fondern ſandte einen Funkſpruch an die Kohlen⸗Kompanie 
in Newport, die einen Kohlentender auf den Ozean hinausſchickte 
und das Hamburger Schiff mit 20 Tonnen Kohle verſorgte. Mit 
eigener Kraft fuhr darauf der Dampfer in den Hafen von Pro⸗ 
vidence ein, wo dem Seebären ein begeiſterter Empfang zuteil 
wurde. Die amerikaniſchen Zeitungen feiern die Tat als echtes 
Seemannsitüd. 

* Nicht gut möglich. Kant ſollte und wollte am Begräbnis 
eines Kollegen teilnehmen, vertieſte ſich dann aber derart in 
ſeine Arbeit, daß er darüber alles andere vergaß. Sein alter 
Diener verfuchte mehrere Male, ſich bemerkbar zu machen, doch 
vergeblich. Die Zeit zum Aufbruch war längſt überſchritten, da 
fragte Kant endlich: „Was wollen Sie denn eigentlich?“ — „Herr 
Profeſſor, Sie wollten doch zum Begräbnis von Profſeſſor W. 
Jetzt iſt er ſchon begraben.“ — „Wirklich? Na, dann beim näch⸗ 
ſten Mal,“ gab Kant vertröſtend zur Antwort und war im näch⸗ 
ſten Augenblick wieder in ſeine Arbeit vertieſt. 

* Proſeſſor Rüdel auf einer Konzertreiſe ſchwer verunglückt. 
Als der Dirigent des Berliner Staats⸗ und Domchors, Profeſ⸗ 
ſor Rüdel, in Friedeberg (Neumark), wo der Ehor ein Konzert 
gegeben hatte, zum Bahnhof ſahren wollte, ſuhr das Auto, deſſen 
Lenker durch das unvorſchriſtsmäßige Fahren eines Radfahrers 
behindert wurde, mit voller Wucht gegen einen Baum. Profeſſor 
Rüdel wurde mit blutüberſtrömten Geſicht zum Bahnhof ge⸗ 
bracht, wo er die Reiſe nach Landsberg antreten wollte, da der 
Chor dort abends ebenfalls ein Konzert gab. Prof. Rüdel ver⸗ 
mochte aber in Landsberg nicht auszuſteigen, ba ſich fein Zuſtand 
verſchlimmert hatte 

* Zwei Kinder beim Schlittſchuhlauſen ertrunken. Auf einem 
Teich brachen in Stendal beim Schlittſchuhlaufen vier Kinder ein. 
Zwei konnten gerettet werden, während ein 11 jähriges Mädchen 
und ein Yjähriger Knabe nur als Leichen geborgen werden konn⸗ 
ten. Die ſchwache Eisdecke war gebrochen, als eines der Kinder 
ſie aufzuhacken verſuchte. 

** Doppeltes Kraſtwagen⸗Unglück. Ein ſchweres Unglück er⸗ 
eignete ſich auf der Chauſſee zwiſchen Hermsdorf und Waid⸗ 
mannsluſt. Eine mit drei Perſonen beſetzte Autodroſchke 
kam infolge der Glätte ins Rutſchen und ſtürzte in einen Stra⸗ 
Benaraben. Nach dem Sturz ging das Auto in Flammen auf. 
Sämtliche Inſaſſen haben zum Teil ſchwere Verletzungen davon⸗ 
getragen. Zwei Inſaſſen und der Chauffeur wurden ins Kran⸗ 
kenhaus Hermsdorf eingeliefert. Auch einen Rettungswagen 
der Berliner Feuerwehr, der zur Unglücksſtelle entſandt wurde, 
ereilte das gleiche Schickſal. Er kam ins Gleiten und fuhr gegen 
einen Baum Zwei Feuerwehrleute erlitten Verletzungen. 


* Aus Liebe die Rippen gebrochen. Aus Newyork wird ge⸗ 
meldet: Die Blätter brinpen folgende lakoniſche Meldung aus 
Omaha: Fräulein Grace Hartmann hat gegen Herrn Leo Wells 
eine Schadenerſatzklage anf Bezahlung von 10 200 Dollar einge⸗ 
reicht, weil er ihr bei einer Umarmung mehrere Rippen gebro⸗ 
chen hatte, obwohl ſie ihn wiederholt bat, ſie nicht ſo kräftig an⸗ 
zufaſſen. 

* Todesurteil gegen eine Frau. In Orleans iſi das Urteil 
gegen die des Mordes angeklagte Auguſtine Agogue gefällt wor⸗ 
den. Die Mörderin hatte, um in den Beſitz der Erbſchaſt zu ge⸗ 
langen, ihre Mutter erwürgt und dann aufgehängt, um einen 
Selbſtmord vorzutäuſchen. Der Richter verweigerte die Zubilli⸗ 
gung mildernder Umſtände und verurteilte ſie zum Tode. Die 
Hinrichtung durch die Guillotine ſoll auf einem öffentlichen Platz 
ftattfinden. 

* Liebestragödie. Am Sonnabend abend verließ der 29 Jahre 
alte Chauffeur Albert Gogel in Backnang [Württemberg) mit 
dem 18 Jahre alten dort angeſtellten Kindermädchen Rigraf aus 
Fellbach im Auto die Stadt und fuhr in der Richtung auf Mau⸗ 


Schach hielt, leerte der andere den Geldͤſchrank 


bädern ſtammten. 


bach. Unterwegs ſtiegen vewe aus und Gogel tötete das Müd⸗ 
chen anſcheinend auf Grund gegenſeitigen Einverſtändniſſes durch 
mehrere Meſſerſtiche in den Hals und ſich ſelbſt ekenfalls durch 
Meſſerſtiche. 

* „Ali“ verhaftet. Der wegen des Anſchlages auf den nationale 
ſozialiſtiſchen Studenten Weſſel in Berlin geſuchte arbeitsloſe 
Tiſchler Albrecht Höhler, genannt „Ali“, iſt feſtgenommen wor⸗ 
den. Er hat ſeine Beteiligung an dem Ueberfall bereits zugege⸗ 
ben. Wie erinnerlich, haben die äußeren Umſtände der Tat, bei 
der Höhler in die Privatwohnung des Weſſel eindrang und die⸗ 
fen in Gegenwart von zwei Beſucherinnen niederſchoß, ſeinerzeit 
großes Aufſehen erregt. 

* Rettungstat eines 17jährigen Mädchens. Als ſich in Raiten⸗ 
haslach (Oberbayern) auf dem Eiſe eines Wethers mehrere Kin⸗ 
der vergnügten, brachen plötzlich drei Geſchwiſter ein und gingen 
unter. Auf die Hilſerufe eilte die 17 Jahre alte Schweſter an 
die Unfallſtelle, fprang ins Waſſer und rettete unter eigener Le⸗ 
bensgefahr alle drei Geſchwiſter vom Tode des Ertrinkens. 


* Raubüberfall auf einen Bankier. In die Wohnung des Ban⸗ 
kires Schmuljahn in Riga drangen zwei als Poliziſten verklei⸗ 
dete bewaffnete Räuber ein. Während einer die Bewohner in 
n und erbeutete 
20000 Lit. Als das Dienſtmädchen ſich hilſeruſend ins Fenſter 
warf, flüchteten die Einbrecher. Das Dienſtmädchen erlitt meh⸗ 
rere Schnittwunden. 


* Selbstmord eines Soldaten am Grab der Geliebten. Der 
22jährige Ulrich Wagner aus Holitz bei Olmütz hatte vor einiger 
Zeit eine Bekanntſchaft mit einem ſchönen jungen Mädchen aus 
Nimlau. Die Liebenden gerieten miteinander in Streit und 
das Mädchen nahm ſich dies ſo zu Herzen, daß es Selbſtmord be⸗ 
ging. Der Tod der Geliebten ging Wagner, der inzwiſchen zum 
2. Fliegerregiment in Olmütz eingerückt war, ebenfalls ſehr nahe. 
Dazu kamen noch die Vorwürfe, die Wagner von den Verwand⸗ 
ten hören mußte, daß er nämlich an dem Tod des Mädchens 
ſchuld fei. Am 31. Januar nahm Wagner Urlaub. begab ſich 
heim, zog Zivilkleider an und ging nach Schnobolin zum Grab 
feiner Geliebten. Nach langem Zögern jagte er ſich aus einem 
Militärgewehr eine Kugel in die linke Bruſtſeite. Leute fanden 
ihn blutend und bewußtlos beim Friedhofstor, unweit des Gra⸗ 


bes ſeines Mädchens auf. Der Unglückliche wurde in hoffnungs⸗ 


Iofem Zuſtand in die Diviſionskrankenanſtalt überführt. 

* Einbrecher⸗König Sandowski ans dem Zuchthaus entſprun⸗ 
gen. Der 36 Jahre alte Seemenn Herbert Sandomski, einer der 
abenteuerlichſten Schwerverbrecher unſerer Zeit, iſt aus der 
Strafanſtalt in Tegel entſprungen. Wie „Tempo“ berichtet, hatte 
er einen Augenblick, da der Auſſeher ihn für wenige Sekunden 
aus den Augen ließ, benutzt, um ſich über die Mauer des Hofes 
zu ſchwingen und zu flüchten. Eine halbe Stunde ſpäter erſchien 
er in Sträflingskleidern beim Pförtner einer Fabrik in Witienau 
und wollte im Auſtrage ſeines Bruders Geld holen. Der Pfört⸗ 
ner ſchöpfte Verdacht und benachrichtigte die Gefängnisverwal⸗ 
tung. Inzwiſchen war Sandowski aber ſpurlos verſchwunden. 


Sandowskt wurde im Auguſt 1926 unter Tuphusnerdacht in das 


Virchow⸗Krankenhaus eingeliefert, wo er ſich als Seemann aus⸗ 
gab. Nach einigen Wochen fand man zufällig in ſeiner Seemanns⸗ 
kiſte Schmuckſachen im Werte von annähernd einer Miffion Mk. 
Es ſtellte ſich heraus, daß die Juwelen aus großen Raubzügen 
und Hoteldiebſtählen in Newyork und amerikaniſchen Luxus⸗ 
Als Sandowski vernommen werden ſollte, 
war er bereits aus dem Krankenhauſe entwichen. Er verübte 
dann mehrere Einbrüche in Berlin, wurde ſchließlich aber ver⸗ 
haftet und zu zwei Jahren vier Monaten Zuchthaus verurteilt. 
Im Februar 1927 brach er aus der Strafanſtalt Kottbus aus, 
wurde im Oktober wieder erwiſcht, verſuchte dann im Polizeige⸗ 
fängnis ein Attentat auf feinen Wärter und wurde deshalb au 
neuer Strafe verurteilt, die er in Tegel abbüßen ſollte. 


Brieffoſſen 


A. F., Ratibor. Der Mann hat nie etwas mit dem Film 
tun gehabt. Er wohnt in Newyork“ 


K. B. 100. 1. Sie können auch in Polen klagen. 2. Ja. 9. 100 


an 


Papier — 4,87 Gold. 4. Totſicher iſt das nicht. 5. Wenden Sie 


ſich an den Vorſitzenden des Gardevereins Ratibor, 
Simelka, Ratibor. 


J. K. 1000. 1. Der Taler hat nur Wert für Liebhaber bezw. 
Sammler. Der Wert iſt nicht generell feſtgeſetzt, bald höher, bald 
niedriger, 2. Die Genehmigung müſſen Sie koſtenlos erhalten. 
ti. die heutige Gerichtsentſcheidung unter: Aus der Heimat.) 

R. V. 18. 1. Klagen darf jeder Benachteiligte; die Organiſa⸗ 
tionspflicht iſt nicht Bedingung. 2. Es braucht kein Gewerkſchafts⸗ 
vertreter fein. 3. Das Arbeitsgericht, das fir den Wohnort des 
Beklagten zuſtändig iſt. 4. Das kommt auf den Urteilsſpruch an. 

Zigaretten. Einen Anhalt mögen Ihnen folgende Zahlen ge⸗ 
ben: Von Januar bis Marz 1929 ſind in Deutſchland für 363,8 
Millionen RM. Zigaretten und für 194 Millionen RM. Zigar⸗ 
ren geraucht worden. 

Sparſame Nichte. Warum ſortwerfen? Seifenreſte kann man 
verwenden, wenn man ſte in einer weithalſigen Flaſche ſammelt 
und ſchließlich mit Waſſer ſchüttelt. Es entſteht ſo flüſſige Seife. 
„Rohrgeflecht, Das Rohrgeflecht können Sie ſehr gut mit Sei⸗ 
ſenwaſſer reinigen und das naſſe Geflecht dann möglichſt fcharfer 
Zugluft ausſetzen. Durch das Trocknen in Zugluft ſpannt ſich 
das Geflecht wieder, ſo daß alle eingedrückten Stellen verſchwin⸗ 
den. Iſt das Rohrgeflecht in der Farbe unanſehnlich geworden, 
dann würden wir Ihnen empfehlen, dasſelbe ganz dünn mit 
Rohrſtuhllack zu überſtreichen. N 


Direktor 


Adolph Menzel 


Zum 25. Todestage 
Von Dr. Karl Brandes. 


Die Künſtlerperſönlichkeit Adolph Menzels, die keine gegen⸗ 
ſätzlichen Deutungen zuläßt, keine Rätſel aufgibt und deren Wer⸗ 
tung weder während der fieben Jahrzehnte ſeines Schaffens noch 
in der darauf folgenden, durch Krieg und Revolution entſcheidend 
beeinflußten Zeitſpanne Schwankungen ausgeſetzt war, mag in 
ihrer Problemloſigkeit manchen Reizes entbehren. Das Anſehen, 
das der Meiſter in der ganzen Kulturwelt genoß, und die Volks⸗ 
tümlichkeit, deren ſich die „kleine Exzellenz“ bei allen Ständen 
der Reichshauptſtadt, in Hoffreifen wie bei dem rußgeſchwärzten 
Arbeitsmann, erfreute, galt der Klarheit, Geſchloſſenheit, dem 
Zielbewußtſein dieſes völlig in ſich abgerundeten, von der Tages⸗ 
meinung unbeirrten und auch der Schrullen und Wunderlichkeiten 
micht entbehrenden Charakterbildes. Und wenn uns auch erſt ein 
Viertelfahrhundert von ſeinem Tode trennt, fo kann man doch 
angeſichts der inzwiſchen in mehr als einer Beziehung eingetrete⸗ 
nen Umwertung aller Werte mit ruhigem Gewiſſen als Tatſache 
feſtſtellen. daß Menzel eine der glänzendſten Erſcheinungen der 
deuffchen Kunſt im 19. Jahrhundert war. 


Seine Unabhängigkeit vom Zeitgeſchmack bekundete ſchon der 
Zwanzigjährige in feiner Bilderfolge „Denkwürdigkeiten aus ber 
Brandenburgiſchen Geſchichte“. Die Hiſtortienmaler pflegten da: 
mals lediglich das Mittelalter als darſtellungswürdig zu erachten 
und ſie mit dem Gewande der Romantik zu bekleiden. Von ſolch 
ideologiſcher Verklärung der Tatſachen hat ſich Menzel ſtets fern 
gehalten, dagegen auf ſchlichte Natürlichkeit und Wahrheit ber 
Darſtellung Wert gelegt. Ju immer ſteigendem Maße ſuchte der 
Meiſter feine Schöpfungen mit wirklichem Leben zu erfüllen. Als 
ihm die Illuſtration der Kuglerſchen Geſchichte Friedrichs des 
Großen übertragen wurde, ließ er ſich die Uniformen des Ber: 
liner Montterungsdepots zur Verfügung ſtellen und zog fie leben⸗ 
den Modellen an. Um das Gemälde „Friedrich und die Seinen Det 
Hochkirch“ vollenden zu können, eilte er zu jeder nächtlichen Feu⸗ 
ersbrunſt und beobachtete die maleriſchen Eindrücke. Sechs Jahre 
lang hat er mit unendlichen Fletße an dieſem 1856 vollendeten 
Werke geſchaffen, das man wohl als die Krone von Menzels Fried⸗ 
richsbildern bezeichnet; in Lebensgröße ausgeführt, offenbart es 
inmitten der Finſternts voll Brand und Glut die Heldengröße 
bes Königs und feiner Getreuen. Die gleiche Gewiſſenhaftigkeit 
verwandte Menzel auf die ihm 1861 vom preußiſchen Kuktus⸗ 
miniſterium übertragene Aufgabe, die Krönung Wilhelms I. in 
Köntasbera darzuſtellen. Er ſchreibt darüber: „Ich hatte meinen 
Standpunkt in der Kirche auf der Tribüne der Mitglieder des 
Serrenhauſes aewählt. Der meiſt hochgewachſenen Umſtehenden 
wegen mußte ich während des feierlichen Aktes auf einem Stühle 

eben, deſſen Wackeln meinem haſtigen Zeichnen nicht zur Er⸗ 

ichterung diente. Im ganzen befinden ſich auf dem Bild 132 
Vorträtftauren.“ In jenem Werke hat alſo der Meiſter nicht nur 
ein maleriſches Kunſtwerk erſten Ranges ſondern auch gewiſſer⸗ 

aßen eine biloliche Urkunde geſchaffen, die hiſtoriſche Treue und 

efinmerliche Auffaſſung der Begebenheit in ſich vereinigt. 


Seit jenen Krönunasbilde war Menzel bei allen Hoffeſtlichkeiten 
Saſt im königlichen Schloſſe. Und er hat eine glanzvolle Zeit in 
schlechthin unvergleichlicher Meiſterſchaft dargeſtellt. So zelgt 
„Cerele“ die einzigartige Liebenswürdigkeit und Ritterlichkeit Wil⸗ 
helms I.; der greiſe Herrſcher unterhält ſich mit einer jungen 
Dame; die zarten Umrißlinien ihrer ſchlanken Geſtalt, das Weiß 
ihrer Stbultern und des Gewandes heben ſich wirkungsvoll von 
dem roten Waffenrock und dem Ordensband des Monarchen ab. 
Im „Balfinımer“ tft es ergötzlich zu beobachten, wie die Offiziere 
es mit arttſtiſcher Geſſhicklichkeit verſtehen, Helm. Teller, Beſteck 
und Weinglas gleichzeitig zu halten und ſich zu erquicken. 


Eindrinolicher als es die Verherrlichung großer Taten vermöchte 
vergegenwärtiat uns Nachgeborenen das rieſengroße Gemälde 
„Abreiſe des Künias Wilhelm zur Armee am 31. Jult 1870“ das 
Ereignis des Deutfch⸗Franzöſiſchen Krieges Der Wagen mit 
dem in tiefer Erariffenheit grüßenden Monarchen und der ſchluch⸗ 
genden Königin fährt unter grünen Bäumen und flatternden 
Fallnen an dem bunten Gewimmel der ehrfurchtsvoll ſich vernek⸗ 
genden Büraer, ſtramm itehenden Soldaten, an den dazwiſchen 
ſich tummeſnuden Zeitungsverkäufern, Kindern und Hunden vor» 
ar Eine Bewegung zieht ſich durch das Bild, ein Gefühl beſeelt 
alle. 

Hinter den meiſterhaften Darſtellungen der Zeit des Großen 
Königs mit ihrem heldenhaften Ringen, aber auch mit Flöten⸗ 
konzerten und Tafelrunden im gaſtfreien Sansſouct, hinter der 
begeiſternden Veranſchaulichung der glanzvollen Tage der deut⸗ 
ſchen Reichsgründung tritt das übrige Schaffen des Melſters 
mehr zurück: z. B. die Schilderungen prunkvoll ausgeſtatteter 
Kirchen im deutſchen Süden mit ihrem prickelnden Spiel von 
Farbentönen und glitzernden Lichtern: oder jenes gewaltige 
Loblied auf die Arbeit im „Eiſenwalzwerk,“ in dem muskelkräf⸗ 
tige Arme mit ſchwerem Werkzeug hantieren; oder die launigen 
Bilder von burſtigen Rittern, weinfrohen Rokokokavalieren und 
betherſchwenkenden Italienfahrern. 


Der Künſtler hat mit unverwüſtlicher Kraft und ohne in ſei⸗ 
nen Werken irgend welche Greiſenhaftigkeit zu verraten, bis an 
fein Lebensende ſchaffen dürfen. An feinem 70. Geburtstage 
ſchrieb ihm der alte Kaiſer: „Mit Ihrem Namen verknüpft blei⸗ 
ben dem Volke die Erinnerungen an die Taten der erlauchten 
Ahnen meines Hauſes; Sie haben durch Trübſal und Herrlich⸗ 
keit den Weg der Vorſehung im Bilde anſchaulich gemacht.“ 


IN Wolframs „Parzival“ ein Griginalwerk? 


Die größte deutſche Dichtung des Mittelalters, der „Parzival“ 
von Wolfram von Eſchenbach, tft von der modernen Forſchung in 
threm Originalwert angezweifelt worden, und man iſt ſogar ſo⸗ 
weit gegangen, daß man Wolfram überhaupt eine ſelbſtändige 
dichteriſche Arbeit abſprach und feine Tätigkeit auf die Umretmung 
einer verlorenen Vorlage beſchränkte. Dieſen Anſchauungen, die 
mit unabweisbaren Behauptungen die Bedeutung eines der Ge⸗ 
nies deutſcher Dichtung herabſetzen, tritt der bekannte Germaniſt 
Prof. Wolfgang Golther in ſeinem ſoeben bei Walter de Gruyter 
und Co. in Berlin erſcheinenden Werk „Parzival in der deutſchen 
Literatur“ entgegen, in dem er die Entwicklung dieſes Stoffes 
bis in die Gegenwart hinein verfolgt. Gewiß darf man an mittel⸗ 
alterliche Dichter nicht die Anforderungen in bezug auf Selbſtän⸗ 
digkett ſtellen wie heutzutage. Die deutſche Ritterdichtung war 
von der franzöſiſchen abhängig und formte die franzöſiſchen Stoffe 
in deutſche Form und Geſtalt um. Dies hat auch Wolfram in 
ſeinem „Parzival“ getan, und es ſteht feſt, daß er ſich an die „Ge⸗ 
ſchichte vom Gral“ des franzöſiſchen Dichters Kriſtian von Trones 
in den Büchern von 3—13 ſeines Gedichts angeſchloſſen hat. Die 
Bücher 1. 2. 14-16 find eine plan volle Einleitung und Fortſtzung 
zu Kriſtian, die nur im deutſchen Gedicht vorkommen. Wolfram 
hat aber feine Vorlage nie bloß überſetzt, ſondern mit großer Selb⸗ 
ſtändigkett eingedeutſcht. An verſchtedenen Stellen hebt er hervor. 
daß er die Geſchichte zu Ende führe, und das, was über Kriſttan 
hinausgeht, iſt ſein volles dichteriſches Eigentum. „Niemand würde 
ar Wolframs Selbſtändigkeit zweifeln,“ ſagt Golther, „wenn er 
nicht durch Berufung auf ſeinen Gewährsmann Kyot, ben er gegen 
Kriſtian ausſpielt, ſeine Leſer und Erſorſcher auf die Fährte einer 
merkwürdigen Vorlage geführt hätte, über deren Sein oder Nicht⸗ 
fein noch heute geſprochen wird.“ Dieſer geheimnisvolle Proven⸗ 
zale Kyot. der nach Wolframs Angabe aus arabiſchen und latei⸗ 
niſchen Quellen geſchöpft haben ſoll, ſpukt ſeit langem in der 
En ul als ein Geſpenſt, das ſehr viel Unheil angerich⸗ 
et hat. 


In der Literatur des Mittelalters und auch noch in der Neu⸗ 
zeit, wie z. B. die Einkleidung des „Don Qutxote“ beweiſt, ſpielt 
die Einführung eines erfundenen Dichters, durch den der eigent⸗ 
liche Verfaſſer ſeinem Werk mehr Anſehen und Glaubwürdigkeit 
verleihen will, eine große Rolle. Auch Wolfram nimmt augen⸗ 
ſcheinlich die Maske eines ſolchen Gewährsmannes vor, benn es 
tft ſonſt von einer ſolchen Gral soͤichtung eines Kyot nichts be⸗ 
kannt, und der franzöſiſche Liederdichter Guiot de Provins, an den 
Wolfram gedacht haben könnte, hat niemals einen Gral⸗ oder 
Parzival⸗Roman geſchrieben. Wohl aber iſt uns aus einer der 
beſten Handſchriften vom Aufange des 13. Jahrhunderts ein 
Schreiber Kuiot bekannt, der ſich nach feinen eigenen Angaben mit 
Vervielfältigungen und Vertrieb von Handſchriften Kriſtians be⸗ 
ſchäftigte, alſo ſozuſagen fein Verleger war. 


Wenn wir annehmen, daß Wolfram in der Handſfchrift der „Ge⸗ 
ſchichte vom Gral“, die er benutzte, eine ähnliche Schlußbemerkung 
fand, fo löſt ſich das Kyot⸗Rätſel auf die einfachſte Weiſe. Wolf⸗ 
ram deckte ſich, als er das unfertige Gedicht zu Ende führte, nach 
mittelalterlichem Brauch mit dem Namen des Gewährsmannes. 
den er am Schluß der Handſchrift fand. Die Annahme eines „Urs 
Parzival“, den Wolſram nur ſklaviſch überſetzt hätte. iſt unmöglich. 
Auch die Annahme. er habe verſchiedene franzöſiſche Gral⸗ und 
Parzival⸗Dichtungen nebeneinander benutzt und frei bearbeitet, tft 
mit ſeiner Denk⸗ und Dichtweſie unverträglich. Die mittelhoch⸗ 
deutſchen Dichter haben nur ſelten franzöſiſche Handſchriftenſamm⸗ 
lungen zur Verfügung gehabt und waren in der Regel auf eine 
einzige Haadſchrift angewieſen, oͤie der Zufall oder der Auftrag: 
geber, bei Wolfram vielleicht der Graf von Durne auf Wilden⸗ 
berg⸗Wunſalvaeſche, ihnen vorlegte. „Ueber Wolframs ganzer 
Darſtellung,“ ſagt Golther abſchließend. „waltet fein ureigner, 
perſönlicher. non vielen Seiten her angeregter, aber immer ſelb⸗ 
ſtändiger Stil. Gottfried rügt ihn wegen feiner geſuchten Dun⸗ 
kelfeit, und als Erfinder wilder Mären, alſo wegen feines Stiles 
und meoen feiner eigenmächtigen Zuſätze. Soniel iſt gewiß. daß 
mit Wolframs „Parzival“ ein neuer, weſentlich deutſcher Zweig 
der Gralsſage anhebt. der auf der Auslegung und Geſtaltungs⸗ 
kraft des deutſchen Meiſters, nicht auf unbekannten franzöſiſchen 
Vorlagen ruht.“ 

A - 


Ein Grammophon Mufenm in Paris 


Während wir bereits feit einiger Zeit größere Sammlungen 
von Schallplatten beſitzen, fo 3. B. in der Lautabtetlung 
der Berliner Staatsbibliothek, iſt in Paris erſt fetzt 
ein „Muſeum der Menſchenſtimme“ gegründet worden, das bis⸗ 
ber gegen 6000 Schallplatten beſitzt. Das neue Mufenm, das ſich 
in der Rue des Bernardins befindet, enthält hauptſächlich Auf⸗ 
nahmen franzöſtſcher Dialekte und Volkslieder ſowie ausländi- 
ſcher Dialekte und die Phonogramme bedeutender Perſönlich⸗ 
keiten. Marſchall Foch fehlt in der Reihe, da er ſich bis zuletzt 
weigerte, in einen Phonographen zu ſprechen; Clemenceaus bis⸗ 
herige Ablehnung hat man auch itberwunden. 


